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Zur Verbreitung des Moor-Klees (Trifolium spadiceum L.)
im Nordhaiz

Aus dem Floristischen A rbeitskreis N ordharz und Vorland 

Uwe Wegener, H alberstadt

Der M oor-Klee ist eine einjährige, wenig veränderliche K leeart (MEUSEL, 
JÄGER u. WEINERT, 1965), die dem Braun-K lee (Tr. badium) und dem 
Gold-Klee (Tr. aureum) verw andtschaftlich nahe steht.
Die A rt besiedelt vor allem  die hercynischen Gebirge M itteleuropas 
(HEGI, 1906-1931). Nach MEUSEL, JÄGER und WEINERT (1965) ist sie 
in ih rer H öhenverbreitung im westlichen M itteleuropa fast völlig auf die 
untere m ontane Stufe beschränkt. In den Lokalfloren des Gebietes finden 
sich unterschiedliche Angaben zur Verbreitung und Häufigkeit. BERTRAM 
(1894) gibt den M oor-Klee als selten an, nennt jedoch von W ernigerode 
bis Ilfeld zahlreiche Standorte. Ähnlich äußert sich REINECKE (1886). 
SPORLEDER (1882) w eist m ehrere H arzstandorte aus und schreibt über 
die H äufigkeit der A rt im  H arz: „nicht gem ein“ . LUTZE (1892) füh rt 
einige Fundorte am K yffhäuser auf und bezieht sich dabei auf 
T. IRMISCH. Er hält diese jedoch fü r erloschen. MERTENS (1961) nennt 
die A rt nicht mehr, was n u r z. T. m it einer tatsächlichen A bnahm e der 
Fundplätze durch die Intensivierung der Landw irtschaft des Harzes be­
gründet w erden kann.
Ziel der vorliegenden A rbeit soll sein, die bekannten, noch vorhandenen 
Fundorte im  Nordharz und auf der Harzhochfläche zu überprüfen und 
einige ökologische Besonderheiten im Gebiet zu erläu tern  
H errn Dr. A BUHL, Halle, danke ich fü r die B ereitstellung w esentlicher 
U nterlagen aus der K artei der AG Hercynischer Floristen.

Zusammenstellung der Fundorte des Gebietes
Das Untersuchungsgebiet um faßt in erste r Linie das Flußgebiet der Bode, 
der Hassel, die Oberläufe der Selke und Behre, sowie Teile des Einzugs­
gebietes der Holtemme. Die Ergebnisse sind bei einer system atischen 
Untersuchung des MTB. Elbingerode (4230), w ährend Exkursionen durch 
die übrigen Gebiete und nach der A usw ertung der K artei der AG H ercy­
nischer F loristen gewonnen worden. Keineswegs liegt eine lückenlose 
Bearbeitung des gesamten Gebietes vor.
Nachfolgende Tabelle gibt eine Übersicht der Fundplätze. In der Tabellen­
spalte „Bem erkungen“ w erden folgende Abkürzungen verw endet:
+  Fundort w ieder bestätigt, — Fundort nicht bestätigt, nk nicht kontro l­
liert, ? Fundort fraglich.
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Nr. Fundort MTB

1 . Schierke Elbingerode 4230
2. Über den Feuersteinen 

bei Schierke Elbingerode 4230
3. Schluft über Schierke Elbingerode 4230
4. Elend Elbingerode 4230
5. Sophienhof Benneckenstein 4330
6. Rothesütte Benneckenstein 4330
7. M andelholz Elbingerode 4230
8. Drei-Annen-Hohne Elbingerode 4230
9. H agenstr im W orm ketal Elbingerode 4230

10. Sorge — Wiesen an der 
W armen Bode Elbingerode 4230

11. W ernigerode — M ühlental W ernigerode 4130
12. W ernigerode — H enkersberg W ernigerode 4130
13. W ernigerode — Siebenbörne W ernigerode 4130
14. Elbingerode — Schwefeltal Elbingerode 4230
15. Elbingerode — H artenberg Elbingerode 4230
16. Rübeland Blankenburg 4231
17. An der Langen Elbingerode 4230
18. H üttenrode Blankenburg 4231
19. Hasselfelde — W ilhelmshof Hasselfelde 4331
20. Hasselfelde, zw. W ilhelmshof 

u. G artenhaus Hasselfelde 4331
ZI. Elbingerode — alte Bahnlinie 

zw. Büchenberg u. Bockberg­
schacht Elbingerode 4230

22. Zwischen Hassel- und 
Rappbodevorsperre Elbingerode 4230



K arte ib lattn r. Lit. Quelle 
AG Hercyn. Fl. bzw. F inder Bem erkungen

23 PETER, 1901 +

135 SPORLEDER, 1868 +
133 SPORLEDER, 1868 ?
27 PETER, 1901 +
32 PETER, 1901 +
33 PETER, 1901 +
25 PETER, 1901 +

121 SCHATZ, 1854 +
136 SPORLEDER, 1868 —

— U. WEGENER, 1970 +
24 PETER, 1901 ?

132 SPORLEDER, 1868 ?
131 SPORLEDER, 1868 ?
26 PETER, 1901 ?

120 SCHATZ, 1854 +
28 PETER, 1901 +
29 PETER, 1901 +
30 PETER, 1901 ?
34 PETER, 1901 ?

123 SCHATZ, 1854 ?

- U. WEGENER, 1969 +

— U. WEGENER, 1970 +



23. Oberhalb der V orsperre 
Rappbode — in der Licht-
mastenschneise Elbingerode 4230

24. Rappbodetal bis T rautenst. Benneckenstein 4330
25. Bodetal bei W endefurt B lankenburg 4231
26. Stiege — Füllenbruch Hasselfelde 4331
27. Stiege — Feuerholzhai Hasselfelde 4331
28. M ordtäler zw. A lbrechtshaus 

und Bahnhof B irkenm oor Hasselfelde 4331
29. B irkenm oor — W aldwiesen Hasselfelde 4331
30. Stiege — im Donnerbruch Hasselfelde 4331
31. Steinbornsbach zw. Stiege 

und Allrode Hasselfelde 4331
32. An der Selke zw. A lbrechts­

haus und G üntersberge Hasselfelde 4331
33. Am Weg von H üttenrode

nach A ltenbrak B lankenburg 4231
34. Siptenfelde — Wiegen im 

Schäfertal Harzgerode 4332
35. Siptenfelde — Wiesen am 

Uhlenbach Harzgerode 4332
36. S traßberg — Rotes Bruch Harzgerode 4332
37. An der Chaussee bei 

Hänichen (Alexisbad W. z. S., 
2,2 km) Harzgerode 4332

38. An der Chaussee von N eu­
dorf nach dem A uerberg Harzgerode 4332

39. Auf den W elmfeldwiesen 
bei Schielo (Harzgerode 
02 S 3 km) Harzgerode 4332

40. B lankenburg — Vogelherd Blankenburg 4231
41. W ienrode Blankenburg 4231
42. Thale Q uedlinburg 4232
43. Suderode — K altes Tal Q uedlinburg 4232

Tab.: Fundorte von Trifolium  spadiceum L.



— U. WEGENER, 1968 +
126 WEIN, 1954 ?
127 WEIN, 1954 —

— M. GALL, 1958 +
— U. WEGENER, 1967 +

_ U. WEGENER, 1967 +
— U. WEGENER, 1967 +
— U. WEGENER, 1967 +

- U. WEGENER, 1972

- U. WEGENER, 1972

137 SPORLEDER, 1868 +

- U. WEGENER, 1970 +

_ U. WEGENER, 1970 +
— U. WEGENER, 1971 +

138 EBERT — Harzgerode —

139 EBERT — Harzgerode nk

140 EBERT — Harzgerode nk
16 PETER, 1901 —

17 PETER, 1901 —

36 PETER, 1901 nk
122 PETER, 1901 nk



Wie die Tabelle zeigt, überw iegen Nachweise von der Harzhochfläche. H ier 
sind auch die geringsten Rückgänge zu verzeichnen. Die Vorkom men am 
H arzrand und im H arzvorland sind fast alle erloschen. Auf w eitere ehe­
m alige Vorkom men im Flachland weisen Angaben von SCHWABE (1865) 
und Funde bei H elm stedt (BRD), S teinthalleben und F rank fu rt (Kartei 
der Hercynischen Floristen Nr. 176, 193, 130) hin.
W erden die noch vorhandenen Fundorte auf eine K arte projeziert, so 
w ird deutlich, daß V erbreitungsschw erpunkte in Gebieten m it Q uell­
mooren liegen. Bezeichnend ist hier auch das A uftreten an W asserscheiden 
im Gelände m it geringer Reliefenergie.
A ußer in Quellmooren wächst der M oor-Klee auf anmoorigen, feuchten 
W iesen m it m eist geringem pH-W ert. Es sind Flächen, die ehem als ein- 
bis zweimal, in niederschlagsreichen Jah ren  auch gar nicht gem äht w u r­
den. H eute muß dieses G rünland als schwer in tensiv ierbar eingestuft 
werden. Es ist sowohl fü r eine M aschinenbearbeitung als auch fü r die 
Beweidung zu naß. Eine starke Entw ässerung w ird von Trifolium  spadi- 
ceum  nicht vertragen. Auch der K onkurrenz von G räsern nach In tensiv ie­
rungsm aßnahm en ist die A rt nicht gewachsen. Dagegen schadet eine 
leichte Stickstoffdüngung, wie auch OBERDÖRFER (1962) berichtet, nicht. 
Nach der Beweidung geht der M oor-Klee wegen der häufig zu starken 
N ährstoffanreicherung und Bodenverdichtung zurück. Aus diesen G rün­
den w ird es verständlich, w enn die V erbreitungsm öglichkeiten der A rt 
heute wesentlich geringer sind als noch um 1940. Als Reservate verbleiben 
extensiv, m eist individuell genutzte W iesen in den Talauen der H arz­
flüsse, nicht m ehr bew irtschaftete Feuchtwiesen, Forstw iesen und Quell­
moore (z. B. Selke, Hassel, Behre). Zahlreiche Grünlandflächen auf denen 
die A rt nach L itera turangaben  in der V ergangenheit zu finden war, sind 
aus w irtschaftlichen G ründen aufgelassen und w erden forstlich genutzt. 
Auf m ehreren Quellmooren schreitet der Bewuchs durch Anflug fort, so 
daß diese S tandorte in absehbarer Zeit fü r Trifo lium  spadiceum  entfallen 
werden.

Literatur:
B ertram , W. (1894): Exkursionsflora des Herzogtums Braunschweig m it 

Einschluß des ganzen Harzes, Braunschweig.
Decker: Aus der K artei der AG Hercynischer Flor., Nr. 130, Halle.
Lutze, G. (1892): F lora von N ord-Thüringen, Sondershausen.
Hegi, G. (1906—1931): Illu strie rte  F lora von M itteleuropa, Bd. IV 3, 

München.
K artei der AG Hercynischer Flor. — Halle, Trifolium  spadiceum , Bl. Nr., 

siehe Tabelle im Text, Halle.
M ertens, F. (1961): F lora von H alberstadt, H alberstadt.
Meusel, H., Jäger, E. und E. W einert (1965): Vergleichende Chorologie der 

Zentraleuropäischen Flora, Jena.
Oberdörfer, E. (1962): Pflanzensoziologische Exkursionsflora für Süd­

deutschland und die angrenzenden Gebiete, S tuttgart.
Peter (1901): F lora von Südhannover, Hannover.



Reinecke, W. (1886) : Exkursionsflora des Harzes, Quedlinburg.
Schatz, W. (1854): F lora von H alberstadt, H alberstadt.
Schwabe, S. H. (1865): F lora von A nhalt, Dessau.
Sporleder, F. W. (1882) : Verzeichnis der in der G rafschaft W ernigerode 

und der nächsten Umgebung wildwachsenden Phanerogam en und 
G efäßkryptogam en . . . ,  W ernigerode.

Vocke, A. und C. A ngelrodt (1886): F lora von Nordhausen, Berlin.
Wein, K. (1954) : Aus der K artei der AG Hercynischer Flor., Trifolium  

spadiceum, Halle.
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Zui Flora des Fallsteingebiefes
H ellm ut Schliephake, Leun

Vorbemerkung
In den Jahren  1946 bis 1954 durchw anderte ich von m einem  H eim atort 
Dardesheim aus vielfach das Fallsteingebiet bis in die Gegend des Großen 
Bruches und des Kleinen Fallsteins bei H oppenstedt und Rhoden. Obwohl 
A nfänger und vielfach allein, fand ich doch eine Anzahl bem erkensw erter 
Pflanzen, die über die A ngaben in den Veröffentlichungen LIBBERT’s 
(1926, 1928, 1930) hinausgehen und m einer Ansicht nach nicht in m einen 
H erbarien und Aufzeichnungen ganz der Vergessenheit anheim  fallen 
sollen. Die Menge der Beobachtungen h arrt aber noch der genauen K ar­
tierung und des Vergleichs m it der in neuerer Zeit erschienenen L iteratur. 
Es w äre mein Herzenswunsch, wenn durch die Veröffentlichung unserer 
dam aligen Funde, die sicherlich nicht ohne Fehler und M ängel sind, die 
floristische Forschung im Fallsteingebiet neu angeregt w ird und dieses 
hochinteressante pflanzengeographische Grenz- und Mischgebiet w eiter 
im Blickpunkt der F loristen bleibt.

Zur Geschichte der Botanik im Fallsteingebiet
Der erste uns bekannte Botaniker im Fallsteingebiet w ar der fürstlich­
braunschweigische G ärtner Johann ROYER aus Hessen, der vier Ja h r­
zehnte als Botaniker das Land durchstreifte und seine Funde 1648 im 
Anhang seines Buches über den Schloßgarten auf sechszehn Seiten be­
schrieb. Die dreieinhalb Seiten um fassenden Angaben über die Pflanzen 
des Fallsteins bedürfen freilich der sorgfältigen Analyse und Übersetzung 
in die jetzt gültige N om enklatur, ehe sie genutzt w erden können. O rts­
angaben innerhalb  des W aldes fehlen jedoch ganz.
Im vorigen Jah rh u n d ert botanisierten W ilhelm SCHATZ und PREUSSING 
(1872) im Fallstein. Im  M useum H eineanum  befinden sich acht herbari- 
sierte Pflanzen, die wahrscheinlich vom A potheker MAAK 1881 bis 1901 
gesamm elt wurden. HAMPE (1873) gibt einen Orchideenfund aus dem 
Fallstein an. Ich konnte bisher nicht nachweisen, ob auch SPORLEDER 
im Fallstein tätig  war.
In den letzten Jahrzehnten  w aren es neben dem Pflanzensoziologen W il­
helm LIBBERT auch die A potheker KÜMPEL aus Osterwieck und 
SCHULZE aus Hessen, die Pflanzen sam m elten, aber ihre Aufzeichnungen 
und H erbarien konnten nicht aufgearbeitet werden. Dagegen sind die 
H erbarien bzw. Aufzeichnungen von Lehrer Friedrich APPEL aus Rho­
den, der besonders um seinen H eim atort und auf der W estseite des W al­
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des arbeitete, vollständig erhalten. Bis 1943 botanisierte L ehrer W. OSTER­
LOH von Hessen aus im  Fallsteingebiet. Von ihm  ist eine fünf Seiten 
um fassende Aufzeichnung nach seinen H erbarien  vorhanden. Ebenso 
zeichnete ich die wichtigsten Funde von L ehrer R obert RADEMACHER 
aus Hessen auf. Dagegen sind die Notizen und Sam m lungen meines 
Onkels, des Lehrers Emil SCHLIEPHAKE aus Dardesheim, sämtlich ver­
lorengegangen. Er w ar es aber, der m it m ir im hohen A lter die ersten 
botanischen W anderungen durch den Fallstein  machte und in m ir den 
Hang zur „scientia am dbilis“ weckte. Intensiv an der Suche nach den 
Pflanzen beteiligten sich dann jedoch w ieder L ehrer APPEL und A pothe­
ker KNOBLOCH aus Hessen. Als m eine Ausflüge in den Jah ren  1952 bis 
1954, durch das S tudium  bedingt, seltener w urden, kam  es auch leider 
nicht m ehr zu einer Zusam m enarbeit m it G erhard  NEUWIRTH aus D ar­
desheim, der 1954 seine D iplom arbeit über die W aldgesellschaften des 
Fallsteins schrieb.

Spezieller Teil — Orchideenfunde im Fallsteingebiet
Orchis purpurea  HUDS.
Sie w urde von LIBBERT und ^APPEL nu r im Rhönstal gefunden. OSTER­
LOH gibt sie auch aus der Nähe der W ilhelm shöhe an. RADEMACHER 
fand sie wahrscheinlich auch über Hessen. Im  Rhönstal am Südhang 1948 
bis 1950 ein bis zwei Exem plare, 1951 etw a 20 Pflanzen, 1952 im  ganzen 
Fallstein  fehlend. Am Orchisplatz I (W aldrand über Deersheim )1) 1948 bis 
1953 ein bis drei Exem plare, 1952 fehlend. 1948 viele Rosetten ohne Blüte. 
Am Orchisplatz II (ebenfalls W aldrand über Deersheim) 1948 A nfang Ju li 
Fruchtstände, 1949 vier blühende Pflanzen und eine Rosette, 1950 acht 
Exem plare, aber nur zwei B lüten befruchtet, 1951 etw a 12 blühende Pflan­
zen, 1952 keine, 1953 fünf Exem plare.
Orchis m ilitaris L.
Im  Rhönstal von APPEL, LIBBERT, OSTERLOH und RADEMACHER ge­
funden. 22. 5. 1949: ein Exem plar im Rhönstal, am 29. 5. nicht befruchtet, 
am 5. 6. verschwunden. 21. 5. 1950: an gleicher Stelle zwei Exem plare, 
zwei bis drei B lüten (das sind 20 Prozent) w aren am 28. 5. befruchtet. 
20. 5. 1951: im Rhönstal an anderer Stelle etw a 10 Exem plare, dazwischen 
B astarde (siehe unten). 1952: keine Funde.
Orchis purpurea  x m ilitaris (Bastard)
Von OSTERLOH im Rhönstal angeführt, von KNOBLOCH und Verf. im 
Mai 1951 w iedergefunden: 6 B astarde zwischen den reinen Formen.
Anacam ptis pyramidalis RICH.
Von HAMPE im Fallstein gefunden, nach LIBBERT im Fallstein ver­
schwunden; keine eigenen Funde.
Orchis mascula L.
Im  Rhönstal von LIBBERT und OSTERLOH gefunden. RADEMACHER 
fand sie in der Schmeihe und im  H asenwinkel, OSTERLOH im  Hessener 
Holz. APPEL fand sie erstaunlicherw eise nicht im Rhönstal. Sie tr i t t  nu r 
in großen Jahresabständen und sehr selten auf. Rhönstal am  21. 5. 1950 
zwei Exem plare verblüht, etw a zu 40 P rozent befruchtet. Orchisplatz I I : *

J) Eine genaue Beschreibung der Fundorte ist in der Kartei des Floristischen Ar­
beitskreises Nordharz und Vorland enthalten -  d. Red.
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am 21. 5. 1950 zwei Exem plare blühend, am 11. 6. zwei von 8 Blüten be­
fruchtet; 20. 5. 1951 zwei Rosetten ohne B lütenstand; 24. 5. 1953 ein K üm ­
m erling verblüht.

Orchis latifolia L.
Von RADEMACHER in der Schmeihe über Hessen gefunden. Orchisplatz I : 
1950 und 1951 je ein Exem plar.

Orchis maculata  L.
Von allen Botanikern im Fallstein  gefunden, häufig, besonders im Ostteil 
des Waldes, am N ordrand des Rhönstales, im Häschenbrunnen, auf W ie­
sen, an den Orchisplätzen I und II.

Gymnadenia conopea R. BR.
Von SCHATZ für den Fallstein angegeben. KNOBLOCH fand 1951 einen 
K üm m erling über Hessen.

Platanthera bifolia RCHB.
Von SCHATZ, LIBBERT und MAAK im Fallstein gefunden. RADEMA­
CHER gibt sie für die Schmeihe an. APPEL entdeckte sie nicht. 1950 am 
Orchisplatz I 3 Exem plare, am Orchisplatz II 12 m it lOOprozentiger Be­
fruchtung; 1951 ebenda etwa 12 Exem plare, 1953 und 1954 ebenfalls dort 
gefunden; 1952 am Orchisplatz I blühend.

Platanthera chlorantha CUST.
W urde am 20. 5. 1872 von PREUSSING im Fallstein gefunden. KNOB­
LOCH traf sie 1950 und 1951 über Hessen ziemlich häufig an einer Stelle 
an. Am Orchisplatz II am 6. 6. 1954 drei blühende Exem plare.

Ophrys m uscifera  HUDS.
LIBBERT und MAAK geben sie für das Rhönstal an. A PPEL fand sie 
ebenda, OSTERLOH 1936 im Mönchshai. RADEMACHER’s und unser 
Suchen w ar ergebnislos.

Ophrys apifera  HUDS.
Nur von LIBBERT 1927 im Hessener Hai auf einem  Kahlschlag m it Ge­
büsch gefunden.
Cephalanthera rubra  RICH.
Nach LIBBERT fehlt die Pflanze im Fallstein. RADEMACHER fand sie 
etwa 1930 in einem Exem plar am Weg zwischen Hessen und dem W ald­
haus.
Cephalanthera grandiflora BAB.
Von SCHATZ, LIBBERT, RADEMACHER usw. im Fallstein gefunden, 
häufig. Im Mönchshai, Hessener Forst, Küchenhai, am Orchisplatz I und II; 
im Rhönstal seltener: 1949 vier Exem plare, 1950 keine, 1951 eine Pflanze, 
aber nicht aufgeblüht — die Pflanzen litten  sta rk  un ter Insektenbefall.
Cephalanthera xiphophyllum  RCHB.
MAAK fand sie im Jun i 1881 im Rhönstal, APPEL und LIBBERT geben 
sie nur für das Rhönstal an. OSTERLOH fand sie einzeln in den E rd­
fällen im Klosterholz, KNOBLOCH 1951 am Orchisplatz II. Am 21. 5. 1950 
im Rhönstal ein Exem plar, am 28. 5. 1950 ein weiteres. Am 24. 5. 1953 
am Orchisplatz I ein Exem plar.
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Epipactis latifolia  ALL.
Stellenweise häufig: im Rhönstal westlich der Schlucht und am S tein­
hang, am Bebersberg, oberhalb Deersheim und Hessen und am Orchis­
platz II.

Epipactis rubiginosa GAUD.
W ahrscheinlich von Apotheker SCHULZE im Fallstein gefunden. Am
15. 8. 1950 fand Verf. eine Pflanze nördlich der W ilhelmshöhe. Der Fund 
w urde von KNOBLOCH angezweifelt, er ließ sich am gepreßten Exem plar 
nicht m ehr eindeutig bestätigen.

Epipactis m icrophylla  SW.
LIBBERT und OSTERLOH fanden die Pflanze im Rhönstal, APPEL da­
gegen nicht. 1950 fand Verf. hier 4 Exem plare.
Am 9. 8. 1950 oberhalb Hessen am Schmeiheweg 5 Exem plare vereinzelt, 
1951 an dieser Stelle nur ein Exem plar. Am 10. 8. 1952 an anderer Stelle 
am Schmeiheweg ein verblühtes Exem plar.
Epipactis violácea DUR.
Von LIBBERT Ende Juli 1929 im Hessener Forst, W ilhelmshöhe, Rohrs- 
heim er und Deersheim er Holz gefunden. Im Ju li 1950 an zwei Stellen 
oberhalb Hessen einige einzelne Exem plare. Nördlich des W aldhauses 
m ehrere Büsche m it 15 Exem plaren. Am 6. 8. 1950 im Osteröder Holz 
34 Exem plare.
Listera ovata R. BR.
LIBBERT gibt sie für das Rhönstal an, RADEMACHER fand sie im 
K ickerngarten, APPEL im nördlichen Klosterholz und in der Dompropstei 
an den Fichten. Auch MAAK sam m elte sie. 1949 und 1950 in wenigen 
Exem plaren am Orchisplatz I. 1949 bis 1954 am Orchisplatz II häufiger 
und gut befruchtet.
Spiranthes autum nalis RICH.
LIBBERT fand die Pflanze auf dem Kleinen Fallstein, an die Calluna- 
Heide grenzend, APPEL in der P lantage südlich vom Kalkofen. Auch 
OSTERLOH erw ähnt sie hier. Am 26. 8. 1950 am Kamm weg auf dem 
Kleinen Fallstein neun Exem plare. Am 19. 8. 1951 w ar die Suche an der 
gleichen Stelle ergebnislos. In diesen Jahren  fand KNOBLOCH an einer 
nicht genau bezeichneten Stelle auf dem Kleinen Fallstein 25 Exem plare.
Epipogon aphyllos SW.
SCHATZ fand sie als einziger Botaniker des Harzvorlandes 1850 am 
Brocken. M itte August 1950 w urde die Pflanze von KNOBLOCH über 
Hessen entdeckt. Der erste Fundort w ar am Schmeiheweg am Anfang des 
Hochwaldes. Es handelte sich um drei kleine Horste. An dieser Stelle 
fand sich 1951 nichts mehr. Der zweite F undort w ar ebenfalls am 
Schmeiheweg m it zwei etwas voneinander en tfernten  Fundstellen. Am 
17. 8. preßten  w ir einige der schon sta rk  verw elkten Pflanzen, am 19. 8. 1951 
fanden w ir ein großes Exem plar m it drei Blüten, von denen eine geöffnet 
w ar, und ein kleines Exem plar m it einer geschlossenen Blüte. Am
10. 8. 1952 w urde nichts gefunden.
Neottia nidus-avis RICH.
In allen Teilen des W aldes an schattigen Stellen vereinzelt oder in kleinen 
Trupps.
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Cypripedium  calceolus L.
SCHATZ fand die Pflanze im Steinbruch bei Hessen. Der N aturw issen­
schaftliche Verein des Harzes und W ernigerode m eldete sie am  20. 6. 1896 
bei Hessen. KOHLFÄRBER (1926) meinte, sie sei um 1900 im Fallstein 
ausgerottet worden. W alter LIBBERT fand sie 1927 blühend bei Hessen, 
sein Bruder W ilhelm hielt ihr Vorkommen am Weg im Rhönstal für mög­
lich. OSTERLOH fan’d sie 1942 etw a bei der Kreuzung der H auptlinie mit 
dem. Fußweg Veltheim -W ilhelmshöhe. Es handelte sich um die var. viridi- 
florum  M. SCHULTZE. Etw a in den gleichen Jahren  w urde sie hier von 
RADEMACHER fotografiert. APPEL w urden folgende Hinweise bekannt: 
1945 sehen F orstarbeiter 5 Pflanzen, 1948 bringen Schulkinder eine Pflanze 
nach Rhoden, 1949 verkauft eine alte F rau in Osterwieck 10 Exem plare! 
Am 11. 6. 1950 suchte APPEL zwei S tunden vergeblich im Steinbruch. Alle 
Suchen des Verf. in den Jah ren  1948 bis 1950 w aren erfolglos.
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Naturk. Jber. Mus. Heineanum VII 1972 17-19

Floiistische Neufunde im Haiz und Voiland
Aus dem Floristischen A rbeitskreis N ordharz und V orland 

M argarete M üller und Uwe Wegener, H alberstadt

Auch w ährend des Berichtszeitraum es der Jah re  1970/71 w urden von den 
M itarbeitern des A rbeitskreises Nordharz und Vorland eine Reihe von 
Arten beobachtet, die in der „Flora von H alberstad t“ (Mertens, 1961) noch 
nicht enthalten  sind. Neben wirklichen Neufunden en thält nachfolgende 
Liste auch A rten (Thymus, Salix  u. a .); die aus verschiedenen, vorwiegend 
taxonomischen Gründen, nicht m it in die „Flora von H alberstad t“ aufge­
nommen w urden und je tzt lediglich als Ergänzungen im w eiteren Sinne 
aufzufassen sind. Allen beteiligten M itarbeitern sei an dieser Stelle für 
die Bereitstellung von U nterlagen gedankt.
1. (65) Polystichum lonchitis (L.) ROTH. — Lanzen-Schildfarn

a) MTB. W ernigerode 4130, im  Unteren W assertal am W egrand (lich­
ter Fichtenbestand). Siehe auch Veröffentlichung in N aturk. Jber. 
Mus. Heineanum . V/VI, 1970/71.
F inder: W. und S. ILLIG, Ilsenburg (Herbarbeleg).

b) MTB. Elbingerode 4230, am Rauhen Jakob nordwestlich von Tanne 
(10 200 /32 710), Nachweis an der Großen Rabenklippe (1970) im 
Jah re  1972 erloschen.
F inder: U WEGENER, H alberstadt (Herbarbeleg).

2. (368) Cladium mariscus (L.) POHL — Binsen-Schneide MTB. Qued­
linburg 4232, k leiner Bestand im Helsunger Bruch (32 480 / 39 060).
Die A rt w urde von Dr. RAUSCHERT, Halle, anläßlich einer Exkursion 
1971 gezeigt.

3. (622) Orchis ustulata  L. — B rand-K nabenkrau t
MTB. B lankenburg 4231, reicher Bestand zwischen 80 und 300 Exem ­
plaren 1970 und 1971 im nördlichen Schwefeltal, auf einem Nordhang, 
15—50 cm m ächtiger K alkrendzina-Boden, un terlagert von oberdevo­
nischen Kalken, W asserstufe 3—. F inder: O. WOLF, Thale (Dia).

4. (648) Salix fragilis L. — Bruch-W eide
Im Gebiet vorhanden, zum Teil angepflanzt.

5. (650) Salix alha L. — Silber-W eide 
Im  Gebiet häufig.

6. (659) Salix vim inalis  L. — Korb-W eide
Im Gebiet verbreitet, Fluß- und Bachauen, zum Teil angepflanzt.
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7. (669) Salix caprea L. — Sal-W eide
Im Gebiet, besonders im Vorharz häufig, zum Teil angepflanzt.

8. (671) Salix cinerea L. — G rau-W eide
MTB. Quedlinburg 4232, Helsunger Bruch (32 490 / 39 240).
Von Dr. RAUSCHERT, Halle, anläßlich einer Exkursion 1971 vorge­
stellt.

9. (672) Salix aurita L. — Ohr-W eide 
Besonders im Harz verbreitet.

10. (1052) Cardamine hirsuta  L. — R auhhaariges Schaum kraut
MTB. Elbingerode 4230, Weg zur Gr. Rabenklippe (18 200 / 32 000). Auf 
flachgründigem  B raunen W aldboden, Schiefer unterlagert, am 
25. 8. 1971 aufgefunden.
F inder: M. MÜLLER, H alberstadt.

11. (1100) Camelina sativa  (L.) CRANTZ — Saat-D otter
MTB. H alberstadt 4132, zwischen Börnecke und W esterhausen (34 140 / 
42 540). Auf Sandböden festgestellt, verm utlich Kulturflüchtling. 
F inder: M. MÜLLER, H alberstadt.

12. (1125) Lepidium  sativum  L. — G arten-K resse
MTB. B lankenburg 4231, westlich des Schmiedeberges bei Rübeland 
(19 200/ 37 200). Ruderal, an einem  Steinhaufen, W asserstufe 4—, 1971 
gefunden.
F inder: FAK N ordharz und Vorland.

13. (1304) Potentilla drenaria BORKH. — S and-F ingerkraut
MTB. H alberstadt 4132, NSG „H arsleber Berge“ (36 240 /44 370).
Auf sandigem  Lehm gefunden, W asserstufe 5—.
Von Dr. RAUSCHERT anläßlich einer V orharz-Exkursion im Jahre  
1971 gezeigt.

14. (1398): Trifolium  spadiceum  L. — M oor-Klee
Auf feuchten Wiesen und Mooren der Harzhochfläche vorhanden, so 
MTB. Elbingerode 4230, MTB. B lankenburg 4231, MTB. W ernigerode 
4130, MTB. Benneckenstein 4330, MTB. Hasselfelde 4331. (Siehe dazu 
auch N aturk. Jber. Mus. H eineanum  VII, 1972)

15. (1408) Trifolium  resupinatum  L. — Persischer Klee 
MTB. Schwanebeck 4032, (34 560 / 52 770).
F inder: M. MÜLLER, H alberstadt.
Durch einen stellenweisen Feldanbau scheint sich die A rt in verschie­
denen Gebieten auszubreiten, so bei H adm ersleben (Dr. H. HERDAM) 
Q uedlinburg und anderen Orten.

16. (1892) Calystegia soldanella (L.) Roem. et Schult — Strand-Z aunw inde 
MTB. Elbingerode 4230, S traßengraben am H artenberg (18 650 /39 850). 
Vermutlich eingeschleppt (1970).
F inder: U. WEGENER, H alberstadt (Dia).

17. (1951) Teucrium  chamaedrys L. — Edel-G am ander
MTB. Quedlinburg 4232, K ahler Berg bei Thale, (33 520 / 36 560). 
F lachgründiger K alkrendzina-Boden, W asserstufe 5—, W iederfund. 
F inder A. BARTSCH, Danstedt.
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18. (2014) Thym us pulegioides L. — Gem einer Thym ian
Im Harzgebiet verbreitet, häufiger als T. serpyllum. Ehem als zusam ­
men m it T. serpyllum  als Sam m elart betrachtet.

19. (2349) Bidens frondosus L. — Laubiger Zweizahn
MTB. Derenburg 4131, H oltem m enufer zwischen Süstedt und Deren- 
burg (22 040/48 600). Am nährstoffreichen U ferrand, W asserstufe 4+ . 
F inder: A. BARTSCH, D anstedt (Herbarbeleg).

20. (2564) Hieracium echioides LUMNITZER - N atternkopf-H abichtskraut 
MTB. Groningen 4033, am K alkberg bei W esteregeln in einem auf­
gelassenem Steinbruch gefunden. Trockener Süd- bzw. Südwesthang, 
flachgründiger Rendzinaboden, gipsunterlagert, W asserstufe 5—. 
F inder: Dr. H. HERD AM, Hadm ersleben (Herbarbeleg).

21. (2569) Hieracium cym osum  L. — Zym en-H abichtskraut
MTB. Groningen 4033, Schachtruine östlich von H adm ersleben (54 140 / 
61 380). Auf salzhaltigem  Boden, ruderal; auch am K alkberg bei 
W esteregeln gefunden.
F inder: Dr. H. HERDAM (Herbarbeleg).

22. ( —) Claytonia perfoliata  DONN. et WILLD. — T eller-K raut 
MTB. Groningen 4033, Theodor-Roem er-Siedlung (52 240 / 61 900).
Auf Schwarzerdeboden m it Lößuntergrund. Vermutlich m it Z ierpflan­
zen eingeschleppt, vorhanden 1968—1970.
F inder: Dr. H. HERDAM (Herbarbeleg).
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Naturk. Jber. Mus. H eineanum VII 1972 21-41

Beobachtungen an einer Brutkolonie des Bluthäntlings
(Carduelis cannabina U  bei Halbeistadt 1959-1962

Kuno Handtke, H alberstadt, und Dr. W erner Witsack, Jena 
(mit 5 K arten, 1 Diagramm, 11 Tabellen im Text und 3 Abb. im  Anhang)

Einleitung
1. Das Untersuchungsgebiet
2. M ethodik
3. Spezieller Teil
3.1. Größe und Schwankungen der Population
3.2. V erteilung im  Untersuchungsgebiet 
3 3. A blauf der Brutperiode
3.3.1. A nkunft im  Brutgebiet
3.3.2. Nestbau, N eststandort und N istm aterial
3.3.3. Eiablage, Eizahl und Bebrütung
3.3.4. Nestlingszeit, Verlassen des Nestes
3.4. Verluste und deren Ursachen, Zw eitbruten und E rsatzbruten
3.5. N ahrung
3.6. Beringungen und W iederfunde
3.7. A ndere A rten im  Untersuchungsgebiet
4. Bem erkungen zum Bluthänfling als K oloniebrüter
5. Zusam m enfassung 
L itera tu r

Einleitung
Bei der Suche nach K leinvogelbruten fanden Verf. Anfang Mai 1959 in 
einer Fichtendickung am Rand des Huy bei H alberstadt m ehrere B lut­
hänflingsnester auf engem Raum. Bei einer gründlichen Nachsuche stell­
ten w ir eine bis dahin nicht bekannte hohe Siedlungsdichte von H änf­
lingspaaren fest. D am it bot sich die Gelegenheit, den B luthänfling als 
K oloniebrüter über m ehrere Jah re  zu beobachten. NIETHAMMER (1937) 
erw ähnt solche Brutgesellschaften nicht, w ährend neuere A rbeiten darauf 
verweisen (GLUTZ 1962, PEITZMEIER 1969, TAST 1970).
An den Beobachtungen, die die Verf. teils gemeinsam, teils einzeln Vor­
nahm en, beteiligten sich gelegentlich M itarbeiter des Ornithologischen 
A rbeitskreises Nordharz und Vorland. Ihnen möchten w ir dafür und für 
die ausführlichen Diskussionen der Ergebnisse herzlich danken. F ür die 
L iteraturhinw eise und -beschaffung danken w ir w eiterhin Dr. M. DORN­
BUSCH (Steckby) und Dr. B. STEPHAN (Berlin).
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1. Das Untersuchungsgebiet
Die Bluthänflingspopulation, die w ir zwischen 1959 und 1962 beobachteten, 
nistete in einer Fichtendickung von 0,6 ha Größe. Diese Pflanzung befand 
sich 8 km nördlich von H alberstadt, in 220 bis 230 m NN auf dem mäßig 
geneigten Südhang des Huy, eines M uschelkalksattels. Sie bildete m it 
einer westlich gelegenen, von ihr nur durch eine Schneise getrennten w ei­
teren Fichtendickung gleichen A lters die U nterabteilung 130 a 5 des Forst­
reviers Paulskopf m it einer Gesamtfläche von 1.36 ha. Nach mdl. M ittei­
lung des Rev.-Försters HISSBACH w urden beide Flächen 1943 als F asa­
nenrem ise angelegt.
Das Untersuchungsgebiet weist eine rechteckige, langgestreckte Form  m it 
größter Ausdehnung in W est-Ost-Richtung auf. Sie bestand aus 165 Rei­
hen m it m axim al 37 Bäumen (S-N) (s. K arte  1—4). Die Fichte, hier völlig 
standortfrem d — die natürliche W aldgesellschaft w äre der T rauben­
eichen-M ischwald — stockte auf flachgründigem Boden über pleistozänen 
Schottern auf M uschelkalk und zeigte geringe W uchsleitungen. Die fo rst­
liche A ufnahm e von 1960 w eist eine B estandsm ittelhöhe von 1—4 m, im 
Durchschnitt 2,5 m auf, die Bäume w urden als 5—17jährig eingestuft.
Zu Beginn unserer U ntersuchungen w aren durch natürlichen Abgang 
und zahlreiche Baum diebstähle nur noch etw a 68 Prozent der m axim al 
möglichen 6 150 Fichten vorhanden. Besonders lückig w aren die Reihen 
1—30 (Westteil), 120—165 (Ostteil) und die Nord- und Südränder (Karte 
1—4). Lückige P artien  und kleine Blößen wiesen starken Graswuchs auf, 
im dichten Bestand fehlte die K rautschicht nahezu völlig. Von anderen 
H olzarten w ar nur W eißdorn (Crataegus) in wenigen, einzeln stehenden 
Exem plaren vorhanden.
Durch die Baum diebstähle w urde nicht nur der Bestand dezimiert, viele 
Bäume w urden ihrer Spitzen beraubt, bildeten m ehrere E rsatztriebe aus 
und verloren dam it ihren w irtschaftlichen Wert.
Die bereits erw ähnte, westlich der Schneise gelegene Fichtendickung 
(mit einzelnen gleichaltrigen Eichen) besaß einen noch geringeren Baum ­
bestand und große, vergraste und verk rau te te  Lücken. Die Fichten standen 
hier meist einzeln. 1959 w urden die hier nistenden B luthänflingspaare 
gründlich kontrolliert, in den folgenden Jahren  nur die B rutpaarzahl an ­
nähernd erm ittelt. Südlich an diese Fichtenpflanzung schloß sich eine etwa 
gleichgroße Lärchenschonung an. Im Süden und Osten w ar das U nter­
suchungsgebiet von Trockenrasen m it einzelnen Büschen und kleinen 
Bäum en (Rosa spec., Crataegus, verw ilderten  Obstbäumchen) umgeben, 
daran  grenzten Ackerland (ca. 100 m südlich) und Trauben-Eichen-M isch- 
w ald (300—400 m östlich). Fast am N ordrand befand sich eine wenig ge­
nutzte Kiesgrube, daran  anschließend nördlich und westlich bis zur 
S traße H alberstadt—Dingelstedt eine große buschbestandene, sehr junge 
Laubholzpflanzung auf einem Kahlschlag. Hochwald befand sich w eiter 
nördlich (Trauben-Eichen-M ischwald) und westlich der S traße (Rotbuchen­
wald).
Von gelegentlichen m ilitärischen Übungen, die hier stattfanden, w ar das 
Untersuchungsgebiet bereits 1959 betroffen. Sie veränderten  jedoch den 
B aum bestand nicht. Vor Beginn der Brutsaison 1960 w ar h art am N ord­
rand des Gebietes ein B ohrturm  zur geologischen E rkundung errichtet 
worden. Die A rbeiter selbst respektierten  und unterstü tzten  unsere U n­
tersuchungen und verm ieden Störungen in der Fichtendickung. Dennoch 
herrschte in unm ittelbarer Nähe der Fläche w ährend der ganzen B rutzeit
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Bewegung und Lärm  durch das Dieselaggregat, den Bohrturm , Fahrzeuge 
und die beschäftigten A rbeiter. 1961 w ar der B ohrturm  verschwunden, bis 
auf gelegentliche m ilitärische Übungen herrschte Ruhe. Durch Einw irkung 
von Bohrschlamm w ar der Baum bestand am N ordrand um die Reihe 109 
abgestorben. 1961/62 begann deshalb der Abtrieb. 1962 w urde er fortge­
setzt, außerdem  entnahm  ein G ärtner Grün und lichtete die Wipfel aus. 
Für m ehrere Tage m ußten die K ontrollen unterbleiben, als sich eine 
M ilitäreinheit m it Fahrzeugen und G erät in der Fichtendickung einquar­
tiert hatte. Der D urchforstung w aren vor Beginn der Brutsaison 1962 etwa 
30 Prozent des bis dahin vorhandenen Baum bestandes zum Opfer ge­
fallen. Das betraf besonders die bis dahin, besonders 1961 dicht besiedel­
ten Reihen 50 bis 120 (Südteil) (Abb. 4), aber auch den östlichen Teil, 
den N ordrand jedoch nur bei den Reihen 70 und 110, wo die Bäume 
durch Bohrschlam m einwirkung eingegangen w aren (Abb. 4). 1963 w ar 
der A btrieb w eitergeführt und schließlich 1966/67 abgeschlossen.

2. Methodik
1959 w urde zunächst die westlich der Kontrollfläche gelegene Fichten­
dickung (weiterhin ,,W estschonung“ genannt — Abb. 7) durchsucht. K ar­
tierung und W iederfinden der dort vorhandenen H änflingsnester berei­
tete erhebliche Schwierigkeiten. Außerdem  zeigte sich, daß die Sied­
lungsdichte dort wesentlich geringer w ar als in der Kontrollfläche, der 
„Ostschonung“ . Die deutlich erkennbare Reihenpflanzung in der Ost­
schonung erlaubte es uns, jeden B rutbaum  m it zwei Ziffern zu bezeichnen 
und wiederzufinden. Dazu w urde der gesamte B aum bestand 1959 und 
nach dem starken A btrieb 1962 nochmals kartiert (Abb. 1—4).
Für jedes Nest w urde eine einfache N estkarte angelegt. Sie enth ielt neben 
den „K oordinaten“ Angaben über N eststandort, Nisthöhe, N istm aterial, 
Besonderheiten und alle Beobachtungsdaten. N estkarten und G ebiets­
karten w urden im Gelände benutzt. In einem B rutdiagram m  w urden 
Nester in der Reihenfolge des Legebeginns geordnet und der w eitere 
B rutablauf errechnet. Dam it konnten w ir die K ontrollen auf solche Nester 
beschränken, wo m it dem Schlüpfen bzw. Ausfliegen zu rechnen w ar oder 
wo die juv. beringt w erden sollten. Dadurch konnte der Zeitaufw and 
reduziert werden, die Bruten w urden nicht unnötig gestört.
1959 w ar das Brutgeschäft bereits fortgeschritten, als w ir die Kontrollen 
begannen. Am 7. und 8. 5. w urden alle Reihen durchsucht, am 3. und
5. 6. nochmals. Dazwischen und danach kontro llierten  w ir nu r Teilab­
schnitte bzw. bestim m te Nester. 1960 w urde die A nkunft im  Brutgebiet 
beobachtet, die G esam tkontrolle erst vom 23. bis 26. 5. unternom m en 
und am 14. 6. (bis 26. 6.) w iederholt. Nester und Teile der Ostschonung 
kontrollierten w ir bis zum 24. 7. Für 1961 w urde ein um fangreiches Pro-

Siehe Abb. 1—4!
östliche Kontrollfläche (Ostschonung), V erteilung der H änf­
lingsbruten 1959 bis 1962
~  besiedelte Schonungsteile
#  Gefundene Nester O  unbesetzte Bäume
♦  Zweim al benutzter B rutbaum  im gleichen Jah r
i L Zweim al benutztes Nest im gleichen Ja h r bzw. V orjahr



Abb. 1: Verteilung der H änflingsbruten 1959. Legende s. S. 23

A bb. 2: V erte ilu n g  der H ä n flin g sb ru ten  1960. L eg en d e  s. S. 23
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Abb. 3: V erteilung der H änflingsbruten 1961. Legende s. S. 23

g  Abb. 4: V erteilung der H änflingsbruten 1962. Legende s. S. 23



gram m  aufgestellt. 6 Tage nach Sangesbeginn w aren Stichproben, nach 
Auffinden der ersten Nester die G esam tkontrollen vorgesehen. W ir u n ­
ternahm en sie vom 12.-21. 4., w iederholten sie vom 14. 5.—16. 5., 2. 6.-4. 6. 
und am 31.7. Im Abstand von zwei bis vier Tagen w urden dazwischen 
und bis zum 9. 8 bestim m te N ester aufgesucht. Dadurch konnten w ir 
bei den m eisten B ruten N estbauphase, Eiablage und B rutablauf genau 
erfassen. Zudem machte die rasche Folge der E rsatzbruten häufige Be­
suche erforderlich. Sie zwang uns auch, das Program m  zu reduzieren. 
Zw ar w urden zahlreiche juv. beringt und, soweit als möglich, auf Ring­
vögel geachtet. Fangversuche und Farbberingungen der Altvögel m ußten 
aus Zeitm angel und wegen des Fehlens geeigneter Netze unterbleiben. 
A usführliche Nestbeobachtungen und die K artierung der N ahrungsgebiete 
konnten nicht durchgeführt werden. 1962 w ar der Bestand an B rutpaaren 
so gering, daß eine W eiterführung der Vorhaben unterblieb und die Be­
obachtungen abgeschlossen w urden.
Besondere A ufm ersam keit w idm eten w ir in allen Jahren  Fragen der 
Brutdichte, des Koloniebrütens, der zweiten B rut und den Ursachen der 
Verluste.

3. Spezieller Teil
3.1. Größe und Schwankungen der Population
Zu Beginn unserer Beobachtungen 1959 nisteten 44 B luthänflingspaare 
gleichzeitig in der Ostschonung. In dieser Zahl sind nur die B ru tpaare 
enthalten, die bis zum Zeitpunkt des Ausfliegens der ersten juv. bzw. der 
V ernichtung einer B rut brüteten. Der erste B ru tverlust tra t ohne äußere 
E inw irkungen ein, das $ saß vom 28. 4. bis zum 23. 5. auf dem Voll­
gelege, bis die Eier nach und nach zerbrachen. Die (unbekannte) Verzö­
gerung durch die Fütterungsphase der frühesten B rut bzw. durch den 
Nestbau an der ersten E rsatzbrut w urde nicht berechnet. Dadurch könnte 
die Zahl der tatsächlichen B ru tpaare um 1—4 höher liegen. (Tabelle 1)

Tabelle 1: Erstbruten und Nachbruten 1959—1962

Jah r 1959 1960 1961 1962 Summe

E rstbru ten 44 28 59 ? 131
Nachbruten 11 18 83 ? 112
B ruten insgesam t 55 46 142 20 224
B 'rutpaare (Minimum) 44 28 59 6-7

Aus unbekannten G ründen (s. auch NIETHAMMER 1937, GLUTZ 1962, 
PEITZMEIER 1969) w ar die Population 1960 trotz des vorjährigen B ru t­
erfolgs schwächer. 28 Paare schritten zur ersten Brut, von denen nahezu 
50 Prozent ihre Gelege oder juv. verloren. Die Zahl der Nachbruten w ar 
noch geringer. Bereits am 25. 7. w ar nur noch ein Nest besetzt.
1961 erfolgte eine beträchtliche Zunahm e. Gleichzeitig w urden 59 besetzte 
H änflingsnester gezählt, trotz des B ohrturm s, des Ü bungsbetriebs und 
der dam it verbundenen Störungen vor und w ährend der gesam ten B ru t­
zeit. Die Brutdichte erreichte m it 98,3 BP/ha (1959 =  73,3 BP/ha; 1960 =  
46,7 BP/ha) eine Höhe, die bisher noch nirgends gefunden wurde. Allein
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Abb. 5: Teilfläche m it größter Dichte gleichzeitig besetzter H änflingsnester 

1961, Reihe 55-90, Baum  1-20.

auf der Teilfläche Reihe 55 / Baum  1—20 bis Reihe 90 / Baum 1—20 brüteten  
gleichzeitig auf 700 m 2 14 Paare. Das entspricht einer Dichte von 200 BP/ha 
(Abb. 5). In England w urde eine K onzentration von 40 N estern auf etwa 
2 ha in TJlex europaeus gefunden (NEWTON nach TAST 1970). W urde ein 
Teil der ersten B rut noch flügge, so blieb der Bruterfolg der N achbruten 
sehr gering. Von den später angelegten B ruten gingen bereits die Gelege, 
oft schon w ährend der Eiablage, verloren. Bis in die erste A ugusthälfte 
hinein w urden E rsatzbruten angelegt.
1962 erreichte die B ru tpaarzah l ihren tiefsten Stand, w oran neben unbe­
kannten Ursachen sicherlich die hohen Verluste der beiden V orjahre und 
die Auslichtung der Ostschonung, aber auch ungünstige W itterungsver­
hältnisse einen A nteil haben. Erst 1963 hatte  sich die Population etwas 
erholt und erreichte etw a die S tärke von 1960. WITSACK stellte am 
21. 5. 1963 28 besetzte Nester fest.
Die etwas größere W estschonung, ebenso günstig in der Nähe von U nland 
und Ackerflächen gelegen und günstige B rutplätze bietend, wies eine 
wesentlich geringere Besiedlung auf. 1959 stellten w ir 10 Paare fest, 
1960 w aren es 6 und 1961 8, deren N ester jedoch bereits am  8. 5. 1961 
vernichtet waren.
Die Gebüsche in der Umgebung w urden am 29. 5. 1960 und am 18. 5. 1961 
durchsucht, w ir fanden nur 1961 eine B rut in einem Einzelgebüsch süd­
lich der Ostschonung. Erfolglos w ar auch die Kontrolle der Hecken am 
Rande des Trauben-Eichen-M ischwaldes östlich des Untersuchungsgebietes 
am 1. 6. 1960.
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O ffenbar stellten die Fichten der Ostschonung in ih rer Dichte und Höhe 
als B rutplatz ein O ptim um  und w urden in dem günstigen N ahrungsgebiet 
anderen B ru thabita ten  deutlich vorgezogen. Die Vorliebe für Jungfichten­
kultu ren  erw ähnen auch HEYDER (1952), GLUTZ (1962) und PEITZ- 
MEIER (1969).

3.2. Verteilung im Untersuehungsgebiet
Nicht nu r gegenüber der W estschonung, auch innerhalb  der Kontrollfläche 
w urde der dichtere Fichtenbestand dem lückigen, die Baum gruppe dem 
Einzelbaum  der Vorzug gegeben. Die V erteilung aller N ester der vier 
K ontrolljahre und von 1963 zeigt, daß die gesamte Fläche zw ar von Ja h r 
zu Ja h r anders besiedelt war, einige Teile aber wie der Südw estrand 
und der Ostteil wenig oder nicht besiedelt w urden. (Abb. 1—5). Obwohl 
die B luthänflinge die Fichtendickung zur Nahrungssuche verließen, w u r­
den die Ränder nicht deutlich bevorzugt. Dies ist deshalb bem erkensw ert, 
w eil anderswo Einzelbüsche besetzt werden, die dem Nest nicht die 
Deckung bieten wie die R andbäum e der Ostschonung. Bevorzugt w urden 
die zentral gelegenen Teile der Kontrollfläche in der gesam ten Länge, 
besonders aber in der südlichen Hälfte. Innerhalb  der Ostschonung selbst 
gab es keine kolonieartigen M assierungen; die Paare, die zuerst m it 
dem Legen begannen, w ählten sowohl zentral als auch randnah gelegene 
B rutbäum e. Die Nester w urden aber m eist so gebaut, daß ein d irek ter 
Anflug des B rutbaum es am Rande einer Baum gruppe, seltener in derem  
Innern , möglich w ar. Der N istplatz w urde gewöhnlich von oben her an ­
geflogen, das cf blieb w ährend des Nestbaus oder der B ebrütung im 
W ipfel des B rut- oder eines Nachbarbaumes. Bei Störungen verließ das 
? das Nest aber stets nach unten.

3.3. Ablauf der Brutperiode
3.3.1. Ankunft im Brutgebiet
Je nach den W itterungsverhältnissen trafen  die ersten B luthänflinge von 
Anfang M ärz bis Anfang A pril am B rutplatz ein. Am 9. 4. 1960 w urden 
die ersten Exem plare in den Lärchen südlich der W estschonung beob­
achtet, am  21. 4. sangen $  in der Westschonung, nu r am  O strand der 
Ostschonung hielten sich einige auf und w arn ten  (wovor?). Am 2. 5. w ur­
den in der Ostschonung keine Hänflinge gesehen, der B rutbeginn verzö­
gerte sich durch die kühle und feuchte W itterung (Tabelle 10). Am 5. 5. 
sang w iederung ein in der Kontrollfläche, in der W estschonung baute 
bereits ein Paar. E rst am 6. 5. beobachteten w ir m ehrere P aare und sin­
gende cfc? in der Kontrollfläche.
1961 sang bereits am 8. 3. das erste Bluthänfling-cT in der Ostschonung. 
Die Vögel verließen jedoch den B rutplatz w ieder (kein Vogel am  28. 3.). 
E rst am 6. 4. sangen w ieder zahlreiche cf1. Die Paarbildung hatte  ih ren  
H öhepunkt noch nicht erreicht, ca. 30 Vögel flogen noch zusammen. E rst 
am 12. 4. flogen die Hänflinge paarweise, der Nestbau hatte  begonnen.
1962 w urden die ersten Hänflinge am 18.4. gesehen. Sie sangen vor­
nehm lich im Ostteil der Kontrollfläche, hielten aber noch zusamm en. 
Kleine G ruppen von 7, 3 und 10 w urden in und außerhalb der Fichten­
dickung beobachtet. Am 25. 4. w aren keine Hänflinge zu sehen. Bei 
unserem  nächsten Besuch am 3. 5. hatte  das Brutgeschäft bereits begon­
nen.
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O ffenbar lösen sich die cf cf zuerst aus den Trupps, ehe die P aarbildung 
beginnt.

3.3.2. Nestbau, Neststandort und Nistmaterial
GLUTZ (1962) und NIETHAMMER (1937) geben an, daß das Nest inner­
halb von 48 Stunden vollendet sein kann. In einem  Falle können w ir dies 
bestätigen (Nest 98/13 am 22. und 23. 6. 1960). Aus unbekannten G ründen 
bleiben jedoch N ester oft eine unterschiedlich lange Zeit im  Bau oder 
unbelegt, obwohl andere P aare  bereits brüten. 1961 w aren es 8 m al 3 Tage, 
zweimal 4 Tage, vierm al 5 Tage, zweim al 6, einm al 8 und einm al sogar 
9 Tage, von der Beobachtung des bereits begonnenen Nestes an gerechnet. 
Am Nest baute nach unseren Beobachtungen nur das 9 , das sang 
währenddessen auf einer Fichtenspitze in der Nähe.
Das Bedürfnis, das Nest zu tarnen , äußerte sich nicht nu r in der Lage 
des Brutbaum es, sondern auch in der innerhalb des Baumes. Bevorzugt 
w urden Nesthöhen um  l m  (!) und um  1,5 m. N ur 1962 fanden w ir beson­
ders hoch stehende Nester. Das niedrigste Nest befand sich 0,4 m über dem 
Boden (Tabelle 2). Als N eststandort w ird der dichte (untere) W ipfelbereich

Tabelle 2: Nesthöhe über dem Erdboden von 282 Nestern

Höhe über dem
Erdboden in m 1959 1960 1961 1962 1963 Summe in Prozent

0—0,5 m 1 1 1 — 2 4 1,4
0,5—1,0 m 8 8 16 1 10 43 15,3
1,0-1,5 m 19 13 59 10 6 107 37,9
1,5-2,0 m 24 29 48 2 10 103 36,5
2,0-2,5 m — 3 7 1 6 17 6,0
2,5—3,0 m — 3 3 - - 6 2,1
über 3,0 m - - - - 2 2 0,7

vorgezogen. N orm alerw eise w ird auf einem starken Seitenzweig dicht am 
Stamm oder etwas von diesem en tfern t gebaut. Gern, in 35 bis 40 Prozent 
aller Fälle, w urden auch die „künstlichen N isthilfen“ , die durch Baum ­
diebstähle entstanden w aren, angenommen. Befand sich der S tam m stum pf 
dicht über dem Boden, hing das Nest zwischen zwei oder m ehreren  s ta r­
ken Ersatztrieben. Befand er sich höher, w urde das Nest im  Q uirl auf 
dem Stum pf selbst angelegt (Tabelle 3).

Tabelle 3: Neststandorte im Brutbaum

1959 1960 1961 1962 Summe Prozent

Auf einem Seitenzweig 28 30 85 6 149 59
Zwischen zwei Trieben 
hängend 18 15 26 7 66 26
direkt auf einem 
Stam m stum pf 5 2 28 2 37 15
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Das N istm aterial sam m eln die Hänflinge in der nächsten Umgebung des 
B rutplatzes. A lte Nester w erden offensichtlich abgebaut, w ir fanden auch 
in geschützten Lagen kaum  N ester aus dem  Vorjahr. In je einem  Fall 
w urde im vorjährigen Nest gebrütet (22. 5. 1962 — 94/12) bzw. im Nest vom 
gleichen Jah r (22.6.1962 — 50/15). In den N estern fanden w ir das von 
NIETHAMMER (1937) beschriebene M aterial, als Innenauskleidung auch 
in einigen Fällen Moos; Sam enhaare von Disteln (Cirsium, Carduus) fast 
im m er; ab und zu Fruchtstände von Im m ortellen (Helichrysum).

3.3.3. Eiablage, Eizahl und Bebrütung
K ühle und feuchte W itterung im A pril läßt den Zeitpunkt der Ablage 
des ersten Eies um  drei Wochen in den Beobachtungsjahren schwanken. 
1959 w urde das erste Ei am 13.4. (errechnet: letztes Ei 12 Tage vor dem 
Schlüpftag), 1960 am 3.5., 1961 am 12.4. und 1962 am 2.5. gelegt. Die E i­
ablage folgt nicht sofort dem N estbau (s. oben). Die zeitliche A ufeinander­
folge der B ruten ist deutlich abgestuft. Das geht aus der Abb. 6 1—4 
nicht deutlich hervor.
In jedem  Beobachtungsjahr beginnen einzelne P aare das Brutgeschäft vor 
den anderen: 1959 folgte das zweite P aar nach 3, 1960 nach 2, 1961 am 
nächsten und 1962 nach 3 Tagen. Ob diese frühen E rstb rü ter bei der Be­
siedlung der gesam ten Fläche eine Rolle spielen, ist unbekannt. An den

30



Abb. 6: D iag ram m  — L egebeginn  u n d  B ru tv e rlu s te  in  den  einzelnen  
B eo b ach tu n g sjah ren . T eils trich  ü b er der Z eitachse =  neu  
beleg tes N est. T eils trich  u n te r  der Z eitachse =  v e rn ich te te  
B ru t. |-----1 =  Z e itrau m  der A blage des 1. Eies, der n ich t ge­
n a u e r  b es tim m t w erd en  konn te , u n d  A nzah l der in  d iesem  
Z eitrau m  bego n n en en  B ru ten . T eils trich  der Z eitachse =  
3 Tage

31



folgenden Tagen, Tag fü r Tag, legte eine zunehm ende Zahl von ?? das 
erste Ei ab, am  25. 4. 1961 w aren es allein 10. Innerhalb  von 9 bis 18 T a­
gen hatten  die m eisten E rstb rü ter m it dem Legen begonnen. In größeren 
Zeitabständen folgen dann Nachzügler (noch keine Nachbruten!) m eist 
einzeln. Zwischen sie mischen sich dann Paare, die Erstgelege oder echte 
Z w eitbruten beginnen. Dadurch ergibt sich fü r alle Beobachtungsjahre 
eine K urve, die zunächst flach, dann steil aufsteigt, ebenso steil w ieder 
abfällt und ausläuft, dann aber (durch E rsatzbruten) auf- und absteigt.
Die Eizahlen in den Vollgelegen sind in den Tabellen 4 und 5 dargestellt.

Tabelle 4: Absolute und mittlere Eizahl der Vollgelege der Erst- und 
Nachbruten

ausw ertbare Eizahlen der Vollgelege
B ruten
Zahl in Prozent 7 6 5 4 3 M ittel

1959 E rstbruten 43 97,7 _ 1 26 14 2 4,60
Nachbruten 7 63,6 — 2 5 — — 5,29
Summe 50 90,0 — 3 31 14 2 4,70

1960 E rstbruten 26 92,9 _ 7 16 2 1 5,12
Nachbruten 17 94,4 — 9 6 2 — 5,41
Summe 43 93,5 — 16 22 4 1 5,23

1961 E rstbruten 55 93,2 _ 1 37 17 — 4,71
Nachbruten 68 81,7 — 8 50 9 1 4,96
Summe 123 86,6 — 9 87 26 1 4,84

1962 E rstbru ten 4 _ 1 2 1 _ 5,00
N achbruten 4 1 3 — — — 6,25
Summe 8 40,0 1 4 2 1 — 5,63

E rstbru ten  gesamt 128 98,8 — 10 81 34 3 4,76
N achbruten gesam t 96 85,7 1 22 61 11 1 5,11
B ruten gesam t 263 85,2 1 32 142 45 4 4,92

Tabelle 5: Gelegestärke der frühesten Erstbruten

Zeitraum  des 
Legebeginns

ausw ertbare
Vollgelege

Eizahl in 
6 5

den Vollgelegen 
4 3 M ittel

1959
13. 4 .-1 8 .  4. 9 4 4 1 4,33

19. 4. 7 — 6 1 — 4,86
1960

3 . 5 . -  8.5. 6 1 4 1 — 5,00
9. 5 .-1 0 .  5. 8 3 5 — — 5,38

1961
1 2 .4 .-1 9 .4 . 14 — 9 5 — 4,64
20. 4 .-2 1 .4 . 14 - 8 6 - 4,57
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Von 263 Vollgelegen überw iegen deutlich 5er Gelege (142 =  54% ), 4er 
und 6er Gelege liegen m it 17 P rozent bzw. 12 Prozent w eit dahinter. Ge­
lege m it 3 oder 7 Eiern (22. 6. 1962) stellen A usnahm en dar. Die m ittlere 
Gelegegröße von 4,92 Eiern weicht wenig vom M ittel fü r M aibruten aus 
der Schweiz (4,87) ab (GLUTZ 1962).
Interessant ist ein Vergleich der Gelegegröße von E rstbruten  m it Nach­
bruten und die der frühen E rstbruten. In jedem  Beobachtungsjahr liegt 
die m ittlere Gelegegröße der E rstbru ten  deutlich u n t e r  der der Nach­
bruten, da bei E rstbruten  dreim al soviel Gelege m it 4 Eiern, aber w esent­
lich weniger m it 6 Eiern als bei Nachbruten gefunden wurden. Bei einer 
Addition von Gelegegrößen nach dem Legem onat w ird dieser Eindruck 
verwischt, weil je nach W itterungsverhältnissen die E rstbruten  einm al als 
April-, ein anderes Mal als M aibruten gezählt werden. Die m ittlere Ge­
legegröße früher E rstbruten  liegt dabei noch u. U. un ter dem M ittel aller 
Erstbruten. Möglicherweise stam m en die ersten Gelege von den älteren  
99, die eine geringere Legeleistung haben, w ährend sich un ter den 
Nachbruten noch E rstbruten  jüngerer Nachzügler befinden, die den M it­
telw ert anheben.
In fast allen Fällen w ird jeden Tag ein Ei abgelegt, nur 1961 beobachteten 
w ir einm al nach dem 2. Ei (119/16—4 Eier) und einm al nach dem 4. Ei 
(87/10 — 5 Eier) eintägige Pausen.

Tabelle 6: Nachgewiesene Brutdauer 1960 und 1961

Tage nach Ablage des letzten Eies 1960 1961

9 _ 1
10 1 7
11 3 13
12 2 12
13 2 2
14 2 2
15 — 1

M ittel 11,63 11,45

In Tabelle 6 sind nur solche B ruten ausgew ertet, an denen die B ru t­
dauer genau beobachtet w erden konnte. Bei diesen 48 Bruten 
schwankte die B ru tdauer zwischen 9 und 15 Tagen, von der Ablage 
des letzten Eies an gerechnet. Das M ittel liegt um 11,5 Tage und rechtfer­
tigt, m it Einschränkungen vom Schlüpftag den Ablegetag des 1. Eies zu 
berechnen. In der L ite ra tu r w erden 12-13 (GLUTZ 1962), 13 (STEINFATT 
1936—39) oder 12—14 Tage (NIETHAMMER 1937) angegeben, aber nicht 
verm erkt, ob die B ru tdauer von der Ablage des letzten Eies an gerechnet 
wurde. Tatsächlich ist die B ru tdauer 1—3 Tage länger, da bereits das un ­
vollständige Gelege bebrü te t w erden kann (GLUTZ 1962). W ir konnten 
dies sowohl beobachten (22.6.1960 — 9 brü te t auf 4 E iern; 26. 6 — 6 Eier), 
als auch aus der zeitlichen Folge des Schlüpfens schließen. In einem  Falle 
w urde offenbar bereits vom 1. Ei an gebrütet (1959—101/1: ein m ehrtäg i­
ger, ein geschlüpfter juv. und zwei Eier). In zahlreichen Fällen schlüpften

vorletztes Ei am 15. 7., Schlupf am 25. 7.
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ein bis zwei juv. erst einen Tag nach den Nestgeschwistern. Dieser A lters­
unterschied w urde w ährend der Nestlingszeit nicht aufgeholt. B rütende 
cTcf w urden von uns nicht beobachtet.

3.3.4. Nestlingszeit, Verlassen des Nestes
Im  Gegensatz zur B ru tdauer bereitete es erhebliche Schwierigkeiten, 
exakte W erte über die N estlingsdauer zu erhalten. Sind die juv. 9 Tage 
alt, muß m it dem Verlassen des Nestes gerechnet werden. Das w urde 
m itun ter dadurch ausgelöst, daß w ir bei der K ontrolle die dichten Fich­
tenzweige beiseite schoben, oder aber B aum reihen in die N ähe abgingen. 
A ußerdem  w urde nur ein geringer Teil der Jungen flügge (Tabelle 7).

Tabelle 7: Nachgewiesene Nestlingszeit an 52 Bruten

N estlingsdauer
(Tage) 1959 1960 1961

10 3 — 2
11 — 1 6
12 4 3 2
13 2 4 9
14 1 1 6
15 — — 5
16 — — 2
17 — — 1

M ittel 11,8 11,3 13,2

Die N estlingsdauer reicht also w eit über die 12—14 Tage hinaus, die in 
der L ite ra tu r (NIETHAMMER 1937 u. a.) angegeben werden. Diese Be­
funde stim m en m it denen von TAST (1970) überein. G ehudert w urden die 
juv. in den ersten Lebenstagen nur von V , gefüttert von beiden Eltern.
Nach dem Ausfliegen verlassen die Jungen in kurzer Zeit die Fichten­
dickung. N ur selten konnten w ir die A nw esenheit ausgeflogener juv. be­
obachten. K onnten diese nicht m ehr flüchten, zeigten sich die Altvögel 
sehr erregt. In einem  anderen Falle w urde ein beringter Jungvogel im 
offenen Gelände östlich der Ostschonung gegriffen. Er w ar am gleichen 
oder am  Vortage ausgeflogen.

3.4. Verluste und deren Ursachen, Zweitbruten und Ersatzbruten
1959 verloren die B luthänflinge nu r wenige Bruten. 6 Nester w urden aus­
geraubt, ein w eiteres Gelege w urde über die Zeit erfolglos bebrütet. Die 
erw arte te  zweite B rut blieb zu unserer Ü berraschung trotz günstiger W it­
terungsverhältnisse (Tabelle 10) w eitgehend aus. M it nur 11 Bruten, von 
denen 2 als E rsatzbruten  angesehen w erden können, schritten nu r 25 P ro ­
zent nochmals zur Fortpflanzung. Jedoch blieb die Möglichkeit, daß die 
H änflinge die zweite B rut anderswo aufzogen, offen.
1960 konnten die frühesten  E rstb rü ter noch erfolgreich brüten. Vom 24. 5. 
an stellten w ir die ersten ausgeraubten N ester fest, sie enthielten  Gelege 
oder auch m ehrere alte juv. Dadurch w ar bereits am 5. 6. m it 8 E rsatz­
bruten  zu rechnen. (Abb. 6). Das Diagram m  täuscht m it zwei Gipfeln 
eine norm ale 2. B ru t vor. Diese konnten schließlich im  günstigsten Falle 
18 von 28 B ru tpaaren  realisieren. 11 der 18 N achbruten können aber
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Ersatzgelege gewesen sein. Nur aus 24 (52,4 Prozent) N estern flogen 
Junge aus, die aber nur 48,4 Prozent der gelegten Eier ausm achten (1959: 
87,3 Prozent erfolgreiche Bruten, 85,9 Prozent der Eier bringen flügge juv.) 
(Tabellen 8, 9).

Tabelle 8: Verluste an B ruten (Gelege, Nestlinge)

1959 1960 1961 1962

Zahl der Bruten 55 46 142 20
geraubte Gelege 3 17 67 14
verlassene Nester 1 — 2 1
Verlust unbek. A rt — 4 3 1
Nester m it juv. 51 25 70 7
V erlust der juv. 3 1 18 ?
Nester m it Bruterfolg 48 24 52 ?

Tabelle 9: M ortalität bis zum Verlassen des Nestes

1959 1960 1961 1962

E rstbruten
Eier 200 133 272 (24)
flügge juv. 168 74 135 0
Prozent 84 55,6 49,6 0

Nachbruten
Eier 46 92 374 (37)
flügge juv. 41 35 97 ?
Prozent 89,1 38,1 25,9 ?

Gesamtzahl der B ruten
Eier 246 225 646 (61)
flügge juv. 209 109 232 7
Prozent 85,9 48,4 35,9 ?

juv/Nest 3,6 2,4 1,6 ?

1961 w iederholten sich die B rutverluste in w eit größerem  Ausmaß und 
von Anfang an. Bis in die letzten A priltage verlief das Brutgeschäft un ­
gestört. Vom 28. 4. bis zum 3. 5. verloren 18 Paare ihren Nachwuchs, vor 
allem Gelege. Bis zum 25. 5. w ar m it 28 B ruten fast die H älfte vernichtet, 
bis zum 9. 8. gingen insgesam t 90 B ruten verloren (Diagramm und T a­
belle 8). Der Bruterfolg sank gegenüber den V orjahren w eiter (Tabelle 9),
1962 w ar nach unseren Beobachtungen keine B rut erfolgreich.
Der A nteil norm aler Zw eitbruten ist, wie die Ergebnisse von 1959 zeigen, 
auch un ter ungestörten Bedingungen wesentlich geringer, als theoretisch 
möglich. Diese Zw eitbruten in einem  anderen Gebiet zu verm uten, w ird 
durch das B eharren der Hänflinge in der Ostschonung sowohl 1960 als 
auch 1961 widerlegt. Die Ersatzgelege w urden bis in den Juli bzw. August 
hinein w eiterhin in der Fichtendickung gezeitigt, obwohl nicht einm al 
zahlreiche Gelege kom plett w erden konnten. In anderen Gebieten w urden 
nach der (zerstörten) ersten B rut neue B rutplätze bezogen (KÖNIG 1968).
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Es erscheint notwendig, dem wirklichen A nteil echter Zweit- und D ritt- 
b ru ten  m ehr A ufm erksam keit zu schenken. STEINFATT (1936—39) n im m t 
zw ar zwei Jah resb ru ten  als gegeben an, ohne dies jedoch zu beweisen. 
Nach VERHEYEN (1955) sind zwei B ruten m it insgesam t 10 Jungen erfo r­
derlich, um  bei einer m ittleren  L ebenserw artung von 7 M onaten den Be­
stand zu erhalten.
Die in den Tabellen 8 u. 9 dargestellten und beschriebenen V erluste ste­
hen in engem Zusam m enhang m it den W itterungserscheinungen in den 
einzelnen Jahren  (Tabelle 10). 1959 zeigte sich eine V erfrühung der Pflan­
zenentwicklung von M ärz an. Sie h ielt im  A pril an, in allen B rutm onaten 
w ar es w arm  und trocken. 1960 herrschte von M ärz bis Mai zu kühle 
W itterung, dazu kam en im Mai übernorm ale Niederschläge. 1961 w aren 
zw ar der M ärz und A pril w arm  (Legebeginn!), der Mai jedoch zu kühl, 
die Brutsaison verregnet völlig. 1962 kam  es bei niedrigen T em peraturen 
w iederum  wie 1960 zur Verzögerung des Brutbeginns, hinzu kam en starke 
Niederschläge im  April.
N iedrige T em peraturen und hohe, häufige Niederschläge w irken sich auf 
die H änflingsbruten kaum  negativ aus, wenn ausreichend N ahrung vor­
handen ist. Anders ist es bei Insekten- und K leintierfressern, wie bei der 
R abenkrähe (Corvus corone), die die m eisten B ruten vernichtete. Wir 
beobachteten ab 1960 regelm äßig R abenkrähen in der Ostschonung, konn­
ten sie allerdings nicht beim N estraub überraschen. Einzelne B ruten fielen 
M arder (Martes spec.) (22.5.1961 — halbe Rupfung und M arderlosung 
un ter einem Nest) und N euntöter (Lanius collurio) (22.5. 1961 — juv. 
H änfling teils gerupft und angehackt auf einem Fichtenzweig) zum Opfer. 
Der N euntöter verlor 1961 ebenfalls seine Bruten. In je einem  Fall konnte 
nachgewiesen w erden, daß ein Hund bzw. ein Mensch ein Nest heru n te r­
gerissen hatten.
1961 gewannen w ir den Eindruck, daß die H änflingskolonie nicht m ehr 
allein un ter dem Einfluß feuchter und kühler W itterung ausgeraubt 
w urde. Selbst nach Schönw etterperioden registrierten  w ir Verluste, die 
eine gründliche Nachsuche durch die P rädato ren  verrieten.
Geringfügig w urde der Bruterfolg durch andere Ursachen beeinträchtigt, 
w ie unbefruchtete Eier in Gelegen, herabgerollte Eier aus schräg angeleg­
ten N estern (zweimal). Ein Jungvogel erhängte sich im N istm aterial, ein 
anderer lag m it gefülltem  K ropf tot im  Nest (nach einem kühlen Regen­
tag).

Tabelle 10: Witterungsverhältnisse in den Beobachtungsjahren
Abweichung des M onatsm ittels

der T em peratur vom lang, des Niederschlags vom 
jährigen N orm alw ert fü r langjährigen N orm alw ert
Q uedlinburg (°C) Kreis H alberstadt in %

1959 1960 1961 1962 1959 1960 1961 1962

M ärz +  3,1 — 3,4 110 130
A pril +  2,4 — 0,3 +  3,0 +  0,7 50 70 320 120
Mai - 0 , 4 — 0,1 — 2,3 — 2,8 88 HO 270 75
Juni +  i»o +  0,9 +  1,2 — 1,2 72 35 125 75
Juli +  2,9 — 0,9 — 1,7 — 2,7 27 70 90 105
August — 0,5 — 1,1 80 80

36



3.5. Nahrung
Als N estlingsnahrung w urden ausschließlich Sämereien, nie Insekten ge­
funden. Den Jungen der ersten B ru t w urde fast ausschließlich H uflattich­
samen (Tussilago) von den nahegelegenen Unlandflächen gebracht, später 
w urde Raps (Brassica) verfü ttert. WITSACK fand am 21. 5. 1963 bei zwei­
tägigen juv. nur H uflattichsam en im Kropf. Huflattich- und Rapssam en 
fanden w ir am 2. 7.1960 bei einem  juv. Raps w urde südlich des Huy v er­
breitet angebaut. Zu den Nahrungspflanzen des Bluthänflings gehört auch 
der Hundszahn (Cynodon), dessen Samen an juv. in einer kleinen Kolonie 
am Ostrand des Huy v erfü tte rt wurde.

3.6. Beringungen und Wiederfunde
Nur wenige auf dem Nest gegriffene $2 und ein großer Teil der N est­
linge w urden beringt: 1959 — 80, 1960 — 106, 1961 — 231. Da w ir auf den 
Fang von Altvögeln am B rutplatz m it Netzen verzichtet hatten , konnte 
nur visuell auf W iederfunde geachtet werden, jedoch ohne Erfolg. A ußer­
halb der Kontrollfläche w urde nu r der erw ähnte juv. kurz nach der Be­
ringung (s. S. 34) gegriffen. Fernfunde einiger Nestlinge w urden aus 
Spanien zurückgemeldet.

3.7 Andere Arten im Untersuchungsgebiet
Ganz-, Teilsiedler und B rutgäste der Ostschonung sind in der Tabelle 11 
zusam m engestellt Beobachtet w urden ferner: Baum pieper (A nthus trivia- 
lis) (Brutvogel, aber nicht belegt), Rotkehlchen (Erithacus rubecula), 
Nachtigall (Luscinia megarhynchus), Zilpzalp (Phylloscopus collybita), 
Kuckuck (Cuculus canorus), W endehals (Jynx torquüla) und W aldohreule 
(Asio otus). Von einer W aldohreulengesellschaft im W inter 1960/61 v e r­
blieb ein Vogel bis in den Jun i hinein in der Fichtendickung. Von den 
erw ähnten A rten konnten nur G rünfink und Dorngrasmücke erfolgreich 4
brüten, alle anderen erlitten  m ehr oder 

Tabelle 11:

w eniger starke B rutverluste.

Art 1959
B rutpaare

1960 1961

Goldam mer (Emberiza citrinella) BG 5 ? 3 3
Heckenbraun eile (Prunella modularis) BG 2 1 2
Singdrossel (Turdus philomelos) TS 2 2 2
G rünfink (Carduelis chloris) BG 2 2 2
Buchfink (Fringilla coelebs) TS 1 — 1
Amsel (Turdus merula) TS 1 1 1
Neuntöter (Lanius collurio) TS 1 1 1
Ringeltaube (Columba palumbus) BG _ 1 1
Dorngrasmücke (Sylvia communis) GS — 1 1
Fitis (Phylloscopus trochilus) GS — — 1

4. Bemerkungen zum Bluthänfling als Koloniebrüter
Überschaut m an die Einschätzung des geselligen B rütens europäischer 
Vogelarten, so stößt m an auf verschiedene Begriffe wie Kolonie (Taucher, 
Reiher, L anden, W acholderdrossel u. a.), kolonieweise, gesellschaftlich 
(W assertreter), gesellig (Rauchschwalbe, Dohle, Birkenzeisig), gemein-
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schaftlich (Sterntaucher, Felsentaube, M auersegler) und dies noch abge­
stuft (MAKATSCH 1969). In ihren A usführungen zu „B rutrevier und 
B rutkolonie“ w erden zahlreiche dieser A rten von BERNDT und MEISE 
(1959 — Bd. I, p. 315 ff.) als K oloniebrüter bezeichnet (wie die Dohle), an­
dere erhalten  als G elegenheitskoloniebrüter (Haubentaucher, Rauch­
schwalbe) eine M ittelstellung zwischen Kolonie- und revierbesitzenden 
E inzelbrütern. Anderen, zu denen m it V orbehalt Hänflinge und Zeisige 
gerechnet werden, w ird die M ittelstellung als „nichtrevierbesitzende E in­
ze lb rü ter“ eingeräum t. Diese A rten sind schwierig einzuordnen, da es 
keine eindeutigen U nterscheidungskriterien gibt. Kennzeichen einer B ru t­
kolonie ist gewöhnlich die Nestnähe, die Regelm äßigkeit oder Ausschließ­
lichkeit, m it der diese Brutgesellschaften gebildet w erden und deren 
optische Auffälligkeit. Der Einschätzung des Bluthänflings als nichtrevier­
besitzenden E inzelbrüter sollen h ier eigene Beobachtungen entgegenge­
stellt und die Anwendung des K oloniebrüter-B egriffs d isku tiert werden. 
Diese eigenen Beobachtungen w erden durch die Befunde TAST’s (1970) 
gestützt, der in F innland an der V erbreitungsgrenze des Bluthänflings 
kleine, lockere Brutgesellschaften von 2—4, m axim al etw a 10 B rutpaaren 
neben einzelnen solitär brütenden P aaren  fand.

1. B rut- bzw. N ahrungshabitat des K oloniebrüters sind qualitativ unter­
schiedlich, räum lich getrennt, beide w erden gemeinschaftlich genutzt. 
Die A rt tr i t t  also als B rut- und N ahrungsgast auf. Die N ahrungsplätze 
können sich d irekt an den B rutplatz anschließen. Die H ab ita tun ter­
schiede treten  nicht im m er deutlich hervor (W acholderdrossel). Bei 
Carduelis cannabina sind die Unterschiede offensichtlich: N ahrungs­
hab ita t ist die offene Landschaft, als B rutplatz dient dichte, niedrige 
Baum - bzw. Strauchvegetation (seltener die Krautschicht), die frü h ­
zeitig im Jah r die Nester schützt. TAST (1970) kennzeichnet die A n­
sprüche m it: offenem Gelände, geeignetem Nistplatz, S ingw arten des 
cf und N ahrungsplätzen in der Umgebung

2. Die Trennung beider H abitate reduziert das B rutrevier der P aare auf 
eine geringe Fläche, u. U. auf den Nestrand, ermöglicht eine geringe 
Entfernung der N ester voneinander und dam it eine hohe Dichte auf 
kleinen, günstigen Brutplätzen. Dadurch tr i t t  die Kolonie oft auffällig 
in Erscheinung. Die N estentfernung kann aber m anchm al größer sein 
(Saatkrähe) als bei dicht siedelnden E inzelbrütern m it B rutrevieren. 
Die K onzentration der N ester erfolgt auch dort, wo für die Ansiedlung 
eine große homogene Fläche zur Verfügung steht (Uferschwalbe).
Nicht nu r die hier beschriebenen Beobachtungen, auch die anderer 
A utoren beweisen, daß C. cannabina in kleineren oder größeren Kon­
zentrationen brüten  kann, wenn die genannten V oraussetzungen e r­
fü llt sind. In ausgedehnten Calluna-Beständen südlich von H alber­
stadt siedelten H änflinge auf einer kleinen Fläche (KÖNIG 1968), Ko­
loniebrüten erw ähnt auch GLUTZ (1962). Verf. fand in Hecken eines 
Einzelgehöftes am O strand des Huy bei H alberstadt 1961 14 B rutpaare. 
Dabei w ird am günstigen B rutplatz verharrt, selbst w enn der B ru t­
erfolg gering ist. Die N ester können unm ittelbar benachbart sein, sie 
liegen aber in der Regel voneinander um  m ehrere Bäume entfernt. 
Revierkäm pfe kommen vor (s. S. 39). 3

3. Die ökologische Valenz, die H äufigkeit und die Zahl und Größe gün­
stiger B rutplätze spielt eine wesentliche Rolle für das V erhältnis von 
Brutkolonien und E inzelbrütern innerhalb  der Art. Nadelholzjung-
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kulturen  innerhalb der offenen Landschaft stellen fü r den B lu thänf­
ling ein Optim um  dar (GLUTZ 1962, PEITZMEIER 1969, HEYDER 
1952). Nicht nur der N ahrungsfaktor, auch der geeignete B rutplatz 
beeinflussen das A uftreten des Bluthänflings als Kolonie- oder Einzel­
brüter. An den B rutplatz w erden keine hohen Ansprüche gestellt, w enn 
ein günstiges N ahrungsangebot die Ansiedlung fördert; die Ansiedlung 
erfolgt als E inzelbrüter, w enn die Anlage von m ehreren N estern auf 
engem Raum  nicht möglich ist.

4. Eine soziale Bindung, die auch außerhalb der Brutsaison vorhanden 
ist, fördert das Koloniebrüten. K oloniebrüter suchen gesellig die N ah­
rung, benutzen gem einsame Schlafplätze, w andern in Trupps.
Die soziale Bindung der B luthänflinge äußert sich im  Zusam m enhalt 
von Trupps außerhalb der Brutzeit, wie auch im geselligen V erhalten 
w ährend der Brutpflege. Männchen, die sich zu Beginn von den Trupps 
abgesondert haben und singen, können sich bei ungünstiger W itterung 
w ieder zusamm enfinden (s. S. 28). Die Revierkäm pfe sind selten 
(12.5.1959, zwei S  bekäm pfen sich in der Ostschonung), die 
$  (5 singen auf engstem Raum. Gegenüber einem P rä p ara t eines B lu t­
hänflings- (5 zeigten 99 1959 keine Reaktion, auch w enn es bis in die 
Nestnähe gebracht w urde (0,30 m). W ährend des Nestbaues, der F ü tte ­
rung und Bebrütung verließen oft m ehrere Paare gem einsam  den B ru t­
platz zur Suche von N istm aterial oder N ahrung (z. B. 6. 4. 1961 — 30 Ex., 
18. 4. 1961 — 9 Ex., 14. 5. 1961 — 5 Ex.) und kehren in Trupps zurück. Der 
Lockruf eines Paares beim Abflug veran laß t andere dazu, sich anzu­
schließen. Auch TAST (1970) verm utet eine soziale Kom ponente bei der 
N istplatzw ahl und erk lä rt daraus das gruppenweise Nisten einerseits 
sowie das Fehlen in geeigneten H abitaten andererseits in Finnland. 
Unterschiede im B rutbeginn von m ehreren Wochen innerhalb  der 
Brutgesellschaften können daraus resultieren, daß bereits m it der 
B rut beschäftigte P aare andere zum Nestbau stim ulieren.

4 Die soziale Bindung innerhalb  einer Brutkolonie schützt diese gegen 
Feinde (BERNDT u. MEISE 1959). Das tr ifft jedoch m ehr fü r (freibrü­
tende) Großvögel zu, obwohl auch Arten, wie die W acholderdrossel, 
die offenen, freistehenden N ester der Kolonie verteidigen (GÜLLAND, 
HIRSCHFELD u. HIRSCHFELD 1972). K oloniebrütende Kleinvögel 
nisten vorwiegend an unzugänglichen Plätzen, an Fels- oder H aus­
wänden, in Erdlöchern, an Zweigspitzen usw.
Der B luthänfling dagegen legt wie die W acholderdrossel offene, fre i­
stehende Nester an, verb irg t diese in der Vegetation und verzichtet 
auf die gemeinschaftliche A bw ehr von Feinden. N ur einm al beobach­
tete Verf. am 7. 6. 1960 gemeinsames A bw ehrverhalten: Ein fast flügger 
Jungvogel am Boden konnte nicht m ehr flüchten 3 cTcf und 1 9 
w arnten  in den Fichten um  den juv. unentwegt, ein cf kam  auf den 
Boden herab und drohte m it gesträubtem  Brustgefieder, Z ittern  der 
etwas abgespreizten Flügel und hochgestelztem Schwanz!
Die arterhaltende Funktion einer B luthänflingskolonie kann un ter un ­
günstigen U m ständen, wie hier und bei KÖNIG (1968) beschrieben, 
recht gering sein. Auch andere F re ib rü ter erleiden in ih ren  Kolonien 
beträchtliche Verluste, wie die W acholderdrossel (GÜLLAND, HIRSCH­
FELD u. HIRSCHFELD 1972), selbst der K uhreiher (DUSI u. DUSI 
1968). Demgegenüber haben E inzelbrüter die Chance, erfolgreich zu
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brüten. Eine unzureichende Schutzfunktion fü h rt nicht zur Aufgabe 
des K oloniebrütens. Trotz der Verluste verharren  die Vögel in der 
Kolonie (Ostschonung 1961).

Mit diesen A usführungen soll der S tatus des B luthänflings w eiter disku­
tie rt werden. Er ist ein G elegenheitskoloniebrüter. Seine w eite V erbrei­
tung, die H äufigkeit und rela tiv  große ökologische Valenz, häufige an th ro ­
pogene V eränderungen im  B rutgebiet (Anlage und Beseitigung von B rut- 
und N ahrungshabitaten), das Fehlen von optim alen B rutplätzen in der 
Nähe bevorzugter N ahrungshabitate und hohe Verluste, die er als F rei­
b rü ter in Kolonien erleiden kann, hindern  ihn, m ehr oder ausschließlich 
kolonieweise zu brüten.

5. Zusammenfassung
1959 w urde am  Südrand des Huy eine Brutkolonie des Bluthänflings 
(Carduelis cannabina) gefunden und bis 1962 kontrolliert.
Die N ester befanden sich in einer 0,6 ha großen standortfrem den Fichten­
dickung (m ittlere Baum höhe 2,5 m), die von 1962 an abgetrieben w urde 
und von U nland- und lückigen Nadelholzflächen umgeben war. Acker­
flächen befanden sich in der Nähe.
Die Brutdichte schwankte zwischen 73,3 B ru tpaare/ha (1959 =  m inim al 
44 BP), 46,7 BP/ha (1960 =  minim. 28 BP), 98,3 B P/ha (1961 =  minim. 59 BP 
trotz des nahegelegenen Bohrturm es) und 6—7 BP 1962. Auf einer Teil­
fläche von 700 m 2 b rü teten  gleichzeitig 14 Paare (200 BP/ha).
Die Nachbargebiete — lockerer Jungfichtenbestand und Einzelbüsche und 
Trockenrasen w aren wesentlich schwächer besiedelt.
Bevorzugte B rutbäum e (Nestdeckung) lagen m ehr im Inneren der Kon- 
trollfläche am Rande von Baum gruppen. Lückige Baum bestände, beson­
ders an der Luvseite, w urden weitgehend gemieden.
Zwischen der A nkunft im Brutgebiet, zwischen dem 8. 3. und 9. 4. schwan­
kend, und dem N estbau kann eine Zeitspanne bis zu vier Wochen liegen. 
Je  nach W itterung beziehen cTcf S ingw arten oder schließen sich zu G rup­
pen zusammen.
Der Nestbau ist innerhalb  von 2 Tagen möglich, die Nester können bis zu 
9 Tagen unbelegt bleiben. Bevorzugte Nisthöhen liegen um 1 m und 1,5 m, 
das niedrigste Nest befand sich 0,4 m, das höchste 3,8 m über dem Boden. 
Q uirlbildungen an gekappten Fichten w urden gern angenommen. In ein­
zelnen Fällen w urden N ester des gleichen bzw. des V orjahres w ieder be­
nutzt.
Bei günstiger W itterung w ird das 1. Ei M itte A pril (12., 13.4.), bei kühler 
und feuchter W etterlage im  A pril erst Anfang Mai (2., 3.5.). Einzelne 
P aare  beginnen m it der Eiablage, dann folgte in kurzer Zeit die M ehr­
zahl der Erstbrüter. Nachzügler schließen sich an. Innerhalb  eines Zeit­
raum es von 9—18 Tagen legen die ihr 1. Ei.
Nach der Zahl gefundener N ester und der möglichen E rsatzbruten  ist eine 
2. B rut in geringfügigem Um fang möglich. Ein Ausweichen nach anderen 
B rutplätzen erfolgt offenbar nicht, da E rsatzbruten bis Anfang August in 
der Kontrollfläche gefunden wurden.
Die m ittlere Gelegegröße beträg t 4,92 (263 Gelege), sie ist bei E rstbruten  
(weniger 6er Gelege) niedriger als bei Nachbruten, bei frühen E rstb rü tern  
teilweise noch niedriger. 5er Gelege überwiegen, einm al w urden 7 Eier 
gefunden.
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Die B rutdauer ab Ablage des letzten Eies beträg t 9—15 Tage (M ittel um 
11,5), selten w ird vom 1. Ei an, norm al vor dem letzten bzw. vorletzten Ei 
gebrütet.
Vom 9. Tag an können die Jungen das Nest verlassen, die nachgewiesene 
Nestlingsc^auer beträg t 10—17 Tage. Die Jungen verließen unverzüglich die 
Kon trollfläche.
In feuchten und kühlen B rutm onaten erlitt die Population durch tierische 
Feinde hohe B rutverluste, vorwiegend durch die R abenkrähe (Corvus 
corone). Der B ruterfolg sank von 85,9 Prozent (1959) auf nahezu Null 
(1962).
Den Jungen w urden Samen von Huflattich (Tussilago) und Raps (Brassica) 
verfüttert.
In der Kontrollfläche nisteten neben den B luthänflingen auch Goldam mer, 
Buchfink, G rünfink, Heckenbraunelle, Baum pieper (?), N euntöter, D orn­
grasmücke, Fitis, Amsel, Singdrossel und Ringeltaube.
Kennzeichen der K oloniebrüter und der Status des B luthänflings als Ge­
legenheitskoloniebrüter w erden diskutiert.
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Zur Kenntnis der Avifauna des Kreises Burg — I.Teil
Aus dem Ornithologischen A rbeitskreis M ittelelbe-Börde

D ietm ar Königstedt und Bernd Nicolai, Burg 
(mit 4 Abb. im  Text)

Vorbemerkungen
Obwohl das M ittelelbegebiet in ornithologischer Hinsicht recht gut b ear­
beitet ist, fehlt jedoch, zum indest fü r unser Kreisgebiet, aus den letzten 
Jahren  eine zusam m enfassende A rbeit, die über die jetzigen V erhältnisse 
Aufschluß gibt.
Abgesehen von BORCHERT (1927), bei dem unser Gebiet gelegentlich 
Erw ähnung findet, sind die älteren  unseren Kreis betreffenden Beob­
achtungen w eit in der L ite ra tu r verstreu t und zum größten Teil heute 
nur noch schwer zugänglich. Aus diesem G runde hielten w ir es fü r no t­
wendig, diese besonders zu berücksichtigen.
In den 50er Jah ren  w urde durch H. SCHRÖDER (jetzt W aren/M üritz) um ­
fangreiches Beobachtungsm aterial zu einer von ihm  geplanten A vifauna 
des Kreises Burg zusam m engestellt, die aus verschiedenen G ründen nicht 
zum Abschluß gebracht w erden konnte. Dieses M aterial konnte von uns 
m it berücksichtigt werden.
Die faunistisch zum Teil recht w ertvolle Sam m lung des inzwischen ver­
storbenen P räparato rs SCHOFT aus Burg besteht heute nicht m ehr und 
w urde von uns in Erm angelung der Funddaten nur in A usnahm efällen 
angeführt.
Von 1954 bis 1956 w aren einige Lehrlinge der Forstfachschule Magde- 
burgerforth  (u. a. K. BEINING, K. SCHMIDT u. F. WIEGANK) ornitho- 
logisch tätig, die sich auch um  die Zusam m enstellung einer A rtenliste fü r 
die Umgebung von M agdeburgerforth bem ühten. Ein Teil der Beobach­
tungen (leider nicht genau datiert) w urde uns ebenfalls zur Verfügung 
gestellt.
Erst seit Bestehen der am 2. Dezember 1964 gegründeten Burger Fach­
gruppe fü r Ornithologie und Vogelschutz w ar es w ieder möglich, in grö­
ßerem Umfange als bisher bestim m te Gebiete zu bearbeiten. Zw ar befin­
den sich auch jetzt auf unserer K reiskarte noch viele „weiße Flecke“ , je­
doch rechtfertigt unserer M einung nach der Umfang des b isher vorliegen­
den M aterials eine derartige Veröffentlichung, die gleichzeitig als G rund­
lage für eine w eitere zielgerichtete A rbeit dienen kann. Besonders aus 
quantita tiver Sicht genügen die Angaben für viele A rten noch nicht, was 
bei der Größe des U ntersuchungsgebietes und der rela tiv  geringen Beob­
achterzahl durchaus verständlich ist. Das betrifft im besonderen Maße die
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Angaben über Spechte und Sperlingsvögel, so daß w ir uns entschließen 
m ußten, die A rbeit zu teilen und die genannten G ruppen zu einem  späte­
ren Z eitpunkt zu behandeln. Dabei können gleichzeitig Ergänzungen zu 
Teil I vorgenom m en w erden Im  L iteraturverzeichnis w erden auch P ub li­
kationen über jene A rten angeführt, die erst in Teil II behandelt werden. 
F ür die Zusam m enstellung fanden Beobachtungen bis August 1971 V er­
w endung.1)
An dieser Stelle möchten w ir all denen danken, die uns in irgendeiner 
Weise, sei es durch Ü berlassen von Beobachtungen, durch L ite ra tu rh in ­
weise oder durch sonstige Angaben behilflich waren.
Das gilt besonders für H. SCHRÖDER aus W aren/M üritz, der uns, wie 
eingangs schon erw ähnt, eine Fülle von Beobachtungen zur Verfügung 
stellte, und für folgende M itglieder der Burger Fachgruppe: M. BIRTH, 
B. KRÜGER, H. MEIER, E. MEYER, W. MÜLLER, W. POST, L. SCHRÖ­
DER und F. WOLTERSDORF. Ebenso überließen uns einige M itglieder der 
M agdeburger Fachgruppe (E. BRIESENMEISTER, P. CLAUSING,
G. GRUHL, K. SEELIG und H. STEIN) zahlreiche Beobachtungen, w ofür 
w ir auch ihnen danken möchten. Das gleiche gilt fü r K. BEINING, W. 
GRÖNWALD, H. MARQUARDT, K. SCHMIDT und Dr. F. WIEGANK.
W. POST bearbeitete teilweise die Abschnitte über Weißstorch, Kranich 
und Fasan. Den H erren A. HILPRECHT und Dr. D. MISSBACH (Magde­
burg) danken w ir fü r ihre U nterstützung hinsichtlich der Beschaffung 
schwerzugänglicher L iteratur, E. SCHULZ (Burg) fü r die Zusam m enstel­
lung der unseren Kreis betreffenden geologischen Fakten. Besonderen 
Dank schulden w ir H errn H. KÖNIG (Halberstadt) fü r die Durchsicht des 
M anuskriptes und viele kritische Hinweise.
Für die einzelnen Beobachter w urden folgende A bkürzungen verw endet: 
Beining (Bei), B irth  (Bi), B riesem eister (Br), Clausing (CI), G rönw ald (Gr), 
G ruhl (Gru), Königstedt (Kö), K rüger (Kr), M arquard t (Ma), M eier (Me), 
Meyer (Mey), Mißbach (Miß), M üller (Mü), Nicolai (Ni), Post (Po),
H. Schröder (Hsch), L. Schröder (Lsch), Schmidt (Schm), Seelig (Se), Stein 
(St), W iegank (Wi), W oltersdorf (Wo).
Alle Beobachtungen ohne N am ensangaben stam m en von den V erfassern 
oder den FG Burg und M agdeburg.

Das Gebiet (vgl. Abb. 1)
Der Kreis Burg grenzt im Norden und Nordosten an die Kreise W olmir- 
stedt, Tangerhütte und Genthin, im Osten und Südosten an die Kreise 
M agdeburg und Schönebeck und im Süden an den Kreis Zerbst Die Ost­
grenze bildet der Bezirk Potsdam . Die Länge der Kreisgrenze beträg t 
168 km.
Der Fläming, an dessen W estrand unser K reisgebiet liegt, ist gewisser­
m aßen der M ittelabschnitt des südlichen Landrückens und erreicht im 
Hagelberg bei Belzig m it 201 m seine höchste Erhebung. Im W esten bildet 
die Elbe, die unseren Kreis auf einer Länge von 30 km  b erüh rt und gleich­
zeitig die Kreisgrenze darstellt, eine scharfe Grenze des Flämings. Der 
W einberg bei H ohenw arthe ist sein westlichster Punkt. Im Norden grenzt

0 T eilw eise wurden auch Beobachtungen vom  Treuei aus dem Kreis Tangerhütte, 
der als Rast- und Überwinterungsplatz von großer Bedeutung ist, angeführt.
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Treuei

Abb. 1: K reisübersichtskarte m it den
1 Burger Holz
2 Bruch bei P ietzpuhl
3 Bruch bei Pabsdorf
4 Fischteiche W üstenjerichow
5 Lochower Fischteiche
6 Roter See (bei Hohenseeden)
7 Kiesgrube Elbe/Parchau

wichtigsten Beobachtungsgebieten
8 K iesgrube Elbe/B lum enthal
9 Tüm pel bei B lum enthal

10 Schartauer Haken
11 Schwisau
12 Zuwachs
13 K rähenberge

der Fläm ing an das G logau-B aruther U rstrom tal (hierin erstreckt sich 
auf 25 km das Fiener Bruch im Nachbarkreis Genthin) und im  Süden an 
das Breslau-M agdeburger U rstrom tal.
Für unser F läm inggebiet w urde durch MEYER (1910) eine zweimalige 
Vereisung nachgewiesen. Die älteste pleistozäne Vereisung (Elstereiszeit) 
hat m it ihren Ablagerungen zunächst die te rtiären  Schichten (bei uns 
als wesentlichste A blagerung den sogenannten Septarienton aus dem 
M itteloligozänmeer) überlagert. E rst in der zweiten Vereisung (Saaleeis­
zeit) erh ielt der F läm ing und so auch unser Gebiet seine heutige O ber­
flächengestaltung.
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Auf dem westlichen Fläm ing lassen sich zwei verschiedene E ndm oränen­
züge nachweisen. Man unterscheidet eine südliche und eine nördliche 
Rückzugsstaffel. Der südliche Endm oränenzug (M öser-Stegelitz-Hohenlob- 
bese-Belzig) beginn m it dem Troxelberg (49 m) bei Burg und geht w eiter 
durch den K ülzauer Forst über den W einberg (69 m), Laternenberg  (69 m), 
B utterberg  (64 m), Kickeberg nach Möser. Dieser sogenannte N iegripper 
Bogen w ird fortgesetzt über den Schanzenberg (80 m, zwischen K örbelitz 
und Pietzpuhl), die Blauen Berge (97 m), den Stegelitzer Berg (86 m), die 
Kuppen südlich von Hohenziatz, den Thüm erberg (109 m, bei Groß Lü­
bars) sowie über die Höhen südlich von Görzke bis zum Hagelberg bei 
Belzig. Der jüngere nördliche Endm oränenzug nim m t seinen Anfang m it 
dem K apaunberg (104 m, bei Pietzpuhl) und zieht über die K rähenberge 
(83 m), die G ütterschen Berge, den Galgenberg (nördl. Grabow), den 
K ellerberg bei Ziegelsdorf, den Galgen- und Königsberg (westl. Krüssau) 
über den R ingelsdorfer Forst sowie über die Eichenberge bei Magde- 
burgerforth  und die Klingeberge bei D öm itz nach Dretzen und Buckau.
W ährend des Holozäns tra ten  nur geringfügige Neubildungen und V erän­
derungen hervor. So hat, w ie durch KEILHACK (1909) nachgewiesen 
wurde, die Elbe im Postglazial im Gebiet zwischen H ohenw arthe und 
H avelberg m ehrm als ih r F lußbett (meist nach Osten) verlagert. Als Bei­
spiel sei hier nu r der sogenannte B urger E lbarm  genannt, der, zwischen 
H ohenw arthe und Niegripp beginnend, durch das Lausebruch und den 
Lausegraben um  Burg herum  in Richtung G enthin führte. Aus dieser 
Zeit sind uns eine ganze A nzahl a lter E lbarm e (Mäanderschleifen) e rh a l­
ten, wie zum Beispiel bei Gerwisch, Lostau, Schartau und Rogätz.
M ancherorts ist unser Landschaftsbild durch die E inw irkung des W indes 
verändert worden. Feinkörnige Sande sind zu Dünen zusam m engew eht 
worden, wie m an sie heute über den G om m erner K ulm quarzitten  sowie 
im Gebiet nördlich des Forsthauses K ülzau bei Möser antrifft. Der Hölle­
berg (88 m), der lange Berg (80 m) und der S trubenberg sind Beispiele 
fü r Dünenbildung.
Zur Zeit um faßt die W irtschaftsfläche des Kreises 73 500 ha, wovon etw a 
42 100 ha landwirtschaftlich genutzt werden. E tw a 20 000 ha sind m it 
W ald bestanden. Die dom inierende Holzart ist die Kiefer. A usgedehnte 
Laubw aldbestände gibt es vornehm lich nordöstlich von Burg (Burger 
Holz), bei F riedensau und in geringem  Umfange bei M agdeburgerforth. 
Von den ursprünglich in der Elbniederung vorherrschenden A uw äldern 
sind n u r noch geringe, zum Teil elbferne, Restbestände erhalten  geblie­
ben (nordöstlicher Teil des Burger Holzes). An ihre Stelle sind ausge­
dehnte W iesen- und Ackerflächen getreten.
W eitere W asserläufe, die jedoch nicht in dem Maße landschaftsbestim ­
m end sind wie die Elbe, sind die Ehle (25 km), die Ihle (18 km), der Elbe- 
H avel-K anal (19 km) sowie der N iegripper K anal (5 km )1) G rößere V er­
änderungen entstanden in den letzten Jah ren  durch Erw eiterung des so­
genannten Baggerloches am  N iegripper Kanal.
U nter den N aturschutzgebieten des Kreises sind besonders das Burger 
Rott, ein W iesenflachmoor zwischen Burg und P ietzpuhl m it vorw ie­
gend botanischer Bedeutung, und der bereits erw ähnte W einberg bei Ho­
henw arthe bem erkensw ert.

1) Die Zahlenangaben beziehen sich auf den Verlauf im K reisgebiet.
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Die Einw ohnerzahl des Kreises beträg t etw a 71 500 (=  97 E inw ohner je 
km 2). Das K reisgebiet liegt klim atisch gesehen im Übergangsgebiet vom 
kontinentalen zum atlantisch beeinflußten Klima. Bei einer Jahresdurch­
schnittstem peratur von 8—9 °C liegt der durchschnittliche Niederschlag bei 
etwa 500 mm (nach Südosten etwas ansteigend, bis 550 mm).

Spezieller Teil
1. Prachttaucher — Gavia arctica (L.) i)
1 Ex. am 25. Dezember 1967 auf dem Baggerloch am  Zuwachs (Br, Se). 
Ein weiteres Ex. w urde in der Zeit vom 26. Oktober bis 2 Novem ber 1968 
unw eit der Kreisgrenze auf dem Treuei beobachtet (Ni, Mü).

2. Haubentaucher — Podiceps cristatus (L.)
Brutvogel am Parchauer See, D unker See, Schwisau, Zuwachs (1969 m in­
dest. 2 BP), M ohrslake.
N ichtbrütende Stücke w erden alljährlich an der Elbe beobachtet (21. Juni 
1969 11 Ex. Kiesgrube E lbe/Blum enthal, 6. Juni 1971 11 Ex. ebenda).
Das M aximum des Frühjahrszuges fä llt in die M onate A pril und Mai 
(30. April 1967 13 Ex. Zuwachs, 13 A pril 1968 12 Ex. Nördlicher Zuwachs). 
Die ersten Durchzügler w urden am 4. F ebruar 1968 am Nördlichen Zu­
wachs notiert. Die letzten Beobachtungen im  H erbst reichen bis M itte/ 
Ende November (12. Novem ber 1967 1 Ex. Baggerloch/Zuwachs, 17. No­
vem ber 1968 1 Ex. Elbe, 9. Novem ber 1969 1 Ex. Schwisau, 19. Novem­
ber 1970 2 Ex. K iesgrube Elbe/Blum enthal). W interdaten sind selten
(12. Januar 1969 1 Ex. Elbe, 25. Jan u ar 1970 1 Ex. Elbe 336).

3. Rothalstaucher — Podiceps griseigena (Bodd.)
Regelmäßiger Durchzügler in einigen Exem plaren, wobei F rühjahrsbeob­
achtungen seltener sind (18. A pril 1968 2 Ex. Elbe b. B lum enthal, 2. Mai 
1968 1 Ex. Nördlicher Zuwachs, 29. M ärz 1969 1 Ex. Elbe 337, 15. M ärz 1970 
1 Ex. Elbe 337).
Weitere Beobachtungen liegen aus dem August vor (früheste Feststellung: 
3. August 1968 1 Ex. Zuw achs); den spätesten Nachweis brachte der
3. Dezember 1967 (1 Ex. Zuwachs).

4. Schwarzhalstaucher — Podiceps nigricollis C. L. BREHM
Am 9. Juni 1929 ein Nestfund m it einem Ei vom Zuwachs 
1933). Seltener Durchzügler und Gast:
18. 11. 1932 1 Ex.
9. 10. 1938 1 Ex.

15. 8. 1954 5 Ex.
17. 7.1964 1 Ex.
17. 4.1966 1 Ex.
6. 8 1966 1 Ex.

12. 8. 1966 3 Ex.
5. 12. 1970 1 Ex.

Schwisau (HILPRECHT 1934)
Zuwachs (SPERLING 1941)
Elbe b. H ohenw arthe (KREIBIG 1957) 
Elbe b. B lum enthal (Kö)
Nördlicher Zuwachs (Br, Gru) 
Fischteiche W üstenjerichow (FG Burg) 
ebenda (Ni, Lsch) 
verm utl. Schwisau (Br)

(SPERLING

') Reihenfolge und N om enklatur nach NIETHAMMER, KRAMER und WOLTERS 1964
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5. Zwergtaucher — P o d ic e p s  r u j i c o l l i s  (PALL.)
B rutgebiete sind die Fischteiche bei W üstenjerichow (12. A ugust 1966 
la d .  m it 3 juv.), der Teich bei Schartau (29. A ugust 1966 ad. m it einigen 
juv.), das Ziegeleigebiet bei Schartau (4. Mai 1968 Nest m it lE i) , der 
Bruch bei Pabsdorf (28. Juni 1969 1 ad. m it 1 juv., 1971 mindest. 6 BP, 
22. Mai 1971 1 Nest m it 7 Eier), die Tüm pel bei B lum enthal (11. August 
1969 ad. m it m indest. 3 juv.), der Bruch bei P ietzpuhl (1971 ca. 6 B P ); w ei­
terh in  sehr wahrscheinlich die Gebiete Schwisau, Zuwachs, M ohrslake und 
Lochower Fischteiche (vgl. Abb. 2).
Ü berall regelm äßiger Durchzügler (max. 17. Septem ber 1967 43 Ex. Fisch­
teiche Lochow). Regelmäßig sind auch im W inter Zw ergtaucher auf der 
Elbe anzutreffen (14. Januar 1968 1 Ex., 12. Jan u ar 1969 9 Ex., 10 Jan u ar 
1971 4 Ex.).

6. Baßtölpel — S u la  b a s s a n a  (L.)
Am 3. A pril 1961 w urde bei Dannigkow (bei Gommern) ein sta rk  veröltes 
Ex. gefangen (BÜRGER 1963).

7. Kormoran — P h a l a c r o c o r a x  c a r b o  (L.)
Aus den 30er und 40er Jah ren  liegen einige Beobachtungen aus dem 
K reisgebiet vor:
20. 4. 1939 2 Ex. Zuwachs (SPERLING 1939)
30. 8. 1940 2 Ex. Schwisau
9. 9 1940 3 Ex. ebenda

15. 9. 1940 3 Ex. ebenda
16. 9. 1940 4 Ex. ebenda
20. 9. 1940 2 Ex. ebenda (LORENZ 1940)
Ab 1960 w ird die A rt w ieder regelm äßig zu den Zugzeiten angetroffen. 
Der Durchzug erstreckt sich von M itte M ärz (19. M ärz 1967 3 Ex. Schwisau,
17. M ärz 1968 4 Ex. Elbe bei Schartau) bis M itte/Ende A pril (15. A pril 1967 
3 Ex. Schwisau, 25. A pril 1970 4 Ex. Schwisau). Auf dem H erbstzug eine 
seltenere Erscheinung (4 Novem ber 1967 9 Ex. am Treuei ziehend, 7. No­
vem ber 1970 11 Ex. Elbe 351, 18. Novem ber 1970 2 Ex. Elbe bei B lum en­
thal). Bisher eine W interbeobachtung: 31. Dezember 1969 überfliegt 1 Ex. 
das S tadtgebiet von Burg in Richtung SSW (Wo).

8. Graureiher — A r d e a  c in e r e a  L.
Bisher nur eine E inzelbrut aus dem Jah re  1967 an der Ih le zwischen 
Riesdorf und Hohenziatz. Der H orst befand sich 8—9 m hoch in einem  
K iefernbestand. Nach O. KRAUSE (Hohenziatz) sind 4 juv. ausgeflogen.
Die A rt ist das ganze Ja h r über besonders an der Elbe, am Schwisau, an 
den Fischteichen bei W üstenjerichow und an den Lochower Fischteichen 
nach der B rutzeit und im  W inter, z. T. in beträchtlicher Anzahl, zu beob­
achten (27. A ugust 1968 ca. 50 Ex. Elbe Schartau/B lum entahl, 25. Januar 
1970 117 Ex. Schwisau; Hsch zählte am  27. Dezember 1959 an der Elbe 
etwa 250 Reiher).

9. Purpurreiher — A r d e a  p u r p u r e a  L.
27. A pril 1968 2 Ex. Schwisau (BRIESEMEISTER 1968)
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10. Seidenreiher — E g r e t t a  g a r z e t t a  (L.)
18. und 19. Ju li 1959 1 Ex. Zuwachs (GRUHL 1964)

11. Nachtreiher — N y c t i c o r a x  n y c t i c o r a x  (L.)
Nach BORCHERT (1927) fü h rt FRICK 1 Ex. fü r Burg aus dem Jah re  1850 
und für 1851 1 cT für Niegripp an; offensichtlich handelte es sich nur um 
eine Beobachtung, die FRICK zw eim al m it unterschiedlicher Datierung 
publizierte. Eine Feststellung aus den letzten Jah ren : 4. A ugust 1963 1 juv. 
Ex. Ehle zwischen Zuwachs und Schwisau (Gru).

12. Zwergdommel — I x o b r y c h u s  m i n u t u s  (L.)
THIENEMANN (1905) gab sie als Brutvogel vom Zuwachs an. A nfang der 
1960er Jah re  w urde 1 Ex. am P archauer See geschossen. In den letzten 
Jahren gelangen einige Nachweise nach der B rutzeit an den Tüm peln bei 
B lum enthal (15. Sept. 1965 1 Ex., 2 August 1967 1 Ex., 3. August 1967 1 (5, 
1 ?  4. August 1967 1 (5, 9. August 1967 1 <$, 1 ? ,  27. August 1967 1 <?.

13. Rohrdommel — B o t a u r u s  s t e l l a r i s  (L.)
Nach KNUST (1936) w ar die A rt Brutvogel an den Lochower Teichen. Am 
24. August 1966 w urde 1 Ex. an einer verschilften m it Buschwerk bestan ­
denen Stelle der Elbe bei B lum enthal beobachtet. W eitere Beobachtungen 
einiger Ex. (max. 4 Ex. am  6. August) gelangen im August 1967 an den 
Tümpeln bei B lum enthal. Am 27. Septem ber 1970 sahen Risch und Wo 
ein fliegendes Ex. an der Elbe.

14. Weißstorch — C ic o n ia  c ic o n ia  (L.)
Bestandserhebungen aus dem Jah re  1962 geben Aufschluß darüber, daß 
der Kreis m it 9 H orstpaaren (2 HPo, 7 HPm  — 18 ausgeflogene Jung­
störche) =  1,22 BP/100 km 2, von 21 Kreisen des Bezirkes an 15. Stelle ran ­
giert (FRICKE 1965). FRICKE gibt auch den Bestand für 1963 m it 7 H orst­
paaren (3 HPo, 4 HPm  — 13 ausgefl. Jungstörche) an.
1965 w urden die Untersuchungen von M itgliedern der Fachgruppe O rni­
thologie und Vogelschutz übernom m en. Seitdem w urden die folgenden 
Ergebnisse erm ittelt:
1965 10 H orstpaare
1966 12 H orstpaare
1967 12 H orstpaare
1968 10 H orstpaare
1969 9 H orstpaare
1970 10 H orstpaare
1971 12 H orstpaare

( 3 HPo, 7 HPm) 
( 8 HPo, 10 HPm) 
( 8 HPo, 4 HPm) 
(10 HPo, 3 HPm) 
( 4 HPo, 5 HPm) 
( 4 HPo, 6 HPm) 
(12 HPo, 7 HPm)

20 ausgefl. Jungstörche 
27 ausgefl. Jungstörche 
11 ausgefl. Jungstörche
8 ausgefl. Jungstörche 

17 ausgefl. Jungstörche 
19 ausgefl. Jungstörche
21 ausgefl. Jungstörche

Der leichte Anstieg der Jah re  1964—1967 ist auf A nbringung von künst­
lichen H orstunterlagen in Burg, Gerwisch und B lum enthal zurückzufüh­
ren. Folgende Horste w aren in den Jahren  1964—1970 besetzt: Burg (2), 
Blum enthal, Gerwisch, H ohenw arthe, Ihleburg, Lostau, Niegripp, P ar- 
chau, Reesen, Rietzei, Schartau, Vehlitz, W allwitz und Hohenziatz. — Vgl. 
Abb.2
A nkunftsdaten : 6. A pril 1965, 9. A pril 1966, 12. April 1967, 21. A pril 1968, 
24. April 1969, 12. A pril 1970, 4. A pril 1971. F rüheste Beobachtung: 30. M ärz
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•  Zwergtaucher 
V Weißstorch

Abb. 2: V erbreitung von Zw ergtaucher und Weißstorch

1968 4 Ex. Burg (Po). Abflugdaten H orstpaar Burg: 31. August 1965, 2. Sep­
tem ber 1966, 31. A ugust 1967, 3. Septem ber 1969 (1968 verließ das P aar am 
28. Mai vorzeitig den Horst).
Daß der Bestand erheblich abgenom m en hat, zeigt ein Vergleich m it einer 
B estandserhebung im  Jah re  1934 im  dam aligen Kreis Je rich o w l (heute 
etw a Kr. Burg), wo 21 besetzte Horste (von 26) bekannt w aren. Aus­
nahm sw eise w aren 1957 in Lostau 3 Horste besetzt (Hsch). Eine A nsam m ­
lung von 26 Störchen beobachtete K r am 10. August 1969 an der Elbe bei 
Rogätz (Aufenthalt an ausgetrockneten Restlöchern). Selten w erden noch 
im  Oktober oder Novem ber einzelne beobachtet: 26. Oktober bis 17. No­
vem ber 1968 1 Ex. Elbe 337 (Br.), 12. Oktober 1969 1 Ex. Elbe (Bi, Wo).

15. Schwarzstorch — Ciconia nigra (L.)
Bis 1952 in einem  P aar Brutvogel im B urger Holz. Im  gleichen Jah r w ur­
den 3 juv. aufgezogen (Hsch). 1953 hielten sich la d .  und 2vorj. Ex. w äh­
rend der B rutzeit im  gleichen Gebiet auf. Am 2. Mai 1968 gelang Me die
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Beobachtung eines fliegenden Ex. über dem Burger Holz. ENDERT (Burg) 
beobachtete dort am  24. Juli 1969 w iederum  2 Ex. Die erhoffte W ieder- 
ansiedlung 1971 (m ehrere Beobachtungen zu Beginn der Brutzeit, Kr, Wo) 
blieb aus, da die Störche das W aldgebiet, durch Holzeinschlag vergräm t, 
w ieder verließen.
Aus der Umgebung von M agdeburgerforth liegen einige Beobachtungen 
aus der Brutzeit vor (1. u. 9. Mai 1966 je 2 Ex. Gr, 29. A pril 1967 1 Ex. und
7. Mai 1967 1 Ex. Se).
Aus der E lbniederung folgende Beobachtungen von Durchzüglern:
25. 7. 1967 1 Ex. Elbe b. Rogätz (Kö)
22 7. 1970 2 Ex. b. B lum enthal und Rogätz (FG Burg)
4. 8. 1970 1 Ex. Elbe bei Schartau (Mey, Ni)

11. 8. 1970 1 Ex. ebenda (Kö)
l .u .  4. 8.1971 2 Ex. ebenda (Kr)

16. Sichler — Plegadis falcinellus (L.)
BORCHERT (1927) berichtet von zwei Ex. (1 juv cT und 1 juv 9 > die 
am 11. Septem ber 1908 bei K örbelitz geschossen wurden. Ein 3. Ex. hielt 
sich dort noch einige Wochen auf.

17. Höckerschwan — Cygnus olor (Gmel)
Nach Br und Gru hat 1968 an der Potstrine ein Brutversuch sta ttgefun­
den. Auch 1969 w urde dort w ieder 1 cf*9 beobachtet. F ür 1971 sind uns 
drei Brutplätze bekannt: 1 o*9 am Schwisau (4 juv.), 1 cT9 am Süd­
lichen Zuwachs (6 juv.) und 1 an der M ohrslake bei Schartau (Brut­
erfolg ?).
Regelmäßiger Durchzügler und in zunehm ender Zahl auch W intergast an 
der Elbe und den A ltw ässern. 1967 w urden 15 Ex. (12. F ebruar Gebiet 
Potstrine, Zuwachs, Ehle), 1968 max. 21 Ex. (18. F ebruar Gebiet Zuwachs) 
und 1969 max. 42 Ex. (12. u. 18. Jan u ar Elbe b. Rogätz) gezählt.

18 Singschwan — Cygnus cygnus (L.)
Früher seltener, in den letzten Jah ren  regelm äßiger Durchzügler und 
W intergast.
Von 1922—1955 sind uns 12 Beobachtungen m it 61 Ex. von der Elbe und 
den A ltw ässern bekannt.
Vom Herbst 1966 bis zum A pril 1971 liegen 21 Beobachtungen m it insge­
sam t 56 Ex. vor, die sich wie folgt verteilen:

Monat Nov. Dez. Jan. Febr. März A pril Mai
Beob. 1 5 3 6 3 1 2
Ex. 2 9 11 18 9 5 2
Besonders bem erkensw ert ist die Spätbeobachtung im M ai: 2. und 7. Mai 
1970 je 1 Ex. im Bruch bei Pabsdorf Bi, Po.

19. Zwergschwan — Cygnus bewickii Yarr.
Die A rt w urde erst in den letzten Jahren, seitdem aber fast in jedem  
W inter, beobachtet. Eine Zusam m enfassung bis 1968 gaben KÖNIGSTEDT 
u. NICOLAI (1968).
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Nach 1968 kam en folgende Beobachtungen hinzu: 16. M ärz 1969 1 im m at 
Ex. Elbe 334—337 (Br, Gru), 4. und 5. A pril 1969 3 ad. Ex. Schwisau (Bi, Ni), 
17. Jan u ar 1971 2 ad., 3 im m at Ex. Elbe 335 (Br).

20. Saatgans — Anser fabalis (Lath.)
Hsch berichtet von einigen tausend Ex., die er im  F ebruar 1955 auf den 
Feldern zwischen B lum enthal und Schartau beobachten konnte. In diesem 
Gebiet trifft m an alljährlich im  W inter 300—600 Ex. an. Im  W inter 1968/ 
1969 w aren es ca. 800 Ex. und 1970/71 ca. 900 Ex., die im genannten Ge­
biet no tiert w urden. Am 15. M ärz 1970 rasteten  an der Elbe bei Schartau 
ca. 9 000 Ex. (Bi, Po, Wo).
Die ersten Beobachtungen stam m en aus dem Oktober, ausnahm sw eise aus 
dem Septem ber (29. Septem ber 1968 ca. 16 Ex. Elbe b. B lum enthal). Die 
letzten Daten liegen im letzten M ärzdrittel (26. M ärz 1967, 24. M ärz 1968,
21. M ärz 1970), selten A nfang A pril (8. A pril 1969 1 Ex. Elbe b. Schartau).

21. Kurzschnabelgans — Anser brachyrhynchus BAILL
28. 12. 1963 2 Ex.

7. 10. 1968 verm utlich 1 Ex. m it S aa t­
gänsen vergesellschaftet 

27. 10 1968 1 Ex. verm utlich
angeschossen

19. 1. 1969 38 Ex.

Acker bei B lum enthal, Kö

Treuei, Ni, Po

Treuei, Me 
Schwisau, KÖNIG u. 
SCHNEIDER (1969)

22. Bläßgans — Anser albifrons (Scop.)
Seit 1967 regelm äßig als Durchzügler und W intergast festgestellt. E rst­
beobachtung im H erbst am  11. O ktober 1967 (1 Ex. Elbe bei Rogätz), L etzt­
beobachtung im F rü h jah r 29. M ärz 1969 (10 Ex. Schwisau).
M eist w erden einzelne Ex. oder kleine Trupps m it Saatgänsen v er­
gesellschaftet beobachtet. Max. sahen SIEBERT und Wo am 2. Dezember 
1970 38 ziehende Ex.

23. Graugans — Anser anser (L.)
THIENEMANN (1905) beobachtete im A pril und Mai 1905 1 Ex. am Zu­
wachs.
Regelmäßiger Durchzügler m eist in kleineren Trupps, besonders im  F rü h ­
jah r (Mitte Febr. bis Ende März). Vom 5.—25. M ärz 1967 w urden am Schwi­
sau bis zu 400 rastende G raugänse gezählt (FG Burg und M agdeburg). Ni 
beobachtete ein Ex. vom 8. A pril bis 14. A pril 1968 am Schartauer Haken. 
Die H erbstdaten fallen in den Oktober (10. Oktober 1962 26 Ex. bei B lu­
m enthal, 2. Oktober 1966 24 Ex. Elbe bei Rogätz).

24. Ringelgans — Branta bernicla (L.)
Nach REHBERG und SPERLING (BORCHERT 1927) w urden um  1896 an 
der Elbe nördlich von M agdeburg (wahrscheinlich Gebiet Schwisau/Zu- 
wachs) m ehrere Ringelgänse erlegt. G r sah am 1. F ebruar 1967 ca. 30 Ex. 
bei M agdeburgerforth.
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25. Rostgans — C a s a r c a  f e r r u g i n e a  (Pall.)
Drei Nachweise, wobei es sich um  aus der Gefangenschaft entflogene Ex. 
handeln könnte:
3 1  8. 1965 1 2 farbenes Ex. Schwisau (Gru)
16. 1 1966 1 Ex. Elbe 335/336 (CI, Gru)
13. u. 14. 7.1968 1 2 Schwisau (Gru, Miß, St)

26. Brandgans — T a d o r n a  t a d o r n a  (L.)
Nachweise bis 1965:

8. 10. 1933 6 Ex. Schwisau (FABER -  SPERLING 1934)
12. 11. 1933 1 Ex ebenda (SPERLING 1934)
31. 10. 1955 1 Ex. ebenda (SCHRÖDER 1956)
4. 8. 1957 2 Ex. ebenda (Gru)

In den letzten Jah ren  w urde die A rt regelm äßig beobachtet. Seit 1969 ist 
sie Brutvogel. Eine Zusam m enfassung der Beobachtungen und B rutnach­
weise bis einschließlich 1970 gaben BIRTH und NICOLAI (1972). 1971 an 
der Elbe 5 BP: 1 cf1? an der Schleuse Niegripp, 1 <3*2 bei Rogätz Elbe/ 
Ohre, 2 ¿*2 an der Kiesgrube Elbe/Parchau (hier 1 <3*2 m it 10 juv.) und 
1 ¿*2 nahe Parchauer See.

27. Pfeifente — A n a s  p e n e l o p e  (L.)
Häufiger Durchzügler, der besonders auf dem Heimzug von F ebruar bis 
April zahlreich nachgewiesen w ird  (8. A pril 1955 ca. 100 Ex. Schwisau 
Hsch, 26.3 1967 ca. 75 Ex. und 17.3.1968 69 Ex. Zuwachs/Schwisau). Der 
Wegzug ist unbedeutend und fällt in die M onate Oktober und November 
(9. 10. 1965 2 Ex. Elbe, 12. 10. 1969 3 Ex. Elbe, 18. 11. 1970 5 Ex. Elbe).
W interbeobachtungen sind selten (25. 12.1967 1 Ex. Schwisau, 12. 1. 1969 
1 <3, 12 Elbe bei Rogätz, 18. 1. 1969 1 Ex. ebenda).

28. Schnatterente — A n a s  s t r e p e r a  (L.)
Regelmäßiger Durchzügler, der alljährlich von M itte M ärz bis M itte A pril 
und von M itte Septem ber bis Novem ber an den A ltw ässern und der Elbe 
in einzelnen Ex. beobachtet wird.
Nur ausnahm sweise w erden größere Trupps no tiert: 9.10.1966 ca. 30 Ex. 
Treuei bei Rogätz (Kö, Po), 15. 11. 1970 ca. 20 Ex. K iesgrube Elbe B lum en­
thal (FG Burg), 18.11.1970 23 Ex. ebenda (Wo).

29. Krickente — A n a s  c r e c c a  (L.)
THIENEMANN (1905) fü h rt Brutnachw eis vom Zuwachs an; neuere B ru t­
nachweise aus diesem Gebiet fehlen. Po fand am 3. 5.1968 südlich von 
Pabstorf ein Gelege m it 6 Eiern im  Nadelwald
Die A rt ist regelm äßiger Durchzügler. Der F rühjahrszug fä llt in die Mo­
nate M ärz und A pril (8. 4. 1967 ca. HO Ex. Schwisau, 17. 3.1968 ca. 120 Ex. 
ebenda), der Wegzug von M itte Septem ber bis Anfang Dezember (15.10. 
1967 ca. 300 Ex. Zuwachs, 5. 12.1970 ca. 80 Ex. Schwisau). W interbeobach­
tungen sind seltener (15. Jan u ar 1967 26 Ex. Schwisau, 12 1.1969 7 Ex. 
Elbe, 9.1. 1971 31 Ex. Elbe).
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30. Stockente — A n a s  p l a t y r h y n c h o s  (L.)
Häufiger Brutvogel an allen Gewässern im Kreisgebiet. Im Bruch bei 
Pabsdorf 1971 etw a 15 BP (6 BP/10 ha Po, Kr) und in der E lbniederung 
bei Schartau 1971 auf 220 ha 16 BP (o, 73 BP/10 ha Ni).
Zu den Zugzeiten und im W inter auf eisfreien Gewässern, besonders auf 
der Elbe und deren A ltwässern, sehr häufig. A nsam m lungen von 3 000 Ex. 
sind nicht selten. Oft w erden die Kiesgruben an der Elbe als Schlaf­
plätze aufgesucht (13. 9. 1967 2000—3000 Ex. auf der K iesgrube Elbe bei 
Parchau).

31. Spießente — A n a s  a c u t a  (L.)
Als Brutvogel noch nicht nachgewiesen F ür 1970 B rutverdacht am Schar­
tauer H aken: 12.4. 1 1? (Bi), 17.5. 1 cT (Po), 28.5. 1 1 ? (Bi, Po).
Regelmäßiger Durchzügler, der oft in beträchtlichen Zahlen von M itte 
F ebruar bis M itte A pril auf den A ltw ässern festgestellt w ird (max. 13. 3. 
1967 150—180 Ex. Zuwachs Br, Gru).
Der Wegzug ist unbedeutend (Oktober bis Anfang Dezember), W inter­
beobachtungen nur ausnahm sw eise (30. 12. 1967 1 <$ Schwisau, 28. 12. 1968
1 (5 Elbe bei Rogätz).

32 Knäckente — A n a s  q u e r q u e d u l a  (L.)
Brutvogel am Schwisau, Zuwachs, Schartauer Haken, an der Elbe und 
verm utlich im Bruch bei Pabsdorf (Brutzeitfeststellungen 1968, m indestens
2 Paare) In der E lbniederung bei Schartau 1971 auf 220 ha 5 BP (O, 23 BP/ 
10 ha Ni). M itte M ärz treffen die ersten Ex. ein, seltener sogar früher 
(26. 2.1967 1 Ex. Zuwachs) und verlassen unser Gebiet Ende Septem ber/ 
Anfang Oktober (12.10.1969 3 Ex. Elbe).
Bisher nur eine W interbeobachtung: 26.12.1968 3 Ex. Elbe bei Schartau 
(Ni).

33. Löffelente — A n a s  c l y p e a t a  (L.)
Nach THIENEMANN (1905) häufiger Brutvogel am Zuwachs, wo sie auch 
heute sehr wahrscheinlich noch brütet. W eiterhin ist sie Brutvogel am 
Schwisau (29. 5. 1971 21 <$ fl Br). In der E lbniederung bei Schartau 1971 
auf 220/ha 5 BP (O, 23 BP/10 ha Ni). Am 13.6.1968 ein Nachweis aus dem 
Bruch bei Pabsdorf (1 < )̂. Regelm äßiger Durchzügler (M ärz/April und 
September/Novem ber), W interdaten sind selten (14. 1. 1968 1 Ex. Elbe bei 
Rogätz).

34. Tafelente — A y t h y a  f e r i n a  (L.)
THIENEMANN (1905) füh rt die A rt als Brutvogel vom Zuwachs an. Am 
5. a. 1970 w urde 1 9 m it 4 juv. auf dem Tüm pel bei B lum enthal beob­
achtet. B rutzeitfeststellungen existieren w eiter vom Schwisau, dem Schar­
tauer Haken, der Kiesgrube E lbe/B lum enthal und dem Bruch bei P abs­
dorf.
Regelmäßiger Durchzügler, besonders w ährend des F rühjahrszuges sehr 
häufig. Die M axim alw erte der letzten Jah re  verdeutlichen die Zunahm e 
der A rt:
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5. 2. 1967 
17. 3 1968

29. 3. 1969

15. 3. 1970
14. 3. 1971

ca. 300 Ex. 
ca. 1000 Ex. 
ca. 900 Ex. 
ca. 4000 Ex. 
ca. 1300 Ex. 
ca. 6000 Ex. 
ca. 5000 Ex.

Schwisau (FG Magdeburg) 
ebenda (FG Magdeburg) 
Elbe (FG Burg)
Schwisau (FG Magdeburg) 
Zuwachs (FG Magdeburg) 
Elbe (FG Burg) 
ebenda (FG Burg)

35. Moorente — A ythya  nyroca  (GÜLDENSTÄDT)
Seltener Durchzügler im F rüh jah r (22. 4. 1968 1 Ex. Nördlicher Zuwachs,
8. 4. 1969 1 Ex. Schartauer Haken, 12. 4. 1970 1 Ex. ebenda). Auf dem Weg­
zug etwas häufiger von A ugust bis Oktober (15. 8. 1964 2 $$ Potstrine, 
22. 8. 1964 1 cT, 3 $9 ebenda, 23. 9. und 2. 10. 1966 2 Ex. Treuei bei Ro- 
gätz, 4. 10. und 30. 10. 1966 1 Ex. ebenda, 26. 7. 1967 4 Ex. Elbe bei B lum en­
thal, 31. 8. 1969 1 Ex. Elbe 337).

36. Reiherente — A ythya  fuligula  (L.)
In allen Monaten des Jahres beobachtet, regelm äßiger W intergast. Trotz 
m ehrfacher B rutzeitfeststellungen noch kein Brutnachw eis (2. 6. 1967 1 cT 
Schwisau, 5. 5. 1968 1 cT und 26. 5. 1968 1 cT .-1 $ Zuwachs, 21. 6.1969 
3 5 S  K iesgrube E lbe/Blum enthal, 6.6. 1971 21 $  $  K iesgrube Elbe/
Blumenthal).
W ährend des Heimzuges (Mitte F ebruar bis M itte April) w erden a lljäh r­
lich 20—40 Ex. auf den A ltw ässern beobachtet. Bi und Me beobachteten 
am 26. 2. 1967 ca. 300 Ex. am Zuwachs. F ür den Wegzug brachte K r die 
bem erkensw erte Feststellung von ca. 100 rastenden Ex. auf der K iesgrube 
an der Elbe bei B lum enthal.

37. Bergente — A ythya  marila  (L.)
REHBERG und SPERLING (BORCHERT 1927) stellten sie 4mal einzeln 
oder bis zu 8 Ex. auf dem Zuwachs fest. SPERLING (1934) sah am 
30.9.1934 1 ( f  Ex. am Zuwachs. Aus den letzten Jah ren  alle Nachweise:

1. 1. 1966 i  <3 Elbe 337 (CI)
12. 1. 1969 1 ? Elbe bei Rogätz (Bi, Ni)
31. 1. 1970 1 ( 3 , 2 ? ? Elbe 337 (Br)
21. 2. 1970 i ? Elbe 347 (Bi, Wo)
22. 2. 1970 i ? Elbe 347 (FG Burg)
23. 1. 1971 i <3 Elbe 352 (Bi)

38. Eiderente — Somateria mollissima  (L.)
8 5. 1956 i  <3? Schwisau (BAUMGARTEN 1957)

24. 3. 1962 i  <3 , i ? Südlicher Zuwachs (Gru)
29. 10. 1966 i  ? Elbe bei Rogätz (Kö, Lsch)

39. Eisente — Clangula hyemalis (L.)
12.4.1968 2 Ex. (mausernd, verm utlich 1 $  , 1 $ Schwisau (Bi, Ni, Po).

40. Trauerente — M elanitta nigra (L.)
15. und 18. 11. 1925 1 ?-farbenes Ex. Schwisau (BORCHERT 1927),
29. 9. 1938 4 Ex. Schwisau (LORENZ 1938). In den letzten Jah ren  mehrfach 
meist in einzelnen Ex. beobachtet. Kö, Po und Lsch sahen am  30. 9.1965 
ca. 30 elbaufw ärts ziehende T rauerenten  bei Blum enthal.
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41. Samtente — M e l a n i t t a f u s c a  (L.)
5. 12. 1955 1 cf Treuei bei Rogätz (Hsch)

12. 12. 1955 1 ? ebenda (Hsch)
17. 12. 1961 6 Ex. Baggerloch Zuwachs (Gru)
26. 12 1962 1 Ex. Elbe bei Schartau (Ma)
5. 11. 1966 1 cf Elbe 337 (Br, Gru)

21.--25. 12. 1966 1 cf Treuei bei Rogätz (FG Burg)
19. 11. 1967 1 cf ebenda (FG Burg und Magdeburg)
17. 3. 1968 1 cf Elbe 347 (Bi, Ni)

42. Schellente —• B u c e p h a l a  c la n g u l a  (L.)
Von Oktober (27.10. 1968 1 $ bei Rogätz, 12.10. 1969 1 ? Elbe bei B lu­
m enthal), seltener früher (23.9.1966 15 Ex. Treuei bei Rogätz), bis M itte 
A pril (4.4.1969 1 ¿5, 1? Schwisau, 12.4.1970 2 S ,  2$ Schartauer Haken) in 
kleinen Trupps auf der Elbe und den A ltw ässern zu beobachten (meist bis 
zu 15 Ex., max. 32 Ex. am 8.2. 1969 Elbe Rogätz/B lum enthal).
Bisher eine Som m erbeobachtung: 11. 7. 1970 1 cT, 1 ? Elbe 353 (Kr, Wo).

43. Zwergsäger — M e r g u s  a l b e l l u s  L.
Die A rt tr itt  als Durchzügler und Ü berw interer regelm äßig in geringerer 
Zahl auf. Trupps von m ehr als 10 Ex. sind A usnahm en: 9.3.1968 20 Ex. 
(8 (5 (5 u. 12 $9) Schwisau (Mü, Ni), 15.3.1970 19 Ex. Elbe (FG Burg).
Die ersten Ex. treffen im  Novem ber/Dezem ber ein (17. 12.1967, 7. 12. 1968, 
27. 12. 1969, 15. 11.1970). Die letzten F rüh jahrda ten  liegen im M ärz
(24.3.1968, 16.3.1969, 22.3.1970), REHBERG und SPERLING (1927) sa­
hen noch am 25. 5. 1924 1 Ex. an der Elbe.

44. Mittelsäger — M e r g u s  s e r r a t o r  L.
Nach MÜHLMANN (1932) w urden am 14. 2. 1932 7 Ex. an der Elbe südlich 
von Lostau beobachtet.
Nachweise der letzten Jah re :
26. 2. 1967 1 cf Zuwachs (Bi, Me)
15. 12. 1968 1 cf Elbe bei Rogätz (Bi, Po)
12. 1. 1969 1 $ ebenda (FG Burg)
18. 1. 1970 3 <5 6 Elbe 347 (Wo)
6. 2. 1971 i cf Elbe Kiesgrube Blum ent

45. Gänsesäger — M e r g u s  m e r g a n s e r  L.
Durchzügler und W intergast, der m eist in Trupps bis zu 40 Ex. angetrof­
fen wird. Die frühesten  Beobachtungsdaten der letzten Jah re  sind: 
23.12.1966, 17 12. 1967, 17.11.1968 und der 19.12.1970. Die letzten Säger 
verlassen unser Gebiet Ende M ärz/Anfang A pril (19. 3.1967, 24. 3. 1968, 
5. 4. 1969, 26. 3. 1971).
Am 16. 5. 1965 w urden 2 Ex. an der Elbe bei H ohenw arthe beobachtet (Kö). 
Größere A nsam m lungen:
16. 1. 1966
14. 1. 1968
15. 2. 1970 
14. 2. 1971 
14. 3. 1971

131 Ex Elbe bei B lum enthal (Kö) 
121 Ex. Elbe 348/358 (FG Burg)
86 Ex. ebenda (FG Burg)

157 Ex. Zuwachs (Br)
140 Ex. ebenda (Br)
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46. Mäusebussard — B u t e o  b u t e o  (L.)
Brutvogel im gesamten Gebiet. Der Bestand dürfte m ehr als 100 BP b e tra ­
gen. Im  Burger Holz (ca. 932 ha) b rü teten  1969 11—12 P aare  (BIRTH u. 
NICOLAI 1969). An der Elbe bei Schartau befand sich 1971 ein H orst in 
etwa 5 m Höhe in einer freistehenden Weide.
Ab Ju li w erden verstä rk t Ex. in der Eibaue beobachtet, deren Zahl sich 
bis zum W inter sta rk  erhöht (auf eine Strecke von 10—12 Elbkilom etern 
kommen häufig 15—20 Ex., am  12.1.1969 w aren es 30 Ex.). Hsch sah am 
12. 2.1955 auf einem Feld am D unker See 40—50 Ex.

47. Rauhfußbussard — B u t e o  la g o p u s  (PONT.)
Vor unserer Beobachtungszeit von HILPRECHT (1932) zwei Nachweise: 
29.11.1923 2 Ex. und 18.3.1928 2 Ex. am  Zuwachs. Hsch beobachtete im 
W inter 1954/55 und 1955/56 regelm äßig R aufußbussarde in der Elbniede­
rung (max. 8 Ex. am 6. 3. 1955). Auch am  29.12. 1959 sah er 3 Ex. zwischen 
Parchau und Rogätz.
In den letzten Jah ren  w urde die A rt nu r unregelm äßig von O ktober bis 
Anfang A pril beobachtet. Aus den Jahren  1963, 1964 und 1969 fehlen 
Nachweise.
Eine späte Beobachtung m achte Lsch am  28. 4.1968 auf der K rielw iese am 
Burger Holz (1 Ex.). Ni, Po und Lsch sahen 1 Ex. am  18.8,1966 am B ur­
ger Holz!

48. Sperber — A c c i p i t e r  n i s u s  (L.)
Bisher kein sicherer Brutnachweis. Im  A pril 1968 w urde in der Nähe von 
Pietzpuhl in einem K iefernstangenholz eine Anzahl K leinvogelrupfungen 
gesammelt (Miß, Ni). Regelm äßiger Durchzügler und W intergast von 
Ende Septem ber bis Ende März.

49. Habicht — A c c i p i t e r  g e n t i l i s  (L.)
Regelmäßiger Brutvogel bei Lostau (1967 2 juv. beringt, Miß), D eters­
hagen (1967 und 1968 ein besetzter Horst, Ma), „K ienlake“ bei B randen­
stein (1970 ein H orstfund durch HANSCHAK), an den Fischteichen bei 
W üstenjerichow (1966 H orstfund Gr) und im  Revier M agdeburgerforth 
(jährlich 1—3 Paare, Gr).
W eiterhin liegen B rutzeitfeststellungen aus folgenden Gebieten vor: Lo- 
chower Fischteiche (12.6.1967), Burger Holz (30. 6 1967), Bruch bei Pabs- 
dorf (15.6.1968), K rähenberge (Revier 1968 und 1969 Kr) und bei Parchau 
(13. und 23. 6.1971). Der gegenwärtige Bestand kann somit auf 6—8 BP ge­
schätzt werden.

50. Rotmilan — M i l v u s  m i l v u s  (L.)
Im Burger Holz (932 ha) 1969 5 -6  BP (BIRTH u. NICOLAI 1969). 1971 
stellte K r eine E inzelbrut auf einer W eide am Schartauer Haken fest. 
Der G esam tbestand kann auf 25—30 P aare geschätzt werden.
Erstbeobachtungen erfolgten Ende Februar/A nfang M ärz (21.2. 1967, 
9.3.1968, 8.3.1969, 7. 3.1970, 16.2.1971), der Wegzug ist im O ktober be­
endet (15.10.1967, 13.10.1968, 18.10.1969). W interdaten sind selten
(5.2.1967 1 Ex. Burg, 8.2.1969 1 Ex. Schwisau).
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51. Schwarzmilan — M ilvus migrans (BODD.)
Nach Hsch Anfang der 50er Jah re  sehr seltener Brutvogel. Heute b rü te t 
die A rt regelm äßig im Gebiet. 1969 brü teten  im Burger Holz (932 ha) 
3 P aare (BIRTH u. NICOLAI 1969). Der Gesam tbestand im K reisgebiet 
dürfte etw a 10—15 BP betragen. Regelmäßiger Durchzügler. E rstbeobach­
tungen: 25.3.1967, 30.3.1968, 5.4.1969, 14.3.1970. Späteste Feststellung: 
13. 10. 1967 1 Ex. im Burger Holz (Kr).

52. Seeadler — Haliaeetus albicilla (L.)
In der Elbniederung regelm äßiger Durchzügler und W intergast von M itte 
Novem ber (15. 11. 1970 1 im m at Ex.) bis Ende M ärz (29. 3. 1969 1 im m at. 
Ex.).
Die Beobachtungen der letzten Jah re  von 1968 bis 1971 verteilen sich wie 
folgt (8 ad., 18 immat., 7 unbest.) :

M onat Nov. Dez. Jan. Febr. M ärz
Beob. 2 3 4 8 3
Ex. 2 4 13 10 4
Po sah am 11. 1.1970 10 Ex. (2 ad., 8 immat.) an der Elbe zwischen Blu-
m enthal und Parchau.

53. Wespenbussard — Pernis apivorus (L.)
Im  Burger Holz Brutnachw eis für 1966 und 1969. Beobachtungen zur B ru t­
zeit w eiterhin aus folgenden Gebieten: M agdeburgerforth (13. 7. 1965 2 Ex. 
Kö), W ahlw itz (3. 6. 1967 1 Ex. Gru) und Troxel bei Burg (3. 6. 1967 1 Ex.
Bi, Kö). Zug:
12. 8. 1966 2 Ex. Fischteiche bei W üstenjerichow (Kö)
26. 8. 1967 1 Ex. ebenda (Mü, Ni)
4. 8. 1968 1 Ex. Schwisau (Gru)

15. 8. 1970 1 Ex. Burger Holz (Mey)

54. Rohrweihe — Circus aeruginosus (L.)
Für die B rutperioden 1967, 1968, 1969 und 1970 w urden genauere U nter­
suchungen über den Bestand der Rohrw eihe im  Gebiet vorgenom m en 
(FG Burg in Zusam m enarbeit m it Miß). Danach bestehen folgende 
19 B rutplätze: Schwisau (IB P), Nördlicher Zuwachs (IB P ), Schanzen­
graben bei H eyrothsberge (1 BP), Hechtsum pf bei Königsborn (1 BP), 
G rüner Teich bei W ahlwitz (IB P), P lantagentüm pel bei Gübs ( IB P ? ) , 
Pilm  bei Möckern (3 BP), Bruch bei Pabsdorf (2—3 BP), Sum pf bei G ütter 
(1 BP), Fischteiche W üstenjerichow (1 BP ?), Gösselwahl zwischen Nie- 
gripp und Schartau (1 BP), bei N iegripp (1 BP), Bruch bei P ietzpuhl (1 BP), 
M ergelgrube westlich P ietzpuhl (1 BP), zwischen W allwitz und Lütnitz 
(2 BP), Lochower Teiche ( I BP? ) ,  Deich wall nördlich Burg (IB P), Dun- 
ker See nordwestlich Burg (IB P) und Parchauer See (IB P). Das ergibt 
einen Bestand von 18 (bis 24) BP, bezogen auf die Fläche des Kreisgebietes 
würde das einer Siedlungsdichte von 2,5 BP/100 km'2 entsprechen; vgl. 
Abb. 3.
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Die ersten Rohrweihen w erden im Gebiet Ende März beobachtet (23. 3. 
1966, 26. 3. 1967, 30. 3. 1969), die letzten Stücke verlassen uns Ende Septem ­
ber (20. 9. 1966, 28. 9. 1967, 22. 9.1968). Zwei Spätbeobachtungen machte Kö:
9. 12. 1962 1 Ex. bei Parchau, 13. 11. 1965 1 ? bei B lum enthal.

55. Kornweihe — Circus cyaneus (L.)
Anfang dieses Jah rhunderts  hat die A rt bei Möckern und P ietzpuhl (hier 
in ein bis zwei Paaren) gebrütet (BORCHERT 1927). Aus den letzten Ja h ­
ren zwei Brutzeitfeststellungen: Juli 1966 1 cf zwischen G ütter und G ra­
bow (Ma), 12.6.1967 1 cf zwischen Steglitz und Lühe (Bi, Me). Zu den 
Zugzeiten u. im W inter w ird die A rt regelm äßig beobachtet. Die Beobach­
tungen fallen in die M onate August (25. 8. 1967 1 cf Zuwachs) bis M itte/ 
Ende A pril (22.4 1967 1 cf Zuwachs). Vom H erbst 1967 bis zum F rü h jah r 
1969 gelangen 17 Beobachtungen m it insgesam t 23 Ex.
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56. Wiesenweihe — Circus pygargus (L.)
Regelmäßig besetzter B rutplatz ist das Gebeiet am Schartauer Haken. 
H ier 1969 der erste Brutnachw eis für das K reisgebiet (NICOLAI 1970). 
Eine B rutzeitfeststellung für 1970 erbrachte K r ebendort und 1971 w urden 
hier sogar 2 P aare festgestellt (Ni). Aus andern  Teilen des Kreises nur 
folgende Beobachtungen: 31.8.1968 1 cf Schwisau (Mü), 12.5.1971 1 cf
Wiesen bei Reesen (Kr, Ni).

57. Schlangenadler — Circaetus gallicus (GMEL.)
Ende der 1830er Jah re  w urde im  S tadtforst Burg 1 Ex. geschossen und 
von FRICK (1904) selbst p räpariert. Um 1920 w urde in der Umgebung 
von Burg ein Schlangenadler erlegt, der von SCHOFT p räp arie rt w urde 
und sich bis 1965 in dessen Sam m lung befand (Bestätigung durch Kö und 
Ni). Im  H erbst 1958 oder 1959 w urde nach Angaben von BARTELT (Par- 
chau) ein w eiteres Ex. am  K riel (Burger Holz) geschosssen, das ebenfalls 
von SCHOFT p räparie rt wurde. Das Stück befand sich bis vor wenigen 
Jah ren  in der Parchauer Schule.

58. Fischadler — Pandion haliaetus (L.)
Regelm äßiger Durchzügler an der Elbe, am  Schwisau und Zuwachs, an 
den Lochower Teichen und den Fischteichen bei W üstenjerichow. HIL- 
PRECHT (1932) füh rt einen Nachweis vom 29.4.1928 an (Schwisau). 
SCHOFT verm utete in den 30er Jah ren  eine B ru t bei W üstenjerichow. 
Auf dem Frühjahrszug im allgem einen seltener beobachtet, wobei fast 
sämtliche Nachweise in den April, ausnahm sw eise in den M ärz (29. 3.1966 
1 Ex. bei M agdeburgerfort Gr), fallen. Im  H erbst liegt der Durchzug Ende 
August bis Ende Septem ber/M itte Oktober (15.10.1967 1 Ex. Schwisau). 
Es handelt sich m eist um einzelne Ex. Am 19. 9. 1967 w urden am Schwisau 
4 Ex. gesehen Gr sah am 1.12.1965 1 Ex. bei M agdeburgerforth. Anfang 
dieses Jah rhunderts  w urden nach BORCHERT (1927) an den Lochower 
Teichen zuweilen bis zu 14 Ex. nachgewiesen.

59. Baumfalke — Falco subbuteo  L.
Hsch nennt für den K ülzauer Forst einen H orstfund m it 3 juv. aus dem 
Jah re  1953. In den letzten Jah ren  gelangen B rutzeitfeststellungen in fol­
genden Gebieten: bei M agdeburgerforth  (1963 Kö), Burg Siedlung-Ost 
(1966 Kö), östlich Möckern (1967 Ni), Burger Holz (1968 Me, 1969 Kr), 
„K ienlake“ bei B randenstein (1968 Ma), Bruch bei P ietzpuhl (1968 Miß, 
1969 Ni, Po), Bruch bei Pabsdorf (1969 Ni, Po) und K rähenberge bei Burg 
(1970 Kr).
Frühester Nachweis: 7. 5. 1968 1 Ex. Burger Holz.

60. Wanderfalke — Falco peregrinus GMEL.
Nach KNUST (1936) b rü tete  die A rt bei G rünthal (Forstgut K ähnert), 
wo sie nach SCHOFT noch bis 1954 Brutvogel w ar. Hsch beobachtete in 
den Som m erm onaten 1952 und 1953 m ehrfach einige Ex. in der K ülzauer 
Forst. 1958 und 1959 hat ein P aar auf einer K iefer zwischen Detershagen 
und Niegripp gebrütet (Ma). Heute ist die A rt selbst zu den Zugzeiten 
eine Seltenheit:
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15. 3. 1964 1 Ex. bei G ütter (Kö)
6. 8. 1966 2 Ex. Fischteiche W üstenjerichow (Kö, Ni)

10. 9. 1966 1 Ex. Elbe bei B lum enthal (Kö)
13. 9. 1967 1 Ex. Elbe K iesgrube/Parchau (Bi, Ni)

61. — Merlin — F a lco c o lu m b a r i u s  L.
5. 12. 1955 1 Ex. bei Schartau (Hsch)

23. 2. 1956 1 Ex. bei Burg (Kanal, Hsch)
3. 4. 1963 1 Ex. Zänkerkolk bei Burg (Kö, Lsch)

21 9. 1966 1 $ Elbdeich bei Parchau (Lsch)
23. 10. 1966 1 Ex. bei Tucheim (Kr. Genthin, Kö)
25. 12. 1967 1 Ex. T reuei bei Rogätz (Kö, Mü)
12. 1. 1969 i  cf Elbe bei B lum enthal (Bi, Ni)
19. 1. 1969 1 cf Elbe bei Lostau (KÖNIG, SCHNEIDER)

62. Rotfußfalke — F a lc o  v e s p e r t i n u s  L.
Am 27. 5.1928 hielt sich 1 vorjähriges juv. cf am Zuwachs auf SCHNÖ- 
KEL 1929). Im  H erbst 1966 und 1968 w urden m ehrfach diesjährige Ex. 
bei B lum enthal und Schartau beobachtet. Eine Zusam m enfassung der 
Beobachtungen gab MÜLLER (1969) Ni sah am 7.7.1971 1 Ex. (ad. $ ?) 
am Schartauer Haken.

63. Turmfalke — F a lc o  t in n u n c u l u s  L.
Regelmäßiger Brutvogel in allen Teilen des Kreises, nicht innerhalb  grö­
ßerer geschlossener W aldgebiete. Im  Stadtgebiet von Burg brü ten  all­
jährlich etwa 5 Paare. In der Elbniederung bei Schartau b rü te ten  1971 
auf etwa 350 ha 3 P aare (0,86 BP/100 ha, Ni). Der G esam tbestand des 
Kreises kann m it 80—100 BP angegeben werden.

64. Birkhuhn — L y r u r u s  t e t r i x  L.
Nach v. WULFFEN kam  die A rt Anfang des Jah rhunderts  bei P ietz­
puhl vor (BORCHERT 1927). Größere Brutvorkom m en befanden sich un­
weit der Kreisgrenze im F iener Bruch (Kr. Genthin) und bei A ltengrabow  
(Kreisgrenze Zerbst). MÜHLMANN (1932) und TISCHER beobachteten 
am 14 4.1929 drei um herschw eifende B irkhennen am Zuwachs. Die A rt 
ist heute aus dem K reisgebiet verschwunden.

65. Rebhuhn — P e r d i x  p e r d i x  (L.)
Brutvogel in folgenden Gebieten: Wiesen und Felder bei Schartau und 
Blumenthal, am Deichwall nördlich von Burg, bei Parchau, am  Zuwachs 
und am Schwisau. In der Elbniederung bei Schartau 1971 2 BP/220 ha (Ni).

66. Wachtel — C o t u r n i x  c o t u r n i x  (L.)
Für die Jahrhundertw ende vom Schwisau erw ähnt. Nach LORENZ (1941) 
wurde dort nach längerer Pause am 5. 6.1940 w ieder 1 Ex. verhört. Auch 
heute ist sie hier noch Brutvogel (2. 6.1967 und 26. 6. 1968 je 1 Ex. verh. 
Miß). W eiterhin w urde sie zur B rutzeit an folgenden O rten festgestellt: 
am Zuwachs (1964 Gr), bei Hohenseeden (1965 St, WAHL), P archauer See 
(1966 Lsch, 1970 Po), zwischen Burg und Schartau (1967, 1968, 1970 Bi, 
Kö, Ni), Elbe 348 (1970 Bi, Po), Elbe 347 (2 Ex. verhört 1970 Bi), K rähen- 
öerge (2 Ex. 1970 Kr). Hsch stellte die A rt im Juli 1955 bei Dalchau/Lade- 
burg) fest (Kreisgrenze Kr. Zerbst) — vgl. Abb. 3.

61



67. Fasan — Phasianus cölchicus L.
Nach Angaben von ENDERT (Jagdgesellschaft Burg) w ar die A rt im 
K reisgebiet vor 1945 w eit verb reitet und nicht selten, ging jedoch in der 
Nachkriegszeit weitgehend zurück.
Im S tadtkreis Burg w urden besonders durch ENDERT in den 50er Jahren  
w ieder Fasanen angesiedelt. Dieser Bestand konnte 1963 durch 75 Jung ­
fasanen erw eitert werden, die im Burger Holz und dessen Umgebung aus­
gesetzt wurden. In der Folgezeit w urden m ehrfach einzelne Stücke und 
kleinere Trupps w eit en tfern t vom A ussetzungsort beobachtet (9. 2.1967 
3 C?cT> 6 ??  Zänkerkolk bei Burg, 20.10.1967 6 ?? am Deichwall). Am 
29.8. 1968 no tiert Ni eine Henne m it 5—6 juv. bei B lum enthal Nach 
ENDERT w erden neuerdings auch in anderen Teilen des Kreises Fasanen 
ausgesetzt. Po fand am 25. 5. 1968 bei W allw itz ein Gelege m it 20 Eiern. 
1969 konnten von ENDERT bei Ihleburg 30 Ex., am Deichwall nördlich 
Burg 20 Ex. und am Neuen Friedhof bei Burg 20 Ex. festgestellt werden. 
Die A rt w urde bisher nicht bejagt.

68. Kranich — Grus grus (L.)
SPERLING (1937) bezeichnet das Burger Holz als „einen von altersher, 
heute m indestens von 2 Paaren  regelm äßig besetzten P la tz“ . Hsch schätzt 
den Bestand 1955 im  besagten Gebiet auf 2—3 BP. KNUST (1936) gibt für 
den „K ranichpfuhl“ bei Pabsdorf einen Nachweis aus dem Ja h r 1900 an. 
B estandserhebungen weisen gegenw ärtig vier E instandsgebiete nach: 
Burger Holz (hinterer Teil)
M ehrere Beobachtungen auf den anliegenden Äsungsflächen (Reesener 
Wiesen, K rielw iesen und Krielacker) sowie Verhören der einzelnen P aare 
und zufällige N estfunde (1966 und 1967 2, 1969 3, 1970 und 1971 2), la s­
sen einen Bestand von 4 BP verm uten.
Bruch bei P ietzpuhl (Pietzpuhler See)
Beobachtungen von Ni (1967) lassen auf 1 BP schließen. Miß brachte am 
26.6 1968 durch Nestfund den Brutnachweis. ZILIUS (Wörmlitz) fand 
1969 1 Nest (2 Eier) und beobachtete später 2 ad. m it 2 juv.
Bruch bei Pabsdorf („M oospfuhl“)
Am 13. 6. 1968 w urden, nachdem  seit langem  K raniche in diesem Gebiet 
verm utet w urden, 2 Ex. beobachtet (Ni, Po). Trotz m ehrfacher K ontroll- 
gänge w urde 1969 kein Ex. festgestellt. Inw iew eit die Bezeichnung „Moos­
pfuhl“ m it „K ranichpfuhl“ (KNUST 1936) identisch ist, kann nicht gesagt 
werden. Roter See bei Hohenseeden (Kreisgrenze).
HANSCHAK (Brandenstein) gibt an, seit 1964 jährlich 1 P aar in diesem 
Gebiet beobachtet zu haben. M ehrfache K ontrollen durch Fachgruppen­
m itglieder erbrachten nu r eine Beobachtung. Am 26. 4. 1969 sah Po 2 Ex. 
in unm ittelbarer Umgebung des Gebietes. HANSCHAK wies 1970 1 BP 
m it 1 juv. nach.
Die Brutvögel treffen am  B rutplatz A nfang/M itte M ärz ein (5.3. 1967, 
3. 3 1968, 9. 3.1969, 8. 3.1970, 16. 3.1971). Durchzügler w erden im  M ärz und 
O ktober/Novem ber beobachtet. Die T ruppstärke bewegt sich zwischen 10 
und 50 Ex. Am 15. 3. 1970 raste ten  ca. 60 K raniche m it ca. 9 000 S aat­
gänsen auf den Äckern bei Schartau. B isher eine Spätbeobachtung: 
29.12.1959 1 Ex. Elbe bei Rogätz (Hsch).
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69. Wasserralle — R a l lu s  a q u a t i c u s  L.
Bekannte Brutgebiete sind bei M agdeburgerforth, am Schwisau und Zu­
wachs, die Lochower Teiche, die Fischteiche W üstenjerichow, der Bruch 
bei Pietzpuhl (1969 m indestens 4 Paare, 1971 6—8 Paare), am Deichwall 
nördlich Burg (1969 2 Paare), bei W allwitz, die Tüm pel bei B lum enthal, 
das Ziegeleigebiet bei Schartau (1968 2 Paare), der Rote See bei B ran- 
denstein/Hohenseeden (1968 2 Paare), am Troxel bei Burg (1967 1 Paar) 
und das Bruch bei Pabsdorf (1968 2 Paare). — Vgl. Abb. 4.
Durchzügler rasten  besonders an der A ltw ässern der Elbe. Die letzten 
Beobachtungen fallen in den Septem ber (17.9.1967, 15.9.1968). Als zei­
tigste Beobachtung liegt ein Nachweis vom 29. 3. 1968 aus dem Bruch bei 
Pietzpuhl vor.

70. Tüpfelsumpfhuhn — P o r z a n a  p o r z a n a  (L.)
Nach KNUST (1936) b rü tete  die A rt an den Lochower Teichen, nach Wi 
Anfang der 50er Jah re  bei M agdeburgerforth. Gru beobachtete am 
11.8. 1968 am Schwisau 2 ad. m it 5 juv. W ahrscheinliche B rutgebiete (Brut­
zeitfeststellung) sind w eiterhin  der Zuwachs und die Tüm pel bei B lu­
menthal.
Der Durchzug ist M itte Oktober beendet (7. 10.1962 1 Ex. Schwisau Gru, 
St). Am 13.10.1970 w urde auf einem  Feldstück nördlich Burg 1 Ex. tot 
auf gefunden (BÖSENER).

71. Kleines Sumpfhuhn — P o r z a n a  p a r v a  (SCOP.)
REHBERG u. SPERLING (1927, zit. nach BORCHERT 1927) hörten im 
Frühsom m er 1922 und 1923 Balzrufe bei Gerwisch, ebenda nach BOR­
CHERT (1927), KRÜGER am 27 5. 1923 und SCHILDMACHER im F rü h ­
sommer 1925. MÜHLMANN (1931) nennt die Beobachtung eines Vogels 
an der Postrine bei Gerwisch fü r 1924 und verhörte daselbst am  1. 5. 1930 
ein weiteres Ex. F ür die Tüm pel bei B lum enthal w urden am  27., 29. und 
31. 7. sowie am 2. 8. 1967 w eitere Nachweise erbracht (Kö, Ni u. a.).

72. Wachtelkönig — C r  e x  er e x  (L.)
In den letzten Jah ren  m ehrere B rutzeitdaten. 1970 w urden südlich, w est­
lich und nördlich von Schartau m indestens 5 Rufer gehört (Bi, Kr, Po, 
Wo, vgl. ULRICH 1971). 1971 w urden auf einer Kontrollfläche am  Schar­
tauer Haken (Elbneiderung westlich Schartau) 8 BP/220 ha festgestellt (Ni). 
Br stellte die A rt 1971 auch an der K läranlage Gerwisch und am N örd­
lichen Zuwachs fest. — Vgl. Abb. 4.

73. Teichhuhn — G a l l in u l a  c h lo r o p u s  (L.)
Brutnachweise w urden in folgenden Gebieten erbracht: Zänkerkolk bei 
Burg, Schwisau, Zuwachs, Postrine, Lochower Teiche, Parchauer See und 
Tümpel bei Blum enthal. W eiterhin ist die A rt sehr wahrscheinlich B ru t­
vogel an der M ohrslake, im  Bruch bei Pabsdorf, in der Lehm grube nord ­
westlich Pietzpuhl, dem Bruch bei P ietzpuhl und der K läranlage G er­
wisch.
Die A rt w ird w ährend des ganzen Jahres regelm äßig beobachtet; im  W in­
ter selten.
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74. Bläßhuhn — Fulica atra L.
SCHILDMACHER (in BORCHERT 1927) stellte 1927 für den Zuwachs 
etw a 75 P aare fest. Im  Bruch bei Pabsdorf zählten K r und Po 1971 etw a 
25 P aare  (10BP/10ha). An den Tüm peln bei B lum enthal brü ten  a lljäh r­
lich m indestens 4—6 P aare  und in der E lbniederung westlich Schartau 
stellte Ni 1971 5 BP/220 ha fest. Auf eisfreien Gewässern (besonders der 
Elbe) jährlich in großer Zahl überw in ternd :
14. 1. 1968
12. 1. 1969
14 12. 1969 
17. 1. 1971

ca. 1 400 Ex. 
ca. 710 Ex. 
ca. 1 000 Ex. 
ca. 1 900 Ex.

Elbe 346-358 (FG Burg) 
ebenda (FG Burg) 
ebenda (FG Burg)
Elbe 355-358 (Po)
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75. Großtrappe — Otis tarda L.
KNUST (1936) schätzte den Bestand eines Gebietes, das m it den Orten 
Möckern, Dalchau, Hobeck, Ladeburg, Vehlitz und W allwitz abgegrenzt 
werden kann, auf etw a 100 Ex. Durch dieses Gebiet verläu ft die heutige 
Kreisgrenze, so es sich im S des Kreises Burg und im  NW des Kreises 
Zerbst befindet. In den darauf folgenden Jahren  nahm  der Bestand sehr 
stark  ab. SCHRÖDER (1963) gab fü r die Jah re  1955 bis 1960 einen an n ä­
hernd gleichbleibenden Bestand von 15—20 Ex. für den südöstlichen Teil 
des obengenannten Gebietes (Kr. Zerbst) an.
Po beobachtete am 28. 1. 1969 in der Nähe der „Trappenberge“ (2 km nörd­
lich Ladeburg, Kreisgrenze) 12 Ex., darun ter 5 cTcf . Obwohl die A rt zu 
dieser Zeit noch um herstreift, kann sta rk  angenommen werden, daß es 
sich um den gesamten Bestand des Gebietes handelte. D irekt im Kreis 
Burg brüteten 1968 bei W allwitz noch 1—3 $9 (6. 4 5 Ex. MELLMANN,
25.5. Id*, 2 99 MELLMANN, Po, 31.5. 1 d*, 1 9 Kr, Me, Ni). Nach 
MELLMANN (Wallwitz) w urden 1969 zur B rutzeit keine festgestellt.
Nordöstlich des Kreises befindet sich im F iener Bruch (Kr. Genthin) ein 
weiteres Trappengebiet. Am 13. 11. 1966 w urden bei G ladau unw eit der 
Kreisgrenze 14 Ex. gezählt (Ni); am 30.3. und 1.4.1967 sowie 3.3.1968 bei 
Tuchheim jeweils 4 Ex. (Bi, Kö, Mü). Am 31. 1. 1971 stellte Po im gleichen 
Gebiet 5 Ex. fest. Um eine aus dem letztgenannten Gebiet verflogene 
Trappe w ird es sich wohl bei dieser Beobachtung handeln: 20. 4. 1969 1 Ex. 
fliegend über dem Burger Holz Po, Wo.

76. Zwergtrappe — Tetrax te trax  (L.)
FRICK (1904) berichtete über Vorkommen von 8—10 Ex. 1898 und 8—12 Ex. 
1903 zwischen Burg und Pietzpuhl; in den Jahren  dazwischen sollen im ­
mer einige Paare dagewesen sein. Erlegt w urde ebenda Ende Mai 1898 
ein junges d*, daß FRICK Vorgelegen hat, und ein w eiterer d iesjähriger 
Vogel im Herbst. Das Beobachtungsgebiet w ar „leichter, sandiger, hüge­
liger Boden, wo Roggen, K artoffeln und Lupinen gebaut w erden und 
auch Brachland liegen b le ib t“ . Die Beobachtungen machten Jagdfreunde 
FRICK’s, er selbst äußerte sich aber bestim m t: „Hierdurch w ollte ich 
mitteilen, daß die Zw ergtrappe (Otis tetrax) hier seit m ehreren  Jahren  
Brutvogel ist.“ BORCHERT (1927) gegenüber bestätigte v. WULFFEN 
diese Angaben, fügt hinzu, daß 1904 1 Ex. geschossen und 1911 zuletzt 
1 Ex. von ihm gesehen worden se i: ebenda berichtete Gräfin vom HAGEN 
über das Erlegen eines Vogels bei Möckern ohne Jahreszahl.

77. Austernfischer — Haematopus ostralegus L.
Beobachtungen bis 1970:
23. 4. 1924 1 Ex. Schwisau (SCHWARZ 1936)
28. 9. 1930 1 Ex. Elbe bei Schartau (KNOPF 1931)
Sept. 1931 1 Ex Ehlem ündung (KNOPF 1931)
4. 8. 1957 2 Ex. Schwisau (Gru; KURTHS 1959)

22. 4. 1967 1 Ex. Nördlicher Zuwachs (Br)
31. 3. 1968 1 Ex. ebenda (Br, Gru)
6. 4. 1968 2 Ex. Alte Elbe bei Schartau (Kr)

13. 4. 1969 1 Ex. Schwisau (Bi, Ni)
16. 5. 1970 1 Ex. Nördlicher Zuwachs (Br)
11. 7. 1970 1 Ex. Elbe bei Rogätz (Kr, Wo)
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1971 hielten sich Austernfischer über einen längeren Zeitraum  an der 
Elbe bei Rogätz (13. 5. 1 Ex., 19. 5. 2 Ex , 21., 25. u. 30. 5. jeweils 1 Ex.), an 
der Kiesgrube Elbe/Parchau (6. 6. 2 Ex., 7. 6. 2 Ex., 11. 6. 4 Ex., 13. 6. 2 Ex., 
23. 6 2 Ex.) und auf dem Acker östlich B lum enthal (6. 6. 1 Ex., 11.6. 2 Ex.) 
auf. Ein Brutversuch ist nicht ausgeschlossen. Am 16. 5. 1971 w urden auch 
an der Elbe bei der Schleuse N iegripp 2 Ex. beobachtet.

78. Kiebitz — V a n e l lu s  v a n e l l u s  (L.)
Eine teilweise Erfassung der B rutplätze durch die FG Burg u. Br 1970 
(1971) ergab folgenden Bestand: Gebiet Schartauer Haken (1971) 11 BP, 
Elbwiesen bei N iegripp 5 BP, Elbwiesen bei H ohenw arthe 10 BP, Burger 
Holz (Krielwiese, Krielacker) 8 BP, D unker See (Deichwall) 3 BP, K rähen­
berge südlich Burg 6 BP, Sum pf bei G ütter 2 BP, Bruch bei P ietzpuhl 
4—5 BP, Elbwiesen und Äcker bei Parchau (ca. 200 ha, 1971) 11 BP, kleine 
Plätze bei Friedensau, Grabow, Hohenziatz insgesam t 12—15 BP; BRIESE­
MEISTER (1970): Gebiet Biederitz, Gerwisch, Lostau, Elbe (Schwisau, 
Zuwachs) 18 km 2 42 BP. Hinzu kom m en noch einige nicht erfaßte Gebiete 
der Elbniederung (z. B. bei B lum enthal und nördlich Ihleburg) und Ge­
biete im  südlichen und östlichen Kreisgebiet. Der G esam tbestand kann 
gegenw ärtig m it ca. 150 BP angenom m en werden.

79. Sandregenpfeifer — C h a r a d r i u s  h i a t i c u l a  L.
Auf dem Wegzug von Juli bis Oktober an Schwisau und Zuwachs sowie 
der K läranlage bei Gerwisch eine ziemlich regelmäßige Erscheinung in 
m eist einzelnen Ex. Am 6. 7. 1968 w urden 5 Ex. am Schwisau beobachtet 
(Bi, Mü). F rühjahrsdaten  sind selten (SCHWARZ 1934): 26.5.1926 2 Ex. 
Schwisau, 29. 4. 1928 1 Ex. ebenda, 15. 4. 1933 1 Ex. Zuwachs. B isher eine 
Feststellung aus dem Juni: 2.6. 1968 2 Ex Schwisau Bi, Kö.

80. Flußregenpfeifer — C h a r a d r i u s  d u h i u s  SCOP.
Wohl alljährlich Brutvogel an der K läranlage bei Gerwisch, an Schwisau 
und Zuwachs, den K iesgruben an der Elbe bei B lum enthal und Parchau. 
Kö fand am 9.6. 1962 1 Nest m it 4 Eiern am Baggerloch bei Niegripp. 
H ier w urden auch am  11.6.1969 2 Ex. beobachtet (Ni). Br stellte 1970 
und 1971 1 P aar am Baggerloch am Zuwachs fest.
Die A rt zieht zahlreicher durch als C h. h ia t ic u la .  Die ersten Vögel w erden 
Anfang A pril beobachtet, die letzten verlassen uns M itte/Ende September. 
Einzelne Ex. können noch im Oktober nachgewiesen w erden (13. 10. 1967 
1 Ex Schwisau Bi, Ni).

81. Kiebitzregenpfeifer — P lu v i a l i s  s q u a ta r o l a  (L.)
Aus früheren  Jahren  liegen einige Beobachtungen (Schwisau-Zuwachs- 
Gebiet) vor, die in die M onate März, A pril und Septem ber bis November 
fallen.
Aus unserer Beobachtungszeit sind uns folgende Beobachtungen bekannt:
17. 8. 1963 1 Ex. Ehle/Zuwachs (Gru)
2. 5. 1964 1 Ex. Schwisau (Gru)

12. 7. 1964 1 Ex. Zuwachs (KURTHS)
20. 9. 1966 1 Ex. bei Schartau (Kö, Lsch)
25. u. 26 5. 1968 2 Ex. am Schartauer Haken (Mü, Ni)
12. 10. 1969 1 Ex. Elbe bei B lum enthal (Ni)
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82. Goldregenpfeiler — Pluvialis apricaria (L.)
Nach MÜHLMANN (1932) w urden am 14. und 21.4.1929 je 45 und 30 Ex. 
am Schwisau beobachtet. Hsch zählte am 19. 9. und 17. 10. 1955 9 und ca. 
50 Gold- und K iebitzregenpfeifer am Schwisau

83. Bekassine — Gallinago gallinago (L.)
Zur Brutzeit an folgenden Orten festgestellt: Schwisau, Zuwachs, Sumpf 
bei Gütter, Schartauer Haken (1971 fehlend), D unker See, K rielw iese 
(Burger Holz), Bruch bei P ietzpuhl (1970 ca. 4 Paare Bi, Po), K rähen­
berge und Elbe K iesgrube/Parchau. Häufiger Durchzügler: 11.4.1968 
ca. 30—40 Ex. am Schartauer Haken, 13 4. 1968 ca. 85 Ex. am Schwisau und 
am 5. 10. 1968 ebenda ca. 60 Ex. Hsch sah am 3. und 19. 9. 1955 300 und 
150 Ex. am Schwisau. Späteste Nachweise: 29.12.1967 1 Ex. Schwisau
(FG Magdeburg), 14.1.1968 2 Ex. K läranlage bei Gerwisch (FG M agde­
burg).

84. Doppelschnepfe — Gallinago media  (LATH.)
28. 4. 1923 1 Ex. Zuwachs (REHBERG 1927)

85. Zwergschnepfe — Lym nocryptes m inim us  (BRÜNN.)
26. 7. 1967 1 Ex. Elbe bei B lum enthal (Bi, Me)
22. 4. 1968 1 Ex. Nördlicher Zuwachs (Se)
27. 4. 1968 1 Ex. ebenda (Br, Gru)
29. 4. 1968 1 Ex. ebenda (Gru)
9. 11. 1968 1 Ex. Schwisau (Br)

25. 4. 1970 2 Ex. Elbe zwischen Rogätz und B lum enthal

86. Waldschnepfe — Scolopax rusticola  L.
Nach BORCHERT (1927) Brutvogel bei M agdeburgerforth, W endgräben, 
Möckern und Pietzpuhl (hier 3—4 P aa re ); nach Wi auch in den 50er Jahren  
noch bei M agdeburgerforth. Im Burger Holz, wo auch Hsch 1955 und 
1956 einige Ex. regelm äßig beobachtete, dürften  heute etw a 1—2 Paare 
brüten (11.5.1968 2 Ex. Me, 11.5.1969 1 Ex. Bi, 24.4.1970 2 Ex. Bi,
13.4.1971 2 Ex. Wo).
Am 1. 11. 1955 w urde nach Hsch 1 Ex. am P ietzpuhler Weg gefangen. F rü ­
heste Feststellung durch Hsch am 29. 3. 1956 (6 Ex.) und am  30. 3. 1956 
(8 Ex.) im Burger Holz.

87. Großer Brachvogel — Num enius arquata (L.)
In den letzten Jah ren  w urden regelm äßig einige Paare zur B rutzeit auf 
den Elbwiesen am Schwisau und Zuwachs, am Schartauer H aken und auf 
der Krielwiese (Burger Holz) angetroffen. Am Schartauer H aken 1971 
3 BP/220 ha (Ni). Am 28. 5.1970 stellte K r auch in den K rähenbergen 1 Ex. 
fest.
Regelmäßiger Durchzügler von Februar bis A pril (max. 5. 2. 1967 22 Ex. 
und 4. 4. 1969 20 Ex. Schwisau) und von Septem ber bis Novem ber (max. 
10.11. 1968 15 Ex. Elbe bei Blum enthal). Ein Spätdatum : 31. 12. 1967 1 Ex. 
Schwisau (FG Magdeburg).
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88. Regenbrachvogel — N um enius phaeopus (L.)
4. 5. 1968 1 Ex. Elbe K iesgrube/B lum enthal (Mü, Ni)
5. 5. 1968 1 Ex. Baggerloch am Zuwachs (Bi, Ni)

89. Uferschnepfe — Limosa limosa (L.)
Die Uferschnepfe ist erst in diesem qahrhundert in unserem  Gebiet au f­
getreten. POREP u. MÜHLMANN (1930) beobachteten im A pril 1923 die 
ersten  beiden Ex. am Zuwachs. Es fand keine B rut statt. Ab 1926 (in 
diesem Jah r w urde von SPERLING der erste sichere Brutnachw eis e r­
bracht) ist die A rt regelm äßiger Brutvogel im Schwisau-Zuwachs-Gebiet 
(2—4 Paare). 1969 stellte Ni 2 P aare am  Treuei fest.
Die ersten Vögel treffen in der zweiten M ärzhälfte bei uns ein (19. 3. 1937. 
24.3. 1968) und verlassen bis Ende August das Gebiet. Einen größeren 
Trupp Durchzügler beobachtete Ni am 8.4. 1969 (12 Ex. am Schartauer 
Haken) und die späteste Feststellung gelang Lsch am 31.10.1967 (9 Ex. 
Sch w isau).

90. Pfuhlschnepfe — Limosa lapponica (L.)
4. 4. 1934 2 Ex. Schwisau (KUMMERLOEVE 1957)

22. 10.-7. 11. 1967 1 Ex. Schwisau (Gru, FG Burg)
5. 9. 1968 1 Ex. Schwisau (Mü)

91. Dunkler Wasserläufer — Tringa erythropus (PALL.)
Vom Heimzug aus den letzten Jah ren  nur wenige Feststellungen: 4. 5.1967
2 Ex. Schwisau (Kö, Ni), 18. 4. 1968 6 Ex. Elbe bei Schartau (Lsch), 5. 5. 1968 
1 Ex. Schwisau (Bi, Ni).
Auf dem Wegzug von Ende Juli (31. 7. 1968 5 Ex. Schwisau) bis Anfang 
November (7.11.1967 6 Ex. Schwisau) regelm äßig festgestellt. Hsch beob­
achtete 1955 eine größere Anzahl Durchzügler am  Schwisau (3. und 4. 9. 
60-80 Ex., 19.9. ca. 30 Ex.).

92. Rotschenkel — Tringa totanus (L.)
Eine Zusam m enfassung der B rutplätze des M ittelelbegebietes gaben 
MISSBACH u. KOOP (1970). Danach existierte fü r unseren K reis nu r 
ein Brutgebiet in der E ibaue an Zuwachs und Schwisau. 1952 w aren noch 
m indestens 4 Paare dort. In den letzten Jah ren  w aren es regelm äßig 1—2 
Brutpaare. Einm alig w ar 1970 eine B ru t am Schartauer Haken (Bi, Kr, Po, 
Wo). B em erkensw ert ist auch die B rutzeitfeststellung eines Rotschenkels 
am 11.6.1971 an der K iesgrube E lbe/Parchau (Ni).
F rüheste Beobachtung am  19. 3. 1967 1 Ex. am Nördlichen Zuwachs (Gru, 
FG Burg). Der späteste Nachweis gelang am 15.9.1965 (1 Ex.. Elbe bei 
B lum enthal, Kö).

93. Grünschenkel — Tringa nebularia  (GUNN.)
Früheste Feststellung fü r den Heimzug am 30.3.1968: 1 Ex. am  Schwisau 
(Mü, Ni). Auf dem Wegzug von Anfang Ju li bis Ende Oktober (31. 10. 1967
3 Ex. am Schwisau, FG M agdeburg) regelm äßiger Durchzügler. Am 
22. 7. 1968 beobachtete Br 14 Ex. am Nördlichen Zuwachs. Eine Spätbeob­
achtung von Po am 3.12. 1967 m it 1 Ex. am Zuwachs.
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94. Waldwasserläufer — T r i n g a  o c h r o p u s  L.
Nach THIENEMANN (1905) Brutvogel am Zuwachs (1 Gelege m it 4 Eiern 
in einem Amselnest). Anfang der 50er Jah re  w urde die A rt zur B rutzeit 
bei M agdeburgerforth festgestellt (Bri, Wi). Regelmäßiger Durchzügler an 
der Elbe. F rüheste Beobachtung am  28. 3.1968 (1 Ex. am Nördlichen Zu­
wachs, FG Magdeburg), die späteste am  3.11. 1968 (1 Ex. an den Lochower 
Teichen). Am 9.4.1967 sahen Mü und Ni 1 Ex. auf der K rielw iese am 
Burger Holz.

95. Bruchwasserläufer — T r i n g a  g l a r e o la  L.
Nach SCHILDMACHER (in BORCHERT 1927) seinerzeit möglicher B ru t­
vogel an den A ltw ässern nördlich von Magdeburg. Regelm äßiger Durch­
zügler, bei dem Heim- und Wegzug ineinander übergehen:
2. 6. 1967 1 Ex. Schwisau (Ni)

30. 5. 1968 1 Ex. ebenda (FG Magdeburg)
13. 6. 1971 3 Ex. K iesgrube an der Elbe bei Parchau (FG Burg)
Früheste Beobachtung am 30. 3. 1968 (ca. 35 Ex. am  Schwisau Mü, Ni), 
die späteste am 5. 10. 1968 (2 Ex. ebenda, FG Burg). Hsch sah am  20. 5. 1956 
150—200 Ex. am Schwisau.

96. Flußuferläufer — T r i n g a  h y p o l e u c a  L.
Nach THIENEMANN (1905) Brutvogel am Schwisau. An der Elbe a lljäh r­
lich. zur Brutzeit regelm äßig beobachtet. K r und OELZE fanden am
7. 6.1971 1 Gelege m it 4 E iern an der Kiesgrube bei Parchau. F rüheste 
Beobachtung am 27.4.1967 an der Elbe bei Schartau (Bi, Ni), die späteste 
am 12.11.1967 (2 Ex. an der Elbe bei B lum enthal, FG Burg). Kö beob­
achtete am 22. 9. 1963 30—40 Ex. an der Elbe bei B lum enthal und Bi am 
20. 8. 1967 ca. 40 Ex. an der Elbe zwischen Schartau und B lum enthal.

97. Knutt — C a l id r i s  c a n u tu s  (L.)
4. 8.1957 1 Ex. Schwisau (KURTHS 1959), 19. 4.1959 1 Ex. ebenda (KREI- 
BIG), 24. 8. 1966 1 Ex. K läranlage Gerwisch (Br).

98. Zwergstrandläufer — C a l id r i s  m i n u t a  (LEISL.)
Am 29. 9.1934 sah HILPRECHT 1 Ex. am Schwisau. Im  Septem ber 1936 
wurden mehrfach Zw ergstrandläufer am Schwisau festgestellt (11. 9.1936 
20-25 Ex. SPERLING 1938).
Aus den letzten Jah ren  folgende Nachweise: 8.9.1962 1 Ex. Schwisau
(Gru), 13.8.1969 1 Ex. ebenda (Se), 31.8.1968 1 Ex. ebenda (Br, Gru), 
31.8.1969 1 Ex. Elbe 337 (Br), 26.8.1970 6 Ex. K läranlage Gerwisch (Br, 
Se), 20.9. 1970 ebenda (Br).

99. Temminckstrandläufer — C a l id r i s  t e m m i n c k i i  (LEISL.)
8. 9.1962 1 Ex. Schwisau (Gru), 28. 8. und 12. 9. 1965 1 Ex. K läranlage G er­
wisch (Br, Gru), 31. 8.1968 1 Ex. Schwisau (Br, Gru).

100. Alpenstrandläufer — C a l id r i s  a l p in a  (L.)
SCHWARZ (1934) nennt 3 Nachweise vom Heimzug: 3.4.1932 8 Ex., 
10.4.1932 1 Ex. und 17.5.1932 2 Ex. (Schwisau). F rüheste Beobachtung 
vom Wegzug am 23.7.1968 am Nördlichen Zuwachs (1 Ex. FG Burg und

69



M agdeburg), die späteste am 20.11.1932 (2 Ex. am Schwisau, PARTHY 
1933). HILPRECHT fing 1934 einige Ex., deren Rassenzugehörigkeit erm it­
te lt w erden konnte:
23. 9.: 2 Ex. C . a .  a l p in a  (L.),

2 Ex. C. a. s c h in z i i  (C. L. BREHM );
30. 9 : 1 Ex. C. a. a l p in a

1 Ex. C. a. s c h in z i i .

101. Sichelstrandläufer — C a l id r i s  f e r r u g i n e a  (PONT.)
Am 13. und 16. 9. 1936 1 Ex. am Schwisau (SPERLING 1938). Aus den 
letzten Jah ren  liegen folgende Beobachtungen vor: 19. 8.1962 1 Ex. Schwi­
sau (Gru), 8.10.1967 1 Ex. ebenda (Bi, Kö, Ni), 6.8.1968 1 Ex. ebenda 
(Ni, Po) und 1 Ex. Nördlicher Zuwachs (Ni, Po), 27. 8. 1968 1 Ex. Schwisau 
(Ni), 8.9.1968 1 Ex. ebenda (Bi, Ni), 1.8.1971 1 Ex. ebenda (Br).

102. Sanderling — C a l id r i s  a l b a  (PALL.)
27.9. 1926 1 Ex. bei H ohenw arthe erlegt (MÜHLMANN 1932), 21. und 
22.8.1929 1 Ex. bei Lostau (MÜHLMANN 1932), 10.10.1931 1 Ex. Ost­
zuwachs (HILPRECHT), 10.10.1932 1 Ex. Ehlegraben (HILPRECHT 1932).

103. Sumpfläufer — L i m i c o l a  f a l c i n e l lu s  (PONT.)
7. 9. 1924 1 Ex. nördlich M agdeburg (REHBERG u. SPERLING 1927, zit. 
nach BORCHERT 1927).

104. Kampfläufer — P h i lo m a c h u s  p u g n a x  (L.)
W ar nach THIENEMANN (1905) Anfang dieses Jah rhunderts  Brutvogel 
am Zuwachs; BORCHERT (1927) fü h rt ihn als solchen von den A ltw as­
sern nördlich M agdeburg an.
Früheste Beobachtung am 31. 3. 1968 m it 1 Ex. am Schwisau (FG M agde­
burg), die späteste am 9. 11. 1968 (1 Ex. am Schwisau, FG M agdeburg). 
Am 8. 7. und 16. 7. w urden je ca. 100 und 80 Ex. festgestellt (FG M agde­
burg).

105. Säbelschnäbler — R e c u r v i r o s t r a  a v o s e t t a  L.
30. 7. 1933 2 Ex. Schwisau (MÜHLMANN 1934)
6. 8. 1933 2 Ex. ebenda (MÜHLMANN 1934)

10., 20. u.
26. 7. 1939 5 Ex. ebenda (LECHNER 1940)

106. Odinshühnchen — P h a l a r o p u s  l o b a tu s  (L.)
24. 8. 1966
31. 10. 1967 
6.-11. 8. 1968 
5 .-  9. 9. 1968

2 Ex. Schartau (KÖNIGSTEDT, NICOLAI 1967) 
2 Ex. Schwisau (Lsch)
1 Ex. ebenda (FG Burg, Gru)
1 Ex. ebenda (FG Burg, Br)

107. Triel — B u r h i n u s  o e d i c n e m u s  (L.)
Alte Brutgebiete bestanden bei Möckern, W endgräben, zwischen Burg 
und Pietzpuhl, bei Möser, an der Klus bei Gommern und bei Gerwisch (bis 
1953). In den 60er Jah ren  w urde ein Gebiet zwischen Burg und Schartau 
bekannt, das bis 1968 besetzt war. Zur Zeit sind sämtliche Vorkommen im 
Kreis erloschen (vgl. NICOLAI 1970/71).
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108. Schmarotzerraubmöwe — S t e r c o r a r i u s  p a r a s i t i c u s  (L.)
1. 8. 1958 1 ad. Ex. (dunkle Phase) Elbe K iesgrube/Parchau (Hsch)

109. Heringsmöwe — L a r u s  f u s c u s  L.
Selten; in den letzten Jah ren  häufiger beobachtet: 12. 2.1967 1 im m at. Ex. 
Schwisau (FG M agdeburg), 26. 2. 1967 1 ad. Ex. ebenda (FG Burg), 12. 3.1967 
1 ad. Ex. ebenda (Gru, Se), 19. 3. 1967 2 imm at. Ex. ebenda (Gru, FG Burg),
25.3.1967 1 immat. Ex. ebenda (Br, Kö, Ni), 15.2.1970 2 ad. Ex. Elbe 356 
(Po).’

110. Silbermöwe — L a r u s  a r g e n t a t u s  PONT.
Die vorliegenden Beobachtungen von der Elbe und den A ltw ässern aus 
dem Zeitraum  von Jan u ar 1967 bis A pril 1971 verteilen sich wie folgt (27 
Beobachtungen m it 67 Ex.).

Monat Dez. Jan. Febr. M ärz A pril
Beob. 5 1 3 16 2
Ex. 28 1 5 30 3

111. Sturmmöwe — L a r u s  c a n u s  L.
W ird erst seit den 40er Jah ren  häufiger beobachtet; heute an der Elbe 
das ganze Jah r über anzutreffen; w ährend der B rutzeit jedoch in gerin­
ger Zahl. Besonders im  W inter in kleineren Trupps (bis 50 Ex. 8. 3.1969) 
beobachtet. B rutvorkom m en w urden unw eit der K reisgrenze festgestellt 
(SCHWARZBERG 1962, CLAUSING 1968).

112. Zwergmöwe — L a r u s  m i n u t u s  PALL.
21. 11. 1923 1 Ex. Zuwachs (SPERLING 1936)
26. 4. 1936 1 ad. Ex. Schwisau (SPERLING 1936)
31. 3. 1939 8 Ex. ebenda (LORENZ 1939)
28. 4. 1939 2 Ex. ebenda (LORENZ 1939)
12. 5. 1939 3 Ex. ebenda (LORENZ 1939)
3. 5. 1938 3 ad. Ex. ebenda (LORENZ 1938)

14. 5. 1939 2 ad. Ex. ebenda (BACH 1939)
1951 1 Ex. Zuwachs (KURTHS, nach Hsch)

Frühj. 1954 1 Ex. Schwisau (KURTHS, nach Hsch)
8. 5. 1956 4 Ex. ebenda (BAUMGARTEN u. BACH 1957)

20. 5. 1956 2 imm at. Ex. ebenda (Hsch)
23. 9. 1965 1 imm at. Ex. Elbe bei Parchau (Kö)
30. 9. 1965 1 im m at. Ex. ebenda (FG Burg)
30. 4. 1967 1 imm at. Ex. Schwisau (FG Burg)
29. 10.. 1967 1 ad. Ex. Elbe bei Rogätz (Lsch)
31. 8. 1968 1 im m at. Ex. Schwisau (Mü)
10. 5. 1969 1 im m at. Ex. ebenda (Ni, Po)

1. 8. 1971 1 im m at. Ex. ebenda (Br)
4. 8. 1971 1 ad. Ex. Baggerloch Zuwachs (Br)

113. Lachmöwe — L a r u s  r i d i b u n d u s  L.
Von 1938 bis 1945 befand sich eine Kolonie am Zuwachs (CREUTZ 1965), 
wo sie nach THIENEMANN (1905) um  die Jahrhundertw ende ebenfalls 
gebrütet hat. 1951 und 1952 fand eine N euansiedlung s ta tt (bis 25 Paare).
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Diese Kolonie ist dann durch N estplünderungen und Störungen w ieder 
aufgegeben worden. Seit dieser Zeit w urde kein Brutnachw eis m ehr 
bekannt. Das ganze Ja h r über w erden Lachmöwen in E lbnähe beobachtet. 
Besonders im  F rü h jah r (März, April) sind am  Schwisau und Zuwachs 
große A nsam m lungen zu finden. CI und Se notierten  am 27. 3.1967 600 
bis 800 Ex. dort.

114. Dreizehenm öwe — R i s s a  t r i d a c t y l a  (L.)
22.11.1925 2 Ex. Elbe nördlich M agdeburg (BERNDT 1937), Anfang Sep­
tem ber 1926 1 juv. Ex. bei Vehlitz (MÜHLMANN; BERNDT 1937), F ebruar 
1928 1 Ex. bei H ohenw arthe erlegt (NATHUSIUS 1939).

115. Trauerseeschw albe — C h l i d o n i a s  n i g e r  (L.)
THIENEMANN (1905) fü h rt die A rt noch als Brutvogel in über 100 P aaren  
vom Zuwachs an. Der Bestand nahm  in den folgenden Jahren  sehr schnell 
ab; 1929 sollen noch 18 Paare gebrütet haben. W ann die Kolonie endgültig 
aufgegeben wurde, ist nicht bekannt. Br stellte im Jah re  1970 eine Einzel­
bru t am Schwisau fest (2 juv.). Ni verm utete fü r 1971 ein B rüten einiger 
P aare an der Elbe K iesgrube/Parchau. 1969 befand sich eine kleine Kolo­
nie m it 10 P aaren  am Treuei (Ni). Regelm äßiger Durchzügler an der Elbe 
von M itte/Ende A pril bis Ende Mai (max. 24. 5. 1968 25 Ex. Schwisau) und 
Ende Ju li bis Ende Septem ber. Letztbeobachtung: 24. 10. 1967 (1 Ex. Schwi­
sau). Eine ausführliche D arstellung des Durchzuges der A rt gab CLAU- 
SING (1970).

116. W eißflügelseeschwalbe — C h l i d o n i a s  l e u c o p t e r u s  (TEMM.)
15. 6. 1931 1 Ex. Zuwachs (SCHÖNKERL 1931)
20. 6. 1962 2 Ex. Nördlicher Zuwachs (Gru)
22. u. 28. 7. 1962 2 Ex. Schwisau (VOIGT; CLAUSING 1970)
28. 4. 1968 3 Ex. Nördlicher Zuwachs (BRIESEMEISTER
29. 4. 1968 1 Ex. ebenda (Gru)

117. Raubseeschwalbe — H y d r o p r o g n e  c a s p ia  (PALL.)
22. 4. 1966 1 Ex. Zuwachs, Schwisau (SELLIN 1967)
15. 4. 1967 1 Ex. Schwisau (Po, WERNER)
12. 10. 1969 3 Ex. Elbe bei B lum enthal (KRÜGER 1970)
19. 6. 1970 1 Ex. Elbe 347 (Bi)
2. 8. 1970 1 Ex. Zuwachs (Se)

118. Flußseeschwalbe — S t e r n a  h i r u n d o  L.
Zu Beginn des 20. Jah rhunderts  regelm äßiger Brutvogel an der Elbe bei 
M agdeburg (THIENEMANN 1905). Aus neuerer Zeit ist eine E inzelbrut 
am Nördlichen Zuwachs aus dem Jah re  1963 bekannt (GRUHL u. a., 
CLAUSING 1970). Ni stellte 1969 in einer Trauerseeschwalbenkolonie am 
Treuei 1—2 B rutpaare fest (22.6.1969 1 Nest m it 2 Eiern). Vermutlich hat 
1971 ein Brutversuch an der Elbe K iesgrube/Parchau stattgefunden (Ni). 
Spärlicher Durchzügler M ai/Juni, späteste Beobachtung: 15.10.1966 (6 Ex. 
bei M agdeburgerforth Gr, KRÜGER).
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119. Zwergseeschwalbe — Sterna albifrons PALL.
Ehem als Brutvogel bei M agdeburg (THIENEMANN 1905). H eute nu r noch 
sehr seltener Durchzügler: 11. u. 17.8.1930 2 Ex. Schwisau (SCHÖNKERL 
1930), 25.7.1938 1 Ex. ebenda (KNOPF 1938), 9.7.1962 1 Ex. ebenda
(KURTHS, CLAUSING 1970), 27.8.1962 2 ad. Ex. Elbe bei B lum enthal 
(Kö).

120. Hohltaube — Columba oenas L.
Ein Brutnachweis Anfang der 1950er Jah re  in der K ülzauer Forst (Hsch). 
Regelmäßig und in m ehreren  P aaren  brütend nur noch in der Umgebung 
von M agdeburgerforth, wo CI und Se am  7. 5. 1967 ca. 4 P aare  feststellten. 
W eiterhin liegen folgende Brutzeitfeststellungen vor: 25. und 27.5.1967 
1 Ex. zwischen M adel und Stegelitz (Ni, Me), 10.7.1967 1 Ex. Schwisau 
(Bi, Kö), 4.7.1968 2 Ex. B urger Holz (Me).

121. Ringeltaube — Columba palum bus L.
Häufiger Brutvogel im gesam ten Kreisgebiet. In der E lbniederung bei 
Schartau 1971 2 BP/220 ha (Ni). Regelm äßiger Durchzügler. W interbeob­
achtungen: 30.12.1955 4 Ex. A lter K anal bei Niegripp (Hsch), 20.1.1968 
3 Ex. Stadtgebiet von Burg (FG Burg), 30.1.1969 2 Ex. ebenda (Ni),
4.1.1971 2 Ex. ebenda (FG Burg). Eine größere A nsam m lung w urde am
14.9.1968 bei P ietzpuhl festgestellt (ca. 100 Ex. Bi, Ni).

122. Turteltaube — Streptopelia turtur  (L.)
Regelmäßiger Brutvogel: B urger Holz, Bruch bei P ietzpuhl, Troxel bei 
Burg und im Rott.
Am 21.4.1968 w urde 1 Ex. b rü tend  bei P ietzpuhl festgestellt (Miß, Ni). 
Ab M itte Ju li w erden einzelne Trupps um herstreifend angetroffen. Be­
vorzugter A ufenthaltsort ist zu dieser Zeit die Eibaue (27. 8. 1968 ca. 25 Ex. 
an der Elbe bei Schartau). Letztbeobachtung: 21.9.1968 5 Ex. bei Burg 
(Bi).

123. Türkentaube — Streptopelia decaccto (FRIV.)
1953/54 erstm alig Brutvogel bei Drewitz (Bei, Wi), 1955 kein B rutnach­
weis, Kö erbrachte am 2. 4. 1959 den ersten Nachweis fü r Burg. W eitere 
Beobachtungen gelangen am  23. 9.1960 und am 14.10. 1960. H eute ist die 
A rt in und um  Burg sowie in fast allen Dörfern des Kreises häufiger 
Brutvogel. Hsch zählte im Dezember 1961 150 Ex. an einem  Schlafplatz 
in den Bahnhofsanlagen und auf dem Friedhof Burg.

124. Kuckuck — Cuculus canorus L.
Erstbeobachtungen: 27.4.1966, 24.4.1967, 21.4.1968, 26.4.1969, 25.4.1971. 
Über die W irtsvogelarten liegen keine Angaben vor. Am 5. 6. 1967 ver­
suchte ein Kuckuck m ehrere Male das Nest einer G oldam m er anzufliegen 
(Bi, Me, Ni).

125. Schleiereule — Tyto alba (SCOP.)
Über den genauen B rutbestand liegen keine vollständigen Angaben vor. 
1967 und 1968 w urden in 10 Kirchen des Kreises (Burg, Schartau, Niegripp, 
Parchau, G ütter, Grabow, Schermen, Detershagen und Ihleburg) Gewöll-
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aufsam m lungen vorgenommen. Nach den Mengen der Gewölle zu u rte i­
len, scheint sie nur noch in der Oberkirche von Burg zu brü ten  (auch 
Sichtnachweise w ährend der B rutzeit 1967, 1968). Bei und Wi führen sie 
Anfang der 1950er Jah re  auch bei M agdeburgerforth als Brutvogel an.

126. Schnee-Eule — Nyctea scandiaca (L.)
In den ersten Februartagen 1955 hielt sich 1 Ex. 3 Tage in einem Fichten­
bestand bei M agdeburgerforth auf (Bei, Wi).

127. Steinkauz — A thene noctua  (SCOP.)
Obwohl über den Bestand keine Angaben vorliegen, dürfte er, wie Beob­
achtungen aus allen Jahreszeiten bewiesen, vereinzelter Brutvogel sein. 
B rütete nach Bei und Wi bei M agdeburgerforth. Kö erbrachte 1958 einen 
Brutnachw eis in einem A pfelbaum  an der Chaussee Burg-Blum enthal, wo 
auch 1967 und 1971 Sichtnachweise gelangen.

128. Waldkauz —■ S trix  aluco L.
Genaue Angaben über die Siedlungsdichte liegen nicht vor. Jährlich b rü ­
te t 1 P aar in einem  N istkasten in einer G ärtnerei im Burger Stadtgebiet. 
Am alten Forsthaus im Burger Holz w ird in jedem  Ja h r 1 P aar festge­
stellt. 1970 und 1971 brü tete  das P aar in einem  angebrachten Nistkasten. 
Die A rt w ird regelm äßig im K reisgebiet beobachtet.

129. Waldohreule — Asio otus (L.)
Jährlich  besetzte B rutplätze in der näheren Umgebung von Burg sind 
das B urger Holz, die K rähenberge (1970 3 juv., 1971 5 juv.), ein K iefern­
wäldchen am Deichwall bei Schartau und ein Gebiet nordöstlich Gütter. 
Am 21. 6. 1968 w urden 2 juv. an der H eilstätte Vogelsang (bei Gommern) 
beobachtet (Br, Gru).

130. Sumpfohreule — Asio flam m eus  (PONT.)
SCHILDMACHER hat zur B rutzeit 1925 einige Paare am Zuwachs fest­
gestellt und verm utete sie hier als Brutvogel (BORCHERT 1927). Die 
ersten Brutnachw eise gelangen 1971. Am Schartauer Haken b rü teten  
3 P aare  ( 9 juv., 8 juv. und m indestens 3 juv. Kr, Ni). Die Sum pfohreule 
ist regelm äßiger W intergast von Oktober bis M ärz (Ni). Hsch notierte am 
27.12.1955 bei Gommern ca. 20 Ex.

131. Ziegenmelker — Caprimulgus europaeus L.
Nach Ma recht häufig brütend in der Umgebung von B randenstein und 
K rüssau und nach Br und G ru bei Gom m ern (Gebiet K lus-P ilm -H eilstätte 
Vogelsang, 1967 3 Paare, 1968 3—4 Paare). Wo erh ie lt 1969 ein Ei aus der 
Umgebung von Theeßen.
Im  August 1967, 1968 und 1969 sowie im Juli 1970 w urden regelm äßig 
1—3 Ex. an der M üllkippe bei Burg beobachtet. Am 29. 8. 1967 1 Totfund 
P archauer Chaussee (Kr), 24. 9. 1967 1 Ex. Schwisau (Kr).

132. Mauersegler — Apus apus (L.)
Erstbeobachtungen: 30.4.1967, 22.4.1968, 23.4.1969, 26.4.1970. Der frü ­
heste Nachweis stam m t von SCHWARZ (1932): 13. 4. 1932 (4 Ex. am Schwi­
sau). Abzug im August: 4.8.1967, 3.8.1968, 8.8.1969, 9.8.1971. Durch­
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zügler w erden noch bis Ende August bem erkt (23.8.1966 ca. 30 Ex.,
28.8.1968 30—40 Ex.). Die späteste Beobachtung m acht Mü am  11.9.1967 
(1 Ex. bei Möser), POST (1972) stellte 1969 eine S pätbru t fest: in einem 
N istkasten am 16.6. ein Ei und am 31.7. zwei m äßig befiederte juv. 
Ab 8. 8. w urden in Burg keine M auersegler m ehr beobachtet. Die juv. 
verließen das Nest erst am 13. und 15. 8.

133. Eisvogel — Alcedo atthis L.
Nach Bei und Wi Anfang der 50er Jah re  Brutvogel bei M agdeburgerforth. 
Von 1950 bis 1953 befand sich eine besetzte B ruthöhle an der Ihle vor der 
E inm ündung in den E lb-H avel-K anal (Hsch). In den letzten Jah ren  regel­
m äßiger am alten N iegripper K anal angetroffen. K r fand eine besetzte 
Bruthöhle an der Uferböschung des Kanals. 1971 brü teten  h ier m indestens 
2 P aare (Kr, Ni, Wo). An folgenden O rten B rutzeitfeststellungen: Schwi- 
sau (1967 Bi, Kr), bei M agdeburgerforth (1967 Gr) und im  Bruch bei 
Pietzpuhl (1967 Kö, Ni; 1968 Ni, Po).

134. B lauracke — Coracias garrulus L.
Nach BORCHERT (1927) Brutvogel bei Möckern (3 Paare) und P ietzpuhl 
(2 Paare).
Bei gibt fü r 1955 bei M agdeburgerforth 5 B ruten (4 in Buche, 1 in Eiche) 
mit 16 ausgeflogenen Jungvögeln an. Nach CREUTZ (1964) ha t die A rt bis 
1961 in m indestens 2—3 P aaren  bei Reesdorf, M agdeburgerforth, D öm itz 
und Schopsdorf gebrütet. Gr und Schm führen für die Jah re  1961 bis 
1965 2—3 Paare für ein Gebiet nördlich von M agdeburgerforth (Abt. 672, 
in der Nähe der Ottoquelle) an, wo auch Se für 1963 und 1964 1 P aar 
nachweisen konnte. 1966 und 1967 gelangen keine w eiteren Beobachtungen 
(Gr). 1969 beobachtete ZITZKE (M itteilung an Po) 1 Ex. beim  Verlassen 
der B ruthöhle im obengenannten Gebiet. Nach Schm hat außerdem  bis 
1964 1 P aar östlich des oben angeführten Gebietes in Abt. 678 B gebrütet. 
Nach Auslichten des Buchenbestandes w urde dieser B rutplatz ebenfalls 
aufgegeben. 1963 und 1964 ha t nach Se m it großer W ahrscheinlichkeit 
zwischen M agdeburgerforth und Schopsdorf 1 P aar gebrütet. Ein w eiteres 
Brutgebiet bestand (und besteht vielleicht noch?) südlich von Sandforth 
(bei M agdeburgerforth). Se no tiert 1963 ebendort 1 B rutpaar. Gr te ilt fol­
gende Beobachtung aus diesem Gebiet m it: 6. und 24.6.1966 1 Ex. und 
4. 7.1967 2 Ex. an der B ruthöhle (ca. 12 m hoch in Buche), 21. 7.1967 1 Ex. 
(vermutlich juv.). F ür 1969, 1970 und 1971 liegen keine Brutnachw eise vor. 
Zugbeobachtungen: Anfang August 1968 1 Ex. W aldfrieden bei Burg (Se),
11.9.1968 1 Ex. Chaussee nach B lum enthal (Bi).

135. Wiedehopf — Upupa epops L.
Regelmäßiger Brutvogel, dessen Bestand erheblichen Schwankungen un ­
terw orfen ist.
Nach SIEGEL (1934) w ar er Brutvogel in der Umgebung von H ohen­
w arthe (1929 2—3 Paare, 1933 9 Paare). In den letzten Jah ren  1—2 Paare. 
1967 w urden in der näheren Umgebung von Burg 4 Paare festgestellt: 
Burger Holz, Chaussee nach Parchau (Kanalbrücke), K rähenberge und 
Gebiet Troxel/Kanal. B rutzeitfeststellungen liegen außerdem  aus M agde­
burgerforth, dem K ülzauer Forst und der Klus (bei Gommern) vor. 
Früheste Beobachtung: 26.3.1967 1 Ex. bei W allwitz (Mü). Späteste Be­
obachtung: 14.9.1968 2 Ex. bei P ietzpuhl (Bi, Ni). — Vgl. Abb. 4.
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Naturk. Jber. Mus. H eineanum VII 1972 81-108

Avifaunistischei (ahiesbeiicht 1971 für den Noidhaiz 
und das nördliche Harzvorland

Ornithologischer A rbeitskreis N ordharz und Vorland 

Vorbemerkung
Die H erausgabe der „Avifauna des Nordharzes und seines V orlandes“ 
verzögert sich aus verschiedenen Gründen. Der Redaktionsschluß fü r die 
„A vifauna“ w ar der 31. 12. 1970. Auf den Tagungen des OAK in den Ja h ­
ren 1971 u. 1972 w urde beschlossen, im Anschluß an die „A vifauna“ Ja h ­
resberichte herauszugeben, die jene Fortschritte w iderspiegeln sollen, die 
dank der unerm üdlichen Beobachtungstätigkeit der M itarbeiter des A r­
beitskreises — die nicht hoch genug eingeschätzt w erden kann — in den 
einzelnen Jahren  erzielt wurden. Allein 1971 gelangten m ehr als 4 000 Da­
ten in die K artei. Den vorliegenden Bericht stellte H. KÖNIG zusammen, 
die folgenden w erden einen größeren Kreis von B earbeitern finden und 
so verstä rk t die G em einschaftsarbeit dokum entieren, die unseren A rbeits­
kreis seit seiner G ründung auszeichnet.
Ein avifaunistischer Jahresbericht kann — insbesondere im Anschluß an 
eine G esam tdarstellung der A vifauna — unmöglich alle gewonnenen 
Daten bringen. Sicher w urde im vorliegenden Bericht noch nicht die best­
mögliche Form  der D arstellung der Daten gefunden. Bestim m t w äre es 
unklug, z. B. den aussagekräftigen 15jährigen M ittelw erten des Durch­
zuges einzelner A rten in der „A vifauna“ jetzt M itteilungen von D ekaden­
summ en des Zuges aller A rten folgen zu lassen. Solche Daten w erden 
w ir für einen längeren Zeitraum  auflaufen lassen und später w ieder zu­
sam m engefaßt darstellen. Somit liegt im vorliegenden Bericht der Schwer­
punkt auf der E rörterung der B rutverhältnisse, ohne dabei auf die E r­
w ähnung des Bem erkensw erten vom Durchzuge zu verzichten. Alle be­
obachteten A rten w erden zum indest m it dem Namen genannt.
Aus dem Bericht ist zu ersehen, welche M itarbeiter das M aterial zusam ­
m engetragen haben. Unser Dank gilt auch jenen Feldbeobachtern aus an ­
deren Gebieten, die ihre Daten, die sie im N ordharz und seinem Vorland 
erm ittelten, m itgeteilt haben. Besonders zu erw ähnen sind H. GRIMM 
(Seehausen) und D. PANNACH (Tzschelln), die w ährend eines längeren 
Zeitraum es im Großen Bruch bei Veltheim  bzw. um Abbenrode beobach­
tet haben und uns ihre Daten überließen.
Folgende Zitierweise w ird vorgeschlagen: OAK N ordharz und Vorland 
(1973): Avifaunistischer Jahresbericht 1971 für den N ordharz und das 
nördliche Harzvorland.
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S P E Z I E L L E R  T E I L  
Haubentaucher
B rutplätze: NSG Seeburg (je 2 BP m it 1 bzw. 2 juv., IB P  m it 4 juv. — 
also 5 BP, KÖNIG, WEBER), Luttersee (1 BP m it 2 juv., KÖNIG, WEBER), 
H am ersleber Teiche (IB P  m it 1 juv., UEHR), W ilsleber See (2 BP m it 
je 2 juv. — hatte  hier seit 1966 nicht m ehr gebrütet — BÖHM). W eitere 
B rutzeitdaten: Veckenstedter Teiche (Juni 2, Juli 1 Ex., REICH), W asser­
fläche der alten Ziegelei Nienhagen (28. 5. 1 Ex., WEBER) und besonders 
bem erkensw ert: Rappbodestausee (13.6. 3 Ex. nahe dem Roten Stein,
REHFELD). F rüheste Daten: 3.4. Veckenstedter Teiche (REICH), 4.4. 
NSG Seeburg (GÜNTHER), 6.4. W ilsleber See (BÖHM). Wegzug: keine 
Septem ber-D aten, Oktober: 7 Daten bis 31.10.

Rothalstaucher
B rutplätze: NSG Seeburg (IB P  m it 3 juv., IB P  m it 1 juv. SCHNEIDER 
bzw. KÖNIG, M aidaten weisen auf ein 3. BP ohne Bruterfolg hin, 
SCHNEIDER), Schützensee (IB P  m it 3 juv., PIEPER), Luttersee (IB P  
m it 2 juv., KÖNIG, WEBER). Erste Jungvögel: 29.5. (Schützensee, P IE ­
PER). F rühestes Datum : 21.3. (Seeburg u. Schützensee, HERDAM).
A ugustdaten auf Brutgew ässern: 9.8. Schützensee 2 ad. Ex., Beginn der 
U m färbung ins RK, WEBER, 15.8. Seeburg 1 Ex. SCHNEIDER. Wegzug: 
29. 8. Schlammteiche Osterwieck 1 Ex. ROSENBERG.

Zwergtaucher
Brutnachw eise: E rneut Harz: 28.6. B rem er Teich IB P  m it 7 juv. GÜN­
THER. W eiterhin: Veckenstedter Teiche (mind. 2 BP), REICH. Früheste 
N achw interdaten: 14.3. Selke G atersleben 1 Ex. im  RK, WOBUS. M axim a 
im F rü h jah r: 11.4. Seeburg 16 Ex. PIEPER, Veckenstedter Teiche 12 Ex. 
REICH; w ährend des Wegzuges: 11.9. ebenda 48 Ex. REICH.

Fischreiher
Brutkolonie S tapelburger Holz: m axim al 18 Horste besetzt; erste juv. 
schlüpften am 27.3., REICH. Bei T rautenstein /H arz: 1 E inzelhorst im
з. Ja h r besetzt, NENTWICH. W ährend der B rutzeit außerhalb B ru t­
gebiete: 25.5. Selke bei Erm sleben 1 Ex. BÖHM, 20.6. Großes Bruch N 
Schianstedt 1 Ex. UEHR.

Zwergdommel
B rutverdacht (?): 10.5. W ilsleber See 1 ZUCKER. Dort später: 6., 10.
и. 12. 9. 1 Ex. (am 12. 9. als cf1 erkannt), BÖHM.

Rohrdommel
B rutverdacht bzw. übersom m ernd: NSG Seeburg 28. 5. 1 Ex. ru ft WEBER; 
Nahrungsflüge vom Ostufer zum W estrand im Juni, Juli, August SCHNEI­
DER, WEBER, KÖNIG, zuletzt am 18. 8. GÜNTHER. Großes Moor bei 
W egeleben: 27.6. 1 Ex. aufgejagt DÖHLE u. MISSBACH/Magdeburg.

Weißstorch
Besetzte H orste: Em ersleben (Turmdach HPo — Anfang Juni Eischalen 
aus dem Horst geworfen, HARIG), Adersleben (Schornstein H Pm  — 5 juv. 
Ex. ausgeflogen, 1 davon später verunglückt, Dr. MEYER/Adersleben),
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Groningen (Schornsteinhorst HPm  — 1 juv. Ex. ausgeflogen, WEBER), 
Hadm ersleben (Ziegeldach H Pm  — 5 juv. Ex. ausgeflogen, HERD AM). 
B rutzeitdaten ohne H orst: H edersleben (1—5 Ex. in den Wiesen, BÖHM, 
HOHLFELD, SEIDEL, KÖNIG), Gunsleben (2-10 Ex. im Mai und Juni, 
z. T. auf einer alten Eiche am D orfrand übernachtend, UEHR), w eiterhin : 
bei Oschersleben (21. u. 27. 5. UEHR), H alberstadt (3. 5. 1 Ex. über S tad t­
zentrum , PERNER, 29. 5. ehern. K loster St. Burchardi 1 Ex. auf Schorn­
stein, W INNIG/Halberstadt), Schauen (6.6. 1 Ex. über den Teichen nach 
SSE, 28. 6. 2 Ex. über dem Dorf nach SSE, ROSENBERG). Früheste Daten: 
2.4. (Hadmersleben, A nkunft des HP, HERDAM). H arzdaten: 30.9. S tau­
see W endefurth 1 Ex. nach WNW, WEGENER, 1. 10. — zugleich spätestes 
Datum  — Ü berleitungssperre K önigshütte 5 Ex. rasten, GROSS.

Höckerschwan
W ilsleber See: Rückkehr der Altschwäne bei E isfreiw erden des Sees am
14.2.; 19.5. Schlupf 7 juv., davon w urden 6 flügge, BÖHM. NSG Seeburg: 
Nach Tötung der Jungschw äne durch unbekannte Täter im  V orw inter 
blieb das BP erfreulicherweise aus.

Saatgans
W interflucht: 5.1. bei Thale über den Harz nach SW 8 Ex., KNOPF. 
Heimzug: bei anorm al w arm er W itterung im Februar: 6.2. S H alber­
stadt ca. 65 Ex. nach E, PERNER; M ärz: 1.3. Abbenrode nachts ziehende 
Ex. u. 6 Ex. nach NE (Artbestim m ung nicht ganz sicher) PANNACH; 11. 3. 
Hessendam m  4 Ex. rastend, GRIMM; 13.3. SW H ornhausen 6 Ex. rastend, 
am 14.3. nach NE ab, KÜHN, 13.3. Hessendam m  8 u. 9 Ex. nach NE, 
GRIMM.

Bläßgans
Am 18. 2. rasten 3 Ex. im Großen Bruch SW H ornhausen in den Wiesen, 
KÜHN.

Brandgans
Am 23. 1. in einem  H ausgarten in K rottorf 1 ad. cf erschöpft gelandet, 
nach 4 Tagen verendet, durch NIESTROY/Krottorf in das MUSEUM 
HEINEANUM eingeliefert (Balgpräparat).

Pfeifente
Heimzug: 4 Daten (10.—18. 4.), darun ter eins aus dem H arz: 11.4. R app­
bodestausee 3 cf c f , 2 ? ? , KANT/Halle.

Schnatterente
Heimzug: 11.4. Seeburg 1 cf, PIEPER. Wegzug: 25.7. Überschwem m ungs­
fläche Schadeleben 1 Ex., KÖNIG; 1.8. ebenda 1 Ex. WEBER; bem erkens­
w ert spät: 27.11.-5.12. W ilsleber See 2 cf c f , BÖHM.

Krickente
B rutzeitdaten: NSG Seeburg (9. u. 15. 5. 1 cf, SCHNEIDER), Veckenstedter 
Teiche (7.6. 1 c f , REICH). M it A usnahm e Jan u ar in allen M onaten,
frühestes Datum : 15.2. W ilsleber See 1 c f, BÖHM, spätestes Datum : 
19.12. Schauener Teiche 20 Ex. ROSENBERG.
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Bem erkensw erte Brutnachw eise: 9.5. H arsleber Berge unw eit Gr. Theken­
berg Gelege in Calluna-Heide, W EBER; erneut V orsperre Mandelholz 
(SCHNEIDER) und im  NSG Bodetal (LANGLOTZ). M auserplätze: Großes 
M eer N W egeleben (WEBER), Breite See bei G roningen (SCHNEIDER). 
M axim a: 23.9. Seeburg ca. 2 000 Ex., KÖNIG; 15.1. Rappbodestausee ca. 
1 750 Ex., WEGENER.

Spießente
Heimzug: 25.2. (Großes Bruch 1 cf 9 , KÜHN) — 11.4. 6 Daten). Wegzug: 
20. 7 —13. 8. (7 Daten); spät: 24.10. Schlammteiche Osterwieck 1 p '?  , RO­
SENBERG, 21.11. Seeburg 1 SCHNEIDER, 5.12. W ilsleber See 1 S ,  
BÖHM.

Knäkente
B rutzeitdaten: NSG Seeburg (m axim al 4 cf cf, 3 $ $ am  31.5., WEBER), 
Breite See (m axim al 6 cf cf am  13. 6-, KÖNIG, WEBER), W ilsleber See 
(30. 5. 2 cfcf, 1 2 , BÖHM), Veckenstedter Teiche (7. 6. 1 c< 2 , 20. 6. 6 Ex., 
REICH), Großes Bruch S H ornhausen (11.5. 1 cT 9 , KÜHN). Spätes Da­
tum : 14.11. Veckenstedter Teiche 1 cf, REICH.

Löffelente
Brutnachw eise: Schauener Teiche (erstm als belegt: 8.6. Wiese E Teiche 
Gelege 8 Eier, ROSENBERG. A nw esenheit neben den bekannten P lätzen 
auf den Rieselfeldern Q uedlinburg (8. u. 15.5. je 1 cf $ , SEIDEL; 18.7. 
7 Ex. (ad. m it juv.?>,KÖRNER). Wegzug spät: 4.12. Seeburg 1 cf, HER- 
DAM.

Tafelente
Brutnachw eis: NSG Seeburg (20.6. 1 9 m it 7 etw a 14tägigen juv.,
SCHNEIDER; 26.6. dieselben u. 1 $ m it 2 juv., GÜNTHER; 5.7. dieselben 
9 9 führen  noch 6 bzw. 1 juv., KÖNIG, WEBER; m axim al im M ai/Juni 
13 cf cf, 5 9 $ ) .  Auch auf den Veckenstedter Teichen (mind. 2 cf cf, 2 9 9 
REICH).

Moorente
W egzug: 15.8. NSG Seeburg 1 Ex., SCHNEIDER.

Reiherente
Im M ai/Juni neben cfcf-TruPPs (Seeburg max. 6, Veckenstedter Teiche 
max. 3 cf cf) auch $$  : NSG Seeburg: 5.6. 1 9 , SCHNEIDER: Vecken­
stedter Teiche 26., 27. u. 29. 5. 1 2 , REICH.

Eiderente
Typischer Herbsteinflug: früh : 17.10. Tonteiche Tim m enrode 1 $-farbenes 
Ex. sehr vertrau t, KNOPF; im N ovem ber: 13.11. Veckenstedter Teiche 
1 5-farbenes Ex., REICH; 20.11. Schreiberteich W ernigerode 3 2 -farbene 
Ex., nicht sehr scheu, schwammen in Zuflußgräben ein, dabei w urde 1 Ex. 
geschlagen (Kopf lag im  MUSEUM HEINEANUM vor, NENTWICH; 
20.11. W ilsleber See 1 cf im  RK (Rufe!), 1 2 -farbenes Ex. — blieben bis 
1.12., BÖHM.

Stockente
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Nachwinter: 20.2. Seeburg 1 9 , GÜNTHER; im  F rü h jah r: 21.3 ebenda 
1 s $ HERD AM; 4. 4. 1 ? , GÜNTHER 6. 4. W ilsleber 1 $  , 11 ??, BÖHM- 
9. 4. Seeburg 4 ??, HERD AM, 11.4. ebenda 2 ^ , 2 ? ?  PIEPER. Im H erbst:
13.11. Veckenstedter Teiche 1$ , REICH; 20.11. Seeburg 1 GÜNTHER-
19.12. W ehrstedter See H alberstad t 1 HAENSEL, KÖNIG.

Zwergsäger
Am 16. 1. 1 cT u. 2 auf dem Rappbodestausee, WEGENER . 

Gänsesäger
Heimzug: 26.4. Rappbodestausee 2 1$ HAENSEL, bem erksenw ert spät:
26727.5. Veckenstedter Teiche 5 ¿5 <$, 1.9, REICH. Wegzug: 4.10. Schloß­
teich Ballenstedt 1$ -farbenes Ex., GÜNTHER, 7. 12. W ernigerode 1 Ex. 
nach S ROSENBERG.

Mäusebussard
H abitat: 6 Nachweise für B rüten in kleinen Feldhölzen, w eiterh in ; UEHR 
(1972). N eststandort: H orst auf Hochspannungsm ast bei Frose (ENGLER). 
Flächendichte: verstä rk t w erden präzise Angaben über Feldflächengrößen 
bei K onzentrationen im  W inter gemeldet. Stets ist neben der Anzahl der 
Individuen die (geschätzte) Größe der Fläche und die F ruch tart anzuge­
ben. G ilt auch für die folgende Art.

Rauhfußbussard
Früheste Daten: 3.10. Seeburg 1 Ex. GÜNTHER. Zug: 26.10. ebenda 2 ad. 
(+  1 immat.) Ex. aus NE vorbeiziehend, KÖNIG. Bevorzugter A ufenthalt 
in W iesengebieten (?): 23.2. u. 9.3. Großes Bruch 6 Ex., KÜHN. Spätestes 
Datum : 10.4. Großes Bruch 2 Ex., KÖNIG. Eine sichere Harzbeobachtung: 
7.10. SW Neudorf 5 Ex. -  noch Zug?, HOHLFELD, KÖRNER, SEIDEL.

Sperber
Wohl doch noch Brutvogel im  V orland: 13. 6. Schauen 1 Ex. schlägt H aus­
sperling, ROSENBERG. H arz: 26.4. Selkem ühle 1 E x , GÜNTHER; 2.5. 
S Glockenteich 1 Ex. ru ft (ders.); 1.8. Selketal Ausberg 1 Ex. stre ite t m it 
M äusebussard (ders.), 8.8. Elbingerode 1 Ex. jagt über dem  O rt nach 
Haussperlingen und Rauchschwalben, BILANG/M agdeburg; 5.9. Stiege, 
Wiesen am Bahnhof 1 Ex. LANGLOTZ.

Habicht
H abitat: Horst im Pfaffenholz bei Freckleben — Feldgehölz — w ieder 
besetzt (3 juv. flügge, 1 Ei taub), BÖHM. W eitere altbekannte P lätze offen­
bar besetzt: Heers, Thekenberge, Hoppelberge, Osterholz, bei Rübeland; 
am 17. 6. 1 Ex. zwischen W ernigerode und Schmatzfeld, ROSENBERG.

Rotmilan
Brutnachweise H arzrand: W Ilsenburg, SW Darlingerode, A lexander­
straße SW B allenstedt; Harz: Totenrode. Im V orland in Feld­
gehölz: Langholz, Freckleben, BÖHM und in R estw äldern an F lußläufen: 
NSG Schierstedter Busch, ders. Wegzug: nach SE bis SW — auch über den

Schellente
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Harz — zwischen 15.10. u. 7.11. (6 Daten m it 54 Individuen). Ü berw inte­
rungsplätze: Sool bei Neuwegersleben (Sept.—Febr., max. 15 Ex., UEHR), 
R ieselfelder Q uedlinburg (Sept.—Jan., max. 30 Ex. am 16. 10., am 16. 1. 
9 Ex., O. WOLF, SEIDEL, LYHS, GÜNTHER), hier auch K onzentration 
zur B rutzeit: 18.5. 27 Ex., KÖRNER. Bestandsentw icklung an den Schlaf­
plätzen ist von Septem ber bis M ärz aufm erksam  zu registrieren. Zu ach­
ten ist verstä rk t auf die Einbeziehung der W ohnlandschaft in den N ah­
rungshabitat zur Brutzeit.

Schwarzmilan
Brutnachw eis in Feldgehölz: Langholz Freckleben, BÖHM und -verdacht 
fü r Erlenw äldchen bei W edderstedt, SEIDEL, KÖNIG. Harz: 29.5. Selketal, 
Forsthaus Scherenstieg 1 Ex. kreist, GÜNTHER. Frühestes Datum : 9.3. 
G atersleben 1 Ex., WOBUS; W inter: 13. 1. Schauener Teiche 2 Ex. ROSEN­
BERG; spät: 10.12. B allenstedt 1 Ex. R. SCHLOTTER.

W espenbussard
B rutzeit: NSG Bodetal (25.7. 3—4 Ex. kreisen, KÖNIG u. a.). Schauener 
W ald: 31. 5. 1 Ex. über dem Wald, ROSENBERG, gleiches Gebiet betreffen 
mehrfache Beobachtungen im Sommer im Raum  Abbenrode, PANNACH. 
Noch Heimzug (?): 9.5. Seweckenberge 1 Ex. kreist, WOBUS. Spät: 12.9. 
bei Hasselfelde 1 Ex. tot (im Museum Heineanum ).

Rohrweihe
B rutplätze: G röninger Erdfälle: Seeburg: mind. 5 BP, offenbar 2 Zw eit­
bruten (27. 8. 3 Ex. nestjung, 8. 9. 2 Ex. nestjung beringt, MÜLLER/Löder- 
burg, Breite See: 3 BP, 1 weiteres BP wahrscheinlich, MISSBACH/Magde- 
burg, Osterei: IB P  wahrscheinlich, PIEPER, KÖNIG, Großes Meer 6 BP, 
2 w eitere möglich, MISSBACH, Großes Bruch: Schilfloch bei Gunsleben 
IB P , UEHR, Bodeniederung/Espenbruch N H adm ersleben: IB P , HER- 
DAM, NSG Schierstedter Busch: 5 BP, BÖHM, W ilsleber See: 1km  E 
W ilsleben IB P  in Getreide, BÖHM, Schauener Teiche: IB P , ROSEN­
BERG; ein verm utetes BP NE Q uedlinburg w urde gefunden: Rieselfelder 
Q uedlinburg: IB P , SEIDEL, wahrscheinlich 1 w eiteres BP an der Sülze 
bei M ünchenhof (ders.), Veckenstedter Teiche kein Horstfund, jedoch stän ­
dig 1 cT9 , am  7.6. sogar 2 , anwesend, REICH. H am ersleber Teiche:
nicht kontrolliert. Insgesam t im Gebiet 24 (+ 5 )  BP. W inter:. 17. 1. Großes 
Bruch W Oschersleben 1 cf, KÜHN; frühestes D atum : 20.3. Großes Bruch 
bei Veltheim  1 cT, GRIMM; späteste Daten: 26. 9. Großes Bruch SW H orn­
hausen 1 cf, 1 2 , KÜHN, 24. 11. Feldflur Abbenrode 1 ad. ? , PANNACH.

Kornweihe
Zahlreiche Daten bis 10. 4. und ab 6. 8., keine aus der Brutzeit.

Fischadler
Heimzug: 7.4. u. 11.4.; Wegzug: 11.7.—11.9. (8 Daten). W inter: 20.2. 
Schauener Teiche, V iehkoppeln 1 Ex. ROSENBERG.
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Baumfalke
B rutzeit: E und SE Aschersleben (31.5. NSG Schierstedter Busch 1 cT? 
STROHKORB, 7. 6. E inetal 1 Ex., BÖHM, 30. 6. nahe Salzkoth 1 Ex., ders.), 
N W Thale (22. 4. Tim m enrode 1 Ex., KNOPF, LYHS; 31. 5. Forsthaus Egge­
rode 1 Ex. LANGLOTZ), Schauener Teiche (10.5. 1 Ex., ROSENBERG). 
Frühestes Datum : 22.4. s. o.; spätestes Datum : 20.9. Thale, Bodetal 1 Ex. 
fliegt in den Harz, LANGLOTZ.

Wanderfalke
NSG Bodetal: erneut erfolglose Brut, LANGLOTZ. Alle w eiteren Daten: 
27. 4. H alberstadt 1 Ex. nach E, PERNER, 4. 8. Feldflur A bbenrode 1 Ex., 
PANNACH, 7. 8. S Schauen 2 Ex. nach NNE, ROSENBERG, 24. 10. Harz, 
Zeternklippen 1 Ex. nach S, REICH, 25. 12. N H alberstadt 1 Ex. auf Tele­
graphenm ast, HRNCIRIK.

Merlin
Nur 4 Daten: 3.1. Sargstedt 1 Ex., WEGENER, 17.1. Quellgrund Aschers­
leben 1 cf, BÖHM, 24. 1. SW -Rand H alberstadt 1 Ex., PERNER, 24. 1. S 
Schauen 1 cT, ROSENBERG, 24. 10. SE Groß Alsleben 1 Ex., HERDAM.

Turmfalke
N eststandort: K alksteineinbrüche Rübeland: IB P  in N-W and des Buna- 
K alksteinbruches 20 m hoch, 1 BP in aufgelassenem  Steinbruch „Kleiner 
S tein“ , GROSS. Im Sommer Sichtbeobachtung H ohne/Leistenklippe, 
GROSS.

Haselhuhn
H arzrand im Bereich StFB Ballenstedt, 17. 10. 1 cT, LYHS, KNOPF. 

Rebhuhn
Es liegen einige wenig aussagekräftige Daten aus dem Vorland vor; es 
fehlen Angaben zur Siedlungsdichte in der Feldflur und in W iesengebie­
ten.

Wachtel
Es w ird nicht planm äßig gesucht! Nur diese Daten: 13.5. Abbenrode, 
Turm weg 1 Ex. ru ft; 31 .5./1.6. Abbenrode, Feldflur 3 Ex. rufen, PAN­
NACH, 18. 6. S H alberstadt zw. Spiegels- und Thekenbergen 2 Ex. rufen, 
HANDTKE, 10. 7. S Steinholz 1 Ex ru ft in Gerstenfeld, KÖRNER, 13. 7. 
Quedlinburg, K leingartenanlage Boxhorenschanze 1 Ex. nach hier verflo­
gen, REHFELD.

Fasan
Harz: W ellbornkopf W Zillierbachstausee: auch 1971 w ieder 1 cT u. 1 ? 
-  erfolgreiche Brut, NENTWICH.

Kranich
Heimzug: 22.3. G atersleben ? Ex. nach E, PANITZ an WOBUS, 5.4. 
Oschersleben 12—15 Ex. überhin, G ew ährsm ann von UEHR, 7.4. N 
Schianstedt, Großes Bruch 2 ad. u. 1 vorj. Ex. rasten gemeinsam, HRNCI-
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RIK, auch am 10.4. noch dort, KÖNIG, UEHR; 9.4. Seeburg 7 Ex. nach 
N, HERD AM; 29.4. Stiege/Füllenbruch 2 Ex. kreisen und ziehen nach NE 
WEGENER. Wegzug: 28.9. E Q uedlinburg 2 Ex., ziehend, HOHLFELD, 
KÖRNER; 15. 10. H alberstad t ca. 100 Ex. nach SW PERNER, W esterhausen 
29 Ex. kreisen über dem Helsunger Bruch (wie schon oft!) und ab nach 
SW WOLFF, H adm ersleben ca. 10 Ex. nach SW HERDAM, Abbenrode ca. 
50 Ex. nach SSW PANNACH, 16.10. ebenda 1 Trupp (0.30 Uhr) nach SW 
PANNACH, 26. 10. Thale ca. 40 Ex. nach NW, RÖDIGER an LANGLOTZ; 
27. 10. Quarm beck 1 Ex. raste t auf G rünfutterschlag M. MÜLLER, 24. 12. 
W iesen bei Gunsleben 20 Ex. rasten nachm ittags P. GÜNTHER an UEHR.

Wasserralle
Heimzug: 10.4. Großes Bruch 1 Ex. KÖNIG u. a., 11.4. Schloßteich B allen­
stedt 1 Ex. ruft, GÜNTHER, Schauener Teiche 1 Ex. ROSENBERG. B ru t­
zeit: NSG Seeburg (max. 6 Ex. m it Tonband, SCHNEIDER), Breite See 
(SCHNEIDER), Schauener Teiche (IB P , ROSENBERG).

Tüpfelsumpfhuhn
Wegzug: 15.9. W ilsleber See 1 Ex. BÖHM.

Wachtelkönig
16./17. 5. Abbenrode, Raps- u. G etreidefelder an der Neuen S tapelburger 
S traße 2 Ex. ru fen; zur B rutzeit ständig hier gehört, PANNACH. Es w ird 
nicht planm äßig gesucht!

Teichhuhn
Erstm alige bzw. erneute Brutzeitnachweise von diesen Harzteichen bzw. 
-tüm peln: Glockenteich, M önchemühlenteiche, Tüm pel am M önchsgraben 
E Ilsenburg, Teich bei öhrenfeld . Bei Brutnachw eisen auf Tüm peln bitte 
durch A bschreiten Flächengröße erm itteln! H abitat: B rü te t in den Riesel­
feldern Q uedlinburg (KÖRNER u. a .) ; N ahrungshabitat: 12.—20.1. Dorf­
teich Schauen 1 vorjähriges Ex. regelm äßig zur N ahrungsaufnahm e auf 
dem Hof von ROSENBERG. Schlafplatz: 14.11. NSG Schierstedter Busch 
24 Ex., BÖHM.

Bläßhuhn
B rutzeitbestände: NSG Seeburg 100 ad. Ex. (WEBER, SCHNEIDER), Vek- 
kenstedter Teiche 50 Ex. (REICH), W ilsleber See 30 Ex. (BÖHM) -  Anteil 
der N ichtbrüter? M axim a nach der B rutzeit: NSG Seeburg Juli bis Okt. 
250 Ex., Veckenstedter Teiche Aug. bis Okt. 300—350 Ex., W ilsleber See 
Okt. bis Dez. 230—340 Ex. Frühestes D atum : 13.3., dann W interflucht und 
erneute A nkunft 16. 3. Schauener Teiche, ROSENBERG. Durchzug diesj. Ex.
30.7. Überschwemmungsfläche Schadeleben 13 Ex., 1.8. ebenda 19 und 
8.8. 33 Ex., WOBUS; M itte Sept. zog der gesam te Bestand diesjähriger 
Jungvögel von den Schauener Teichen ab, ROSENBERG.

Großtrappe
Bestand vor der B rutzeit im  Einstandsgebiet 3 km  SW H adm ersleben an 
der H eersstraße (=  NE der Seeburg) 11 cf cf (4.4. GÜNTHER; HERDAM 
zählte ebenda am  9.4. 10 cf c f) und 6 (4.4. GÜNTHER; HERDAM
zählte ebenda am 21. 3. 5 ??  ), insgesam t w urden 21 Trappen erm itte lt

88



(7.3., HERD AM). Ü bereinstim m end zählten HERD AM u. GÜNTHER im 
H erbst 12 4.12. bzw. 20.11.) und 8 $$ (20.11. bzw. 24.10.), KÜHN
u. SCHNEIDER am 7.12. 20 cf cf1! Zwischen Gunsleben und Neuwegers- 
leben standen M itte M ärz auf Raps 11 Trappen (!), W. ALBRECHT/ 
Gunsleben an UEHR (Beobachter w ar vordem  in Groningen ansässig, 
kannte die A rt und w ar sich völlig sicher).

Kiebitz
H arz: U nklarheit besteht fü r das Gebiet zwischen Elbingerode u. Königs­
hütte, GROSS verm utet hier ca. 10 BP. Regelmäßiger B ru tp la tz? V orland: 
B rutgebiet und H abitat: Feldflur A bbenrode zw. Steinweg und Straße 
nach Lochtum 2. 6. 4 Ex. juv. in  K artoffelacker, PANNACH. B rü te t d irekt 
in den R ieselfeldern Quedlinburg (22.5. 3 juv. etw a 4tägig, SEIDEL). 
Legebeginn: 3.4. NW W edderstedt 1 m al 4, 1 m al 3 Eier, WOBUS. H eim ­
zug: Frühestes D atum : 18.2. (KÜHN), verschwanden nach T em peratur­
sturz am 26.2. fast völlig (nur 1 Beobachtung in der ex trem en kalten 
Periode: 4.3. Q uedlinburg, Lehhofbruch 12 Ex. KÖRNER) und kam en 
sofort nach W etterberuhigung am  13. 3. w ieder (verschiedene Beobachter). 
Beginn Frühw egzug: 27. 5. (N B allenstedt 43 Ex. GÜNTHER; 2. 6. Aschers­
leben 6 +  7 nach W, GÜNTHER. Zahlreiche Daten belegen ausgezeichnet 
den A blauf von Heim - und Wegzug.

Sandregenpfeifer
Heimzug: 21.3. Großes Bruch 1 Ex. nach E, SCHNEIDER. Wegzug: m eh­
rere Daten Überschwemmungsfläche Schadeleben, max.: 1.8. 2 ad. +
2 diesj. Ex. KÖNIG, WEBER.

Flußregenpfeifer
B rutverdacht: K iesgrube SE W egeleben (13.6. 1 cf 9 w arnen, KÖNIG, 
WEBER), Kiesgrube Groningen am  Wege nach K rottorf (29.5. 1 cf 9 
w arnen, PIEPER). K iesgrube H adm ersleben (8. +  23. 5. 1 cf $ , HERD AM), 
Veckenstedter Teiche (7.6. 5 Ex., 10.6. 2 Ex., REICH. Heim zug: 4 A pril­
daten. Wegzug: 3. 7 .— 26. 9., 25 Daten, insbesondere Überschwem m ungs­
fläche Schadeleben, m ax.: 8.8. 13 m eist diesj. Ex., WOBUS.

Bekassine
Brutnachw eis: Großes Bruch E Gunsleben flügge juv., UEHR. B ru tver­
dacht: Großes Bruch: H ornhäuser Bruch 2 ^  und 1—2 ? , Balz, WEBER; 
bei Veltheim  3 $  und 1 $ . Balz, GRIMM. Bodewiesen NW Bahndam m  
H edersleben-W egeleben 1 c f , 1 , Balz, WOBUS. Ü berw interung: Torf­
stich H elsunger Bruch (10.1. 1 Ex. KNOPF, 12.2. 1 Ex. KNOPF, LYHS). 
Wegzug: Frühestes D atum : 6.6. Schauener Teiche 1 Ex. ROSENBERG; 
spätes Datum : 11.12. H elsunger Bruch, Torfstich 1 Ex. LYHS.

Waldschnepfe
F rühjahrsbalz : B allenstedt S Hirschteich (16.4. 3 Ex. GÜNTHER); Zweite 
Balz: Eselstieg S B allenstedt (29.5. 1 Ex., GÜNTHER), Spitzenholz S 
Hohne (1.6. 1 Ex., REICH). W eitere Daten: 11.4. K ästental 1 Ex., KANT/ 
Halle; F rühsom m er: K leines P faffen tal S W ernigerode 1 Ex., NENTWICH. 
Wegzug: 8.8. Schauener Teiche 1 Ex. ROSENBERG, 22.10. SE S ilberhütte 
1 Ex., LYHS, 24. 10. W Schianstedt 1 Ex. HRNCIRIK.
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Großer Brachvogel
B rutplätze: Großes Bruch: Oschersleben bis P um pw erk Höhe H ornhausen 
4 BP, KÜHN, für die anschließenden Gebiete bis Gunsleben fehlen Be­
standsangaben. Gelege: Schlanstedter Wiesen 4 Eier, 2.5.. UEHR; V elt­
heim  bis Osterode mind. 4 BP nach GRIMM’s Daten; Bodeniederung zw. 
W edderstedt und D itfurt 2 erfolglose BP, WOBUS, SEIDEL, NW Had- 
m ersleben IB P  (28.3. 1 cf1 balzt, HERD A M ); Rammelsbach-W iesen N 
D arlingerode 1 BP (29. 6. ? und 4 flügge juv., H. ANDERS/Drübeck an
REICH); H elsunger Bruch IB P  fraglich: 28.3. 1 Ex. balzt, LYHS, 5.6. 
2 Ex., REHFELD. Wegzug: besonders Überschwemmungsfläche Schade­
leben 4. 7.-10. 8. (max. 5 Ex. am 31.7. WOBUS und 1 8., KÖNIG -  Anlaß 
zu B rutverdacht in den Seeländereien ?); w eiterhin : Sept. Großes Bruch, 
spätestes Datum : 8.9. NSG Seeburg 2 Ex. STARK/Kroppenstedt.

Uferschnepfe
Heimzug: 10.—13. 4. (3 Daten). Wegzug: 31. 7 —8. 8. (7 Daten).

Dunkler Wasserläufer
Wegzug: 3. 7.—3. 10. (max. 15 Ex.; 22.8. Überschwemmungsfläche Schade­
leben, SCHNEIDER; 26 Daten).

Rotschenkel
Heimzug: 11.4.—7. 6. (5 Daten). Wegzug: 3. 7 —8. 9. (27 Daten). 

Waldwasserläufer
Heimzug: 3 .4 —29.4. (7 Daten). Wegzug: 7. 6.—23. 10. (max. 25 Ex.: 7.8. 
Überschwemmungsfläche Schadeleben, BÖHM — bisher absolutes Indivi­
duenm axim um !; 37 Daten).

Bruchwasserläufer
Heimzug: 15.5. (1 Datum). Wegzug: 3. 7.—18. 9. (max. 70 Ex.: 8.8. Ü ber­
schwemmungsfläche Schadeleben, SCHNEIDER; 49 Daten).

Grünschenkel
Wegzug: 4. 7.—8. 9. (max. 15 Ex. 30.7. +  18.8. Überschwemmungsfläche 
Schadeleben; 47 Daten).

Flußuferläufer
Heimzug: 4.4.—31.5. (7 Daten). Wegzug: 3 .7 —26.9. (max. mind. 25 Ex.:
30.7. Überschwemmungsfläche Schadeleben — abends!, WOBUS; 74 Daten).

Zwergstrandläufer
Wegzug: 18 7.-7. 8. (6 Daten).

Temmickstrandläufer
Wegzug: 14. 7.—22. 8. (6 Daten — nur Schadeleben).
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Graubruststrandläufer
Am 31.7. entdeckten KÖNIG, SCHNEIDER u. WEBER auf der Ü ber­
schwemmungsfläche Schadeleben un ter S ichelstrandläufern 1 Ex. B rust­
färbung, Ü beraugenstreif und Färbung der Oberseite erm öglichten die 
Bestimmung. Die Vergesellschaftung w ar rein zufällig, denn am  1 .8 . 
und w ährend der folgenden Tage hielt sich der G raubruststrandläufer 
stets allein. Die Fluchtdistanz betrug 10 m. Alle M erkm ale konnten no tiert 
werden, da der Vogel sich ausgiebig betrachten ließ (so auch von w eite­
ren M itarbeitern). Beim Sichern w ar ganz typisch eine aufrechte, ge­
reckte, gleichsam kam pfläuferartige H altung! Der Ruf beim  Auffliegen 
stets „ trr r t“ . R asthab ita t: Stets im Flachwasser im Bereich von H afer­
stoppeln bzw. gem ähter überflu teter Wiese, nicht auf freien Schlamm­
flächen. Am 5. 8 . w urde das Exem plar von HRNCIRIK für das MUSEUM 
HEINEANUM gesammelt. Maße des frischtoten Vogels: Flügel 121mm, 
Lauf 27 mm, Schnabel 27 m m ; Gewicht: 87 g, davon 38 g D epotfett — vgl. 
die Angabe bei USPENSKI (1969). Es handelte sich um ein ad. $ (!),
dessen Ovarien in Rückbildung begriffen waren. Es ist der 2. Nachweis 
dieser A rt im Gebiet.
Literatur
Uspenski, S. M. (1969): Die S trandläufer Eurasiens. W ittenberg L utherstad t 

Alpenstrandläufer
Wegzug: sehr früher Beginn an der Überschwemmungsfläche Schade­
leben: 14.7. la d .  Ex. KÖNIG; dann auch schon größere Trupps: 31.7. 
15 Ex., BÖHM, 6 . 8 . 40 Ex. HERDAM, LYHS, soweit angegeben, alle Ex. 
im BK.
Sichelstrandläufer
Wegzug: Überschwemmungsfläche Schadeleben auffallend sta rker Durch­
zug von ins RK m ausernden Altvögeln zur üblichen Zeit (19.7.-22.8.) 
— die ersten noch intensiv ro t (19. 7. 1 Ex., WOBUS), die H aupttrupps 
(31. 7. u. 1. 8 . 23 Ex., SCHNEIDER bzw. KÖNIG) in der U m färbung, der 
letzte am 22. 8 . im  RK, SCHNEIDER.
Sumpfläufer
Zuerst sah WOBUS am 18. 7. auf der Überschwemmungsfläche Schade­
leben 1 Ex., das am folgenden Tage und bis zum 21. 7. exakt an dersel­
ben Stelle am Rande einer W asserfläche auf teilweise m it Schlamm über­
zogenem und faulendem  Gras angetroffen w urde (KÖNIG, WEBER, 
LYHS). Es ist der 3. Nachweis dieser A rt im Gebiet.
Kampfläufer
Heimzug: A ufgrund der anorm alen W itterung bisher absolut frühestes 
Datum : 21.2. Großes Bruch 1 Ex., SCHNEIDER; dann nach der starken 
K älteperiode auch noch recht früh : 21.3. ebenda 2 Ex., SCHNEIDER (bis­
her frühestes Datum : 19.3.1961). Wegzug: Entsprechend der großen und 
günstigen R asthab ita te (überschwem m te Wiesen) bei Schadeleben große 
Trupps: 24.7. mind. 80 Ex , WOBUS.
Odinshühnchen
Am 7. u. 8 .10. 1 Ex. im  RK auf dem größeren der Schauener Teiche (RO­
SENBERG, dann auch KÖNIG, WEBER). R asthab ita t: teils m it hohen 
Pappeln und Gebüsch, teils von Chaussee und alter M ühle begrenzter 
Fischteich ( 2  ha).
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Sturmmöwe
14.7. Überschwemmungsfläche Schadeleben 1 diesj. Ex., KÖNIG. 

Lachmöwe
Zwischen F ebruar (2. 2. Drübeck 1 Ex. nach SE, GLEICHNER 4 F ebruar- 
D aten sind bei uns selten!) und 4.12 insgesam t 111 Daten, darun ter 
1 H arznachw eis: 1.5. Rappbodestausee la d .,  2 im m at. Ex., REHFELD. 
B edeutender Schlafplatz: NSG Seeburg: 27.7. 1 900 Ex. kom m en zwischen 
20 und 21 Uhr, SCHNEIDER; 20. 8 . 350 Ex. fliegen aus W zum Schlafplatz, 
STAR K/Kroppenstedt; 8 .9. ca. 1000 Ex. auf den um liegenden Feldern, 
abends auf dem W asser; 23.9. m ehr als 500 Ex (auch diesj. und vorj. Ex.) 
kom m en aus allen Richtungen und gehen erst in der Däm m erung nieder, 
KÖNIG. Es w ird zuwenig auf die K leider geachtet.

Zwergmöwe
Typisch hinsichtlich A lter und Jahreszeit 2 Daten, sicher dasselbe Ex. be­
treffend: 29.5. u. 5.6. NSG Seeburg 1 im m at. Ex., SCHNEIDER.

Trauerseeschwalbe
D aten: 10 im  Mai, 3 im Juni, 6  im  A ugust; max. 8  Ex im  Übergangskleid 
am  14.7. Überschwemmungsfläche Schadeleben KÖNIG.

Weißbartseeschwalbe
Am 3. und 4.7. sah BÖHM 1 Ex. über der Überschwemmungsfläche 
Schadeleben und notierte folgende M erkm ale: Bauch- und K opfplatte 
dunkel, un ter dem Auge ein w eißer W angenstreif gut sichtbar, Oberseite 
grau, U nterflügel weiß; Schnabelfarbe w ar nicht zu erkennen, da die 
Seeschwalbe im m er sehr unruhig umherflog. Zw eiter Nachweis fü r unser 
Gebiet.

Zwergseeschwalbe
18. 9. W ilsleber See 1 Ex., BÖHM, 4. Nachweis fü r unser Gebiet. 

Hohltaube
Bestätigung bekannter und Auffindung einiger neuer Vorkom men im 
V orland bzw. im  Harz. U nklar ist, ob jene, die außerhalb des W aldes 
rufen  (22. 5. Schauener Teiche, 8 . 5. A uw aldrest an der Bode bei W edder- 
stedt, 10.4. Großes Bruch N Schianstedt) sich auf Trinkflügen befinden. 
Wegzug: 26. 9. NW Thale 1 Ex. in den H arz; 7. 10. zw. Neudorf und Kirch- 
holz m ehrere T rupps von ca. 30 Ex.

Ringeltaube
N eststandort: H albhöhle in Kopfweide (29.4. Bodeniederung S A dersle­
ben, KÖNIG). W interdaten: 3.1. N Harzgerode 2 Ex. bei Nahrungssuche, 
GÜNTHER; F ebruar: Balz in der m ilden Periode ab 7.2., noch w ährend 
der folgenden K älteperiode vereinzelt im Gebiet; endgültiges Beziehen 
der B rutplätze zwischen 13. u. 16.3.; sind A prilschw ärm e (9. u. 11.4.) r a ­
stende Durchzügler? Schw arm bildung von Jungvögeln: 13.6. G roningen 
Osterei ca. 300 Ex., KÖNIG.
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Turteltaube
Harz: Nur randnahe Nachweise rufender Ex. Frühestes D atum : 22.4. 
Aschersleben, BÖHM, offenbar aber noch Zug vom 9 —12.5.; spätestes 
Datum : 15.8. Seeburg 2 Ex., SCHNEIDER.

Verwilderte Haustaube:
Q uedlinburg: ca. 10 Ex. in der Johanniskirche, 2 Ex. am A ltersheim , 
REHFELD. Sonst keine Meldungen. Es fehlt völlig der Überblick!

Kuckuck
Frühestes Datum : 21.4. Schauener Teiche, ROSENBERG. Brutnachw eise: 
Sum pfrohrsänger 2mal, Teichrohrsänger lm al, Bachstelze lm al. Typische 
A ugustdaten in fre ier F lur: 1.8. bei Schadeleben 2 Ex. nahrungssuchend 
in Wiese; 28.8. R ieselfelder Q uedlinburg 1 Ex. fliegt aus M aisstoppel auf. 
Spätestes Datum : 29.9. NW Aschersleben 1 braunes Ex., BÖHM (bisher 
nur 1 D atum  später: 4.10.1902, LINDNER).

Schleiereule
B rut: Gunsleben (23.7. Heines Hof 3 ju v .; M itte Oktober (!) S trubes Hof 
juv. noch nicht flügge, beim Dachdecken getötet, UEHR). Sonst: 4.3. Dan- 
stedt 1 Ex. tot, BARTSCH/Danstedt, 25.3. W esterhausen Rufe, WOLFF, 
14.9. Veltensm ühle 1 Ex. getötet, D IEBEL/Halberstadt, 26. 10. L uttersee 
1 Ex. tot im Wasser, KÖNIG, 29. 10. zwischen Q uedlinburg u. Hoym 1 Ex. 
gegen Kfz., H OFFM ANN/Quedlinburg.

Steinkauz
In den N iederungen des Vorlandes, wo M itarbeiter auf diese A rt achten, 
auch nachgewiesen: C harlo ttenlust N W ernigerode (Bruthöhle, V erlust 
eines Ex. im Juli, GLEICHNER), Seegelände bei W ilsleben (30.5. 6  Eier 
in Kopfpappel, BÖHM) Speckseite NE Aschersleben 4 juv., BÖHM), G ro­
ßes Bruch — Gunsleben (möglicherweise 3 Vorkom men: im Ort, S und E 
des Ortes, UEHR; 12.9. E des Ortes 1 Ex. tot, UEHR, Großes Bruch — 
Veltheim  (3.4. 1 Ex. ruft, GRIMM); w eiterhin : 30.3. S traße H am ersleben 
-H o rn h a u se n  1 Ex. tot, SCHÖNBORN/HORNHAUSEN; 29.4. Bodeufer N 
Rodersdorf (frisches Gewölle abgesam m elt, KÖNIG), K iesgrube H adm ers- 
leben (16.10. 1 Ex., HERDAM).

Waldkauz
In Aschersleben einschließlich B urgpark  3 B ruten in N istkästen, BÖHM. 
U nklar w ar bisher das Vorkom men im Oberharz, daher wichtig: Oberer 
G ebbertsberg 600 m NN (wiederholt von Jägern  gesehen und gehört, 
SELZ hörte Rufe am 10. 4.), Jägerkopf 700 m NN (3. 4. 1 Ex. ruft, REICH).

Waldohreule
Zahlreiche Brutnachweise aus dem Vorland — H arzdaten: 26.4. Eichen­
berge NE Hasselfelde Gewölle und eine Feder von Altvogel W S ternberg­
haus, HAENSEL, 1 .8 . R appbodestausee/H artm annstal 1 Ex. WEGENER. 
W interschlafplatz: Bodeniederung bei Adersleben 10—15 Ex., DÖHLE/ 
Magdeburg.
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Sumpfohreule
Günstiges Jahr. B rut: Bodewiesen bei W edderstedt (26.4. 4 Eier in relativ  
trockener, kurzrasiger Wiese m it DescTiarapsia-Blüten, WOBUS, 29.4. 
ebenda desgleichen und A nw esenheit eines 2. BP wahrscheinlich, WOBUS, 
KÖNIG, WEBER, 8 . 5. im  Nest 2 Eier, 1 eben geschlüpfter Jungvogel, 1 Ei 
fehlt, WOBUS, 6 . 6 . 1 ad. fü tte rt fast flüggen juv., SEIDEL). B rutverdacht: 
Großes Bruch: G unsleben-A derstedt-Schlanstedt 2—4 BP (UEHR), K uh­
bruch N W ulferstedt IB P  (SCHNEIDER, UEHR), NW Osterode IB P  
(GRIMM), NW Veltheim  IB P  (ders.); Bodeniederung: Espenbruch NW 
H adm ersleben IB P  (HERDAM). W interdaten: 10.1. Helsunger Bruch 
1 Ex., KNOPF, 24.2. ebenda 4 Ex., LYHS, 3.2. Feldflur Darlingerode- 
Drübeck 1 Ex., GLEICHNER; ohne Datum : K alksteinbruch Ost-Huy Süd­
hang 40—50 Ex., KESSNER/Halberstadt an KÖNIG.

Rauhfußkauz
3 Rufer: 30.1. Weiße Steine S Ilsenburg 700 m NN 1 Ex., REICH, 31.5. 
Spitzenholz S Hohne/Bahnhof 500 m NN 1 Ex. ru ft 3.30 Uhr, 1. 6 . ebenda
1 Ex. ru ft 21.05—21.10 Uhr, REICH; erstm alig  außerhalb des eigentlichen 
O berharzes: 15.5. Bärenhöhe SSE Trautenstein  550 m NN 1 Ex. ru ft 
13.50 U hr m ehrere Tonreihen, HERDAM.

Mauersegler
Frühestes D atum : 26.4. (1 Ex. über B urgpark  Aschersleben, BÖHM); zw i­
schen 1. u. 6 . 5. über den S tädten und über dem H arz einzelne, m axim al 
5 Ex., die kreisen und z. T. w ieder nach S bzw. SW fliegen, n u r ausnahm s­
weise schon bis 20 Ex. (3.5. über Aschersleben), aber größere Trupps über 
Gewässern (2.5. NSG Seeburg 50 Ex., SCHNEIDER; W ilsleber See 14 Ex., 
BÖHM). E rster Einflug in Bruthöhle: 5.5. Bahnhof Ballenstedt/Ost, 
BÖHM. A nkunft der H auptm asse in der Nacht zum 8 .5. (Halberstadt, 
WEBER, Ilsenburg, REICH), in E lbingerode/H arz am 9.5., BILANG/ 
M agdeburg. Letzte B ruten: 26.8. G üterschuppen Bahnhof G atersleben in
2  N estern juv. fast flügge, im 3. Nest nicht erreichbar ebenfalls noch juv., 
BÖHM. Abzug der H auptm asse: Ilsenburg 9.8., REICH; Balenstedt und 
Oschersleben 12. 8 ., GÜNTHER bzw. UEHR. D aten- und Individuensum ­
men der August- und Septem ber-D ekaden: August I =  11/420, II =  13/160, 
111 =  25/134, Septem ber: 1 =  17/30, 11 =  2/9. Spätestes D atum : 11.9. Tim- 
m enrode 1 Ex., LYHS, KNOPF, W ilsleber See 8  Ex., BÖHM.

Eisvogel
Keine Bruthinw eise. Daten: 25.2. Selke G atersleben 1 Ex. (seit Sept. 1970 
hier m ehrfach), WOBUS; 27.7. NSG Bodetal oberhalb Bodekessel 1  Ex. 
WEBER; 2 —5.8. Schloßteich bzw. K leiner Dachsteich Ballenstedt 1 Ex., 
GÜNTHER; 11.-25.9. Schloßteich B allenstedt 2, dann 1 Ex. GÜNTHER, 
11. 9. K iesgrube E Erm sleben 1 Ex., BÖHM, 19. 9. Ölmühlenteich Langen­
stein 2 Ex., WEBER; 24.—31.10. Schloß- und Dachsteich Ballenstedt 1 Ex. 
GÜNTHER, 17.10. Veckenstedter Teich 1 Ex., REICH, 22.10. M ühlgraben 
Schianstedt 1 Ex., HRNCIRIK, 24. 10. Öhlm ühlenteich Langenstein 1 Ex., 
WEBER; 12. 12. H alberstadt, Goldbach oberhalb Frohweinsche Sandgrube 
1 Ex. PERNER, G utspark G atersleben 1 Ex. am Teich, WOBUS, 25.12. 
Großer Siebersteinsteich 1 Ex., GÜNTHER, 27. 12. Selke/G atersleben 1 Ex., 
WOBUS.

94



Blauracke
27. 5. 1 km W K loster G roningen 1 Ex. auf T elegraphendrähten an der 
F ernverkehrsstraße 81, in schneller Folge Fangflüge auf die angrenzenden 
Äcker und die Chaussee, HAENSEL, KÖNIG.

Wiedehopf
Alle B rutplätze sind verw aist (PERNER, WEBER, K Ö NIG ); nu r auf dem 
Heimzug: 9.4. NSG Seeburg 1 Ex., HERDAM, 21. u 22.4. Veckenstedter 
Teiche 1 Ex., Schäfer PFANNKUCHEN/Veckenstedt an REICH, 22. 4, Gro­
ßes Bruch NE Osterode 1 Ex. ruft, GRIMM.

Grünspecht
Zahlreiche Daten von den bekannten Brutgebieten im Vorland und U nter­
harz.

Grauspecht
M ehrere Daten aus Harz und Vorland vervollständigen die V erbreitungs­
karte ; 1. Nachweis fü r das Hohe Holz (bisher dort nicht intensiv gesucht): 
15. 3. S traße Neindorf-Beckendorf 1 Ex. ru ft in A ltbuchenbestand, KÜHN.

Schwarzspecht
Für das Hohe Holz eine w eitere Beobachtung außerhalb der Brutzeit:
28.8. W aldfrieden 1 Ex. KÜHN — bisher fehlen von hier B rutzeitdaten! 
Höchst in teressant ist ein Vorkom men im Raum  G atersleben—H ausnein­
dorf—W edderstedt—D itfurt: schon im V orjahr mehrfach 1 Ex. gesehen 
und verhört, WOBUS; 20.2 Fasanenw äldchen In stitu t G atersleben 1 Ex., 
4.4. Bodeniederung NW W edderstedt 1 Ex., WOBUS, 1.5. A uw aldrest 
Bode W W edderstedt 1 cf, KÖRNER, SEIDEL u. a., 23. 10. 1 NE W ed­
derstedt in Gehölz, WOBUS. Strich: 18.8. W NSG Seeburg 1 cf nach S, 
GÜNTHER.

Buntspecht
W iederum  B rut im Hackelsumpf S Quedlinburg, einem isolierten Feld­
gehölz von nu r 0,21 ha Größe, REHFELD. Zug: 24.10. W esterberge 
Aschersleben 1 Ex. nach SW, BÖHM. N ahrung: 28 8 . Harz, M andelholz 
1 Ex. friß t Beeren vom Traubenholunder, REICH.

Mittelspecht
B rut- und B rutzeitdaten aus bekannten Gebieten. W iederum  im H erbst 
im B urgpark Aschersleben außerhalb eines bekannten Brutgebietes: 20. 11. 
1 Ex., BÖHM.

Kleinspecht
B rutzeitdaten geben Hinweise auf w eitere Vorkommen im V orland (Wip­
per bei M ehringen, Selke un terhalb  G atersleben, Hessendam m  im Großen 
Bruch). Einige Daten nach der B rutzeit aus dem H arz: 3.8. Friedrichshof 
SW Neudorf 1 Ex., HOHLFELD, 18. 10. N Harzgerode 1 Ex., GÜNTHER.
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Wendehals
Frühestes Datum : 17.4. S tephanspark Aschersleben 1 E x , BÖHM. Vor­
kom m en in O rtslage: 11.5. Jahnplatz  in Oschersleben 1 Ex. ru ft in k le i­
nem  Park, KÜHN.

Ohrenlerche
9.1. B lauer Berg zw. Schwanebeck u. E ilenstedt 3 Ex. HRNCIRIK; 20.11. 
B urgpark  Aschersleben 3 Ex. überfliegen rufend, 26.11. Reinstedt 1 Ex. 
desgl., BÖHM, 4.12. G rasm ühle nahe Schianstedt 14 Ex. auf Acker, 
HRNCIRIK.

Heidelerche
Heimzug: 13. 3. Aschersleben 1 Ex. nach E, BÖHM, 15. 3. Quedlinburg 1 Ex. 
ziehend, REHFELD. Wegzug: 23. 10. Aschersleben 1 Ex. ziehend, BÖHM.

Haubenlerche
D iesjährige Nachweise: N eubaugebiet Thale, Bahnhof B lankenburg und 
N der Stadt, H anfrösterei Hedersleben, K iesgrube Wegeleben an der Dit- 
fu rte r Chaussee. Zug (?!): 30.10. E A ltbrandsleben 2 Ex. rasten auf Rude- 
ralfläche an abgeerntetem  Rübenfeld, KÜHN.

Feldlerche
Heim - und W egzugdaten, jedoch sicher w eder alle bekanntgew ordenen 
Daten gemeldet, noch planm äßig Zug notiert.

Uferschwalbe
Besetzte Kolonien: K iesgrube H adm ersleben (8.5. 30 Ex. fliegen, HER- 
DAM), K iesgrube A ndersleben (7.8. m ehrere Höhlen, 10 Ex. fliegen, 
SCHNEIDER), K iesgrube NE W egeleben an der D itfurter Chaussee 
(13. 6 . 17 +  3 +  7 Höhlen, mind. 3 beflogen, WEBER, KÖNIG), K iesgruben 
zw. Rodersdorf und H edersleben an der Bode (4—5 beflogene Höhlen 
11.5., WEBER), K iesgrube E Erm sleben (25.8. 1 N iströhre beflogen an 
kleiner W and, BÖHM), Sandgrube E R einstedt (1 N eströhre angefangen, 
BÖHM). V erdacht: aufgelassene Sandgrube W Hedersleben (3.7. 3 Ex. 
fliegen h ier längere Zeit, BÖHM). Nicht besetzt: K iesgruben bei G unsle­
ben und Neuwegersleben (UEHR) Übrige Kolonien nicht kontrolliert. 
F rühestes D atum : 15.4. W ilsleber See 1 Ex , BÖHM. H erbstschlafplätze: 
W ilsleber See (6 .—10. 9. ca. 300 Ex. im Schilf, BÖHM), Veckenstedter Teich 
(?) (10./II. 9. zahlreich über dem Teich, REICH), R ieselfelder Quedlin­
burg (?) (8.9. ca. 30 Ex. über den K lärbecken, 18.9. 3 Ex., SEIDEL bzw. 
GÜNTHER).

Rauchschwalbe
Siedlungsdichte: D ingelstedt: HO besetzte N ester (98 im  Ort, 12 im 600 m 
en tfern ten  Offenstallgelände, WESARG), G aststätte M andelholz bei 
Elend: mind. 3 N ester von 5 beflogen, WEBER. Frühestes Datum : 6.4. 
(Quedlinburg 1 Ex., SEIDEL), an 11 w eiteren O rten zwischen 7. und 13.4. 
Schlafplätze: NSG Seeburg (27.8. „einige T ausend“ fallen im  Schilf ein, 
STARK, 23.9. mind. 50 Ex., KÖNIG). Späte D aten: 26.10. NSG Seeburg 
1 Ex. KÖNIG, 22. 10. H ordorf 1 Ex. BILANG.
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Mehlschwalbe
B rutbestände: H alberstadt: 97 BP, WEBER, Dingelstedt: 186 BP, WE- 
SARG. Frühestes D atum : 10.4. W ilsleber See 2 Ex., BÖHM; H auptm asse 
im  B rutgebiet: 30.4. (Ilsenburg, REICH). Erste ad. Ex. am  Nest: 22.4. 
(Ballenstedt, NEITZKE). Letzte juv. im  Nest: 14.9. (Thale, nicht flügge, 
LANGLOTZ) und 17.9. (Elbingerode BILANG). Spätestes D atum : 26.9.’ 
(Thale, m ehrere Ex. in der Stadt, LANGLOTZ).

Schafstelze
Motaoilla flava flava: Offenbar w erden nicht m ehr alle Daten notiert. 
Bem erkensw ertes H arzdatum , allerdings spät: 5.9. Allrode 2 ad. u. juv. 
werden m ehrfach von Bachstelzen angegriffen, LANGLOTZ. Schlafplatz: 
W ilsleber See (nur: 17.4. 5 Ex. im Schilf, BÖHM), NSG Seeburg (nur:
23.9. 5 Ex. im Schilf, KÖNIG). Frühestes Datum : 10.4. 1 c?, BÖHM; spä­
testes Datum : 11.9. Feld W W arnstedt 18 Ex., KNOPF, LYHS. Motacüla 
flava thunbergi: 2. 5. NSG Seeburg 1 Ex., SCHNEIDER.

Gebirgsstelze
Vorland: 2 1 . 3.—1 . 5. Langenstein öhlm ühlenteich 1 cT, kein Brutnachweis, 
WEBER; n u r 13.3. E inetal Aschersleben 1 ( f ,  BÖHM. Frühestes Datum :
13.3. (s. o.); späte Daten: 15.10. NSG Bodetal 1 Ex. (dann keine m ehr), 
LANGLOTZ, 25.11. N B allenstedt 3 Ex. nach N, GÜNTHER, 19.12 Gold­
bach oberhalb Langenstein 1 Ex., WEBER.

Bachstelze
N eststandort: 1 , 8  m hoch in Astnische eines Apfelbaum es an der L and­
straße, REICH. W interdaten: 25.1. Quedlinburg, K leingartenanlage 1 Ex., 
REHFELD, 13.2. Thale Steinbach 1 Ex. LYHS; sonst frühestes Datum :
21.3. Füllenbruch/H arz 4 Ex, WEGENER. Spätdaten: 15.10. Bodetal 1 Ex., 
LANGLOTZ u. Feldm ark W Beckendorf 6  Ex., KÜHN. Es sind wohl nicht 
alle Zugdaten no tiert worden.

Brachpieper
Fehlt je tzt sicher in den H arsleber Bergen (KÖNIG), keine B rutzeitdaten 
m ehr — A bnahm e! Heimzug: 29.4. Bodeniederung W W edderstedt
1 Ex. auf trockenem Saatacker, KÖNIG, 2. 5. NW Seeburg 1 Ex. auf Feld­
weg, SCHNEIDER, 9. 5. N Seweckenberge 1 Ex. auf Sturzacker, WOBUS.

Baumpieper
Frühestes Datum : 13. 4. Tagebau Nachterstedt 1 Ex., BÖHM. Wegzug: 29. 8 . 
Schlammteiche Osterwieck 8 —10 Ex., .ROSENBERG.

Wiesenpieper
Bem erkensw ertes B rutzeitdatum , des Ortes wegen: 31.5. Schauen, A nger­
weg 1 Ex., ROSENBERG. W inter: 27.2. Helsunger Bruch 1 Ex., KNOPF, 
LYHS. Heimzug: 4. 4 —9.4. s ta rker Durchzug an verschiedenen Orten. Zug­
daten w urden nicht alle notiert.

Wasserpieper
Ein W egzugdatum: 15.10. W ilsleber See 1 Ex. am Schlafplatz im Schilf 
gefangen, BÖHM.
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Neuntöter
Brutnachw eis bei 630 m N N : Gelber B rink S Ilsenburg, Nest m it juv., 
2 m hoch in Fichte, REICH.

Raubwürger
B rutplätze: L andstraße H am ersleben—H ornhausen (April, UEHR), B ahn­
dam m  nahe Bahnhof H eudeber-D anstedt (April, BILANG), Helsunger 
Bruch (April, LYHS), K leiner Triangel, Thale (April, LYHS), Bahnlinie 
Q uedlinburg—N einstedt (April, LYHS), Bahnlinie W egeleben—Hedersleben 
(März LYHS, Mai, Juni WOBUS), E Brockenstedter M ühle (Mai, WEBER), 
Eselstieg S B allenstedt (30.5. 6  flügge juv., GÜNTHER), Landstraße Ber- 
ßel—Schauen (Mai, ROSENBERG), E-Rand Eselstall (Juni, HOHLFELD). 
W eitere M ärz- sowie Ju li- u. A ugustdaten lassen auf 3—5 w eitere Vor­
kom m en im  Vorland schließen. Die m eisten Daten außerhalb der B ru t­
zeit lassen sich m ühelos den genannten Orten bzw. aus früheren Jahren  
bekannten B rutplätzen zuordnen.

Seidenschwanz
D ekadensum m en: Januar: I =  7/48, II =  —/—, III =  1/12; F ebruar: I =  1/8; 
März III =  2/5 (21. 3. Aschersleben B urgpark 1 Ex., BÖHM und In stitu t 
G atersleben 5 Ex., WOBUS). Zugrichtung: 12 Ex SSW 25.1., GÜNTHER; 
1 Ex. NE 21. 3., BÖHM, Oktober: I =  1/7 (9. 10. Großes Bruch, HRNCIRIK), 
N ovem ber: I =  — /—, II =  2/15, III =  5/115, Dezember: I =  9/165, II =  10/87, 
111 =  14/94. Zugrichtung: 9 Ex. SW 4.12., BÖHM, 12 Ex. SE 4.12.,
HANDTKE, 24 Ex. NNW 2. 12., KÖNIG. Zahlreiche Angaben über A rt der 
Nahrung.

Wasseramsel
N eststandort: in der Steinw and eines 8  m breiten  und 2,5 m hohen W as­
serfalls der Ilse in der M itte der W and h in ter dem W asservorhang; E in­
flug d irek t durch das W asser zum Nest, Abflug h in te r dem W asservorhang 
nach links oben und un ter dem Ü berlauf nach außen, REICH. Daten 
außerhalb B rutgebiet: 13. 12. Selke an der E isenbahnbrücke R einstedt 
1 Ex., BÖHM, 1. 1. Schloßpark B allenstedt 1 Ex. am Bach, GÜNTHER, 
17. 1. W asserfall Goldbach oberhalb Langenstein 1 Ex., KÖNIG.

Zaunkönig
Bei strenger K älte (— 13 °C) am 7.1. 1 Ex. m ittags in den A rbeitsräum en 
einer G ärtnerei (UEHR). W erden nicht m ehr alle Beobachtungen no tiert?

Heckenbraunelle
Brutnachweis bei 860 m NN (4. 7. M ittlere Zeternklippe, Nest m it 4 Eiern 
in H eidekraut auf Felsen, REICH).

Rohrschwirl
B rutverdacht oder einzelnes <3 ": Breite See bei Heynburg (4.7. 8.00 U hr 
lcT  singt, WEBER; 5.7. 19.30-21.00 Uhr desgl., KÖNIG, WEBER).

Schlagschwirl
Heimzug: 24.-26.5. NSG Schierstedter Busch 1 cT singt, STROHKORB, 
dann BÖHM, HAENSEL, KÖNIG.
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Feldschwirl
Singendes ( f  bei 600 m NN am Gelben B rink S Ilsenburg, REICH, am 
25. 7.

Schilfrohrsänger
NSG Seeburg 2—3 BP (KÖNIG), W ilsleber See nur: 30.4. 2  singende S  
BÖHM. Wegzug: 25.7.-31 8 . (3 Daten).

Seggenrohrsänger
Wegzug: 8 . 8 . Schlammteiche Osterwieck 1 Ex., ROSENBERG, 29.9. W ils­
leber See 1 Ex. gefangen, BÖHM.

Sumpf rohrsänger
B rutzeitdaten Harz: Pum pspeicherbecken W endefurt 480 m NN (WEBER), 
Rappbode oberhalb (460 m NN) und un terhalb  Trautenstein  (REICH); 
w eiterhin: Oberer K iliansteich, Kunstteich Ballenstedt, Ü berlaufbecken 
Königshütte. Siedlungsdichte: Erbsen-Senf-G em enge am Schauener Teich: 
10 BP / 6  ha, ROSENBERG, Zuckerrübenverm ehrung S Osterei/H eynburg 
3 BP/2 ha, WEBER.

Teichrohrsänger
H abitat: Schneebeerhecke am  B ahndam m  M eisdorf (25726.5. 1 cf singt, 
BÖHM), G oldrutenbestand ehern Industriegelände (8 . 5. Aschersleben 1 cf" 
singt, BÖHM). Frühestes D atum : 11.4. (Schauener Teiche 2 Ex., ROSEN­
BERG).

Drosselrohrsänger
Vorkommen: W ilsleber See (nach m ehrjähriger Pause erstm als w ieder 
Brut, BÖHM), NSG Schierstedter Busch (11. 5. 1 cf singt, BÖHM), Vecken- 
stedter Teiche (10.6. 1 cf singt, REICH), NSG Seeburg (29.5. 2 cf cf sin­
gen, SCHNEIDER).

Gelbspötter
H arzdaten: Rappbodetal oberhalb und un terhalb  T rautenstein  (12.6. je 
1 singendes cf am Bach m it einzelnen Bäumen und Büschen bzw. an W ie­
senhang m it einzelnen Birken, REICH).

Gartengrasmücke
Keine H arzdaten gemeldet, alle Daten oberhalb 600 m NN sind sehr wich­
tig. REICH fand keine bei Nachsuche im Renneckenberggebiet!

Mönchsgrasmücke
Planm äßige Nachsuche im O berharz: singende ( f ( f : G roßer Jägerkopf 
(25. 7.), Sohlw inkel am Nordhang der Zeterklippen (13. 6  , 4. 7.) M ittlere 
Zeternklippen 830 m NN (4. u. 25.7.), Renneckenberg-G lashüttenw eg an 
der W ernigeröder Skihütte 900 m NN (4. 7.); B rutnachw eise fehlen auch 
hier noch völlig — alle Daten REICH. Frühestes Datum : 9.4. (Ballenstedt 
1 <f singt, NEITZKE). Spätdatum : 14. 11. (Blankenburg 1 Ex. friß t Früchte 
des Pfaffenhütchens, LANGLOTZ).
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Klappergrasmücke
Im Renneckenberg und Umgebung fand REICH keinerlei Hinweise, nur 
in tieferen  Lagen bis 560 m NN (Paternosterklippen, Moosklippe, S tum pf­
rücken). F rüheste Daten: 13.4. (Timmenrode 1 cf singt, WOLF), zwischen 
16 u. 18. 4. an 5 w eiteren Orten.

Dorngrasmücke
Bei den Nachsuchen im O berharz (siehe oben) fand REICH keinerlei A n­
haltspunkte! Bodennester: W ilsleber See und W esterberge im hohen Gras, 
BÖHM. Bisher spätestes D atum  überhaupt: 4. 10. (bei Thale, cf singt, 
LANGLOTZ). F rüheste Daten: 2. u. 3. 5.

Sperbergrasmücke
B rutzeitdaten: N ordrand Thekenberge, ehern. G rüner Jäger (8.5. 1 Ex. 
in dichter Hecke, BALAN), W -Rand Spiegelsberge Gr. W interberg 1 ad. cf 
in Besenginster-Brom beer-H im beer-D ickicht, KÖNIG, WEBER. Wegzug 
diesj. ju v .: 12.8. 2. u. 16. 8 . 1 Ex. gefangen und beringt bei Aschersleben, 
BÖHM.

Fitis
N eststandort: 20 cm von Tüm pel en tfern t (HOHLFELD). Früheste Daten: 
5.4. W ilsleber See 1 cf singt, BÖHM; zwischen 8 . u .17. 4. an 5 w eiteren 
Orten.

Zilpzalp
11 Gelegedaten von BÖHM. H abitat: K irchgarten innerhalb  m itte la lter­
lichem S tad tkern  (7. 5. A ndreaskirche H alberstadt 1 cf, HANDTKE). F rü ­
heste Daten: 19.3. Ballenstedt 1 cf singt, R. SCHLOTTER; zwischen 21.3. 
und 11.4. an 11 w eiteren Orten. Spätdatum : 7.10, Osthuy 1 cf singt, WE­
BER.

Waldlaubsänger
O berharzdaten: Renneckenberg-Sietzweg 800 m NN (13.6. 1 cf singt),
Nordhang Zeternklippen 750 m NN (4.7. 1 cf singt), REICH. F rüheste
Daten. 21.4. W ienrode W aldrand 2 $  S  singen, LYHS; zwei w eitere Daten 
von anderen Orten am  26.4. Noch Zug: 4.5. H alberstadt P ark  P lantage 
1 cf singt, KÖNIG.

Wintergoldhähnchen
N ahrungshabitat: 13.6. IB P  fü tte rt nicht flüggen juv. in Buchenforst, 
REHFELD. Heimzug: 6 . u. 7.4. (5 bzw. 20 Ex. am  W ilsleber See bzw. im  
Großen Bruch (BÖHM, HRNCIRIK). Wegzug: 24.10. W esterberge 3 Ex. 
ziehen durch, BÖHM.

Sommergoldhähnchen
Bisher höchstgelegene B ru tzeitdaten : Renneckenberg 880 m NN und Ren- 
neckenberg-K apelle 900 m NN (4. 7. je 1 cf singt in Fichtenstangenholz, 
REICH). Heimzug: 9.4 NSG Schierstedter Busch 1 Ex., BÖHM.
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Grauschnäpper
N eststandort: freistehendes Nest auf Seitenast einer Esche, BÖHM. 
Früheste Daten: 2.5. Schauener Teiche, ROSENBERG. 5.5. Schloßpark 
Ballenstedt, BÖHM. Wegzug: 10.9. Veckenstedter Teiche 1 Ex., REICH,
11.9. Helsunger Bruch 4 Ex., LYHS.

Trauerschnäpper
Keine H arzdaten oberhalb 600 m NN gemeldet. F rüheste Daten: 11.4. 
Thale 1 dunkles Ex., LYHS; zwischen 12. u. 21.4. 6  w eitere Daten von
verschiedenen O rten; noch Zug dunkler Ex. vom 11.4. bis 8 . 5.

Braunkehlchen
Wegzug: 17.9. Abbenrode/Eckertal 8  Ex. PANNACH.

Gartenrotschwanz
Keine O berharzdaten zur Brutzeit. F rüheste D aten : 11.4. bei Schauen 
2  ?$ , ROSENBERG; zwischen 1 2 . u. 2 2 . 4. w eitere 7 Daten von verschie­
denen Orten. Spätes Datum : 11. 9. Heidelberg bei Tim m enrode 1 cf, LYHS.

Hausrotschwanz
Frühe Daten: 21. 3. H adm ersleben 1 cf, HERD AM; zwischen 28. 3. und 7. 4. 
weitere 14 Daten von verschiedenen Orten. Späte Daten: 2.10. W esterhau­
sen, 4.10., 8.10. verschiedene O rte; Rast auf Wegzug: 7.10. O sthuy 4 Ex. 
in Hecken, KÖNIG. Letztes Datum : 2.11. W esterhausen 1 Ex., WOLFF.

Nachtigall
H arzranddaten: Ilsenburg/Punierstraße (10.—18.5., REICH), K öhlerpark  
W ernigerode (13.5., GLEICHNER), Silberbach NW Thale Einm ündung 
Rübchenbach sowie un terhalb  Forsthaus Eggerode (31.5., LANGLOTZ), 
H asenwinkel E Thale (15. 5., LYHS), Schierberge E Rieder (27. 5., GÜN­
THER). F rüheste Daten: 18.4. (Oschersleben W iesenpark, SCHNEIDER; 
Friedhof H alberstadt, WEBER; Aschersleben, S tephanspark, BÖHM); zw i­
schen 19. u. 21 4. 3 w eitere Daten von verschiedenen Orten. S iedlungs­
dichte: Pappelwäldchen N W ilsleber See 4 singende Ex., ehern. Junkers­
gelände Aschersleben 10 singende Ex., Schauener Teiche 3  singende Ex., 
BÖHM bzw. ROSENBERG.

Blaukehlchen
Luscinia svecica cyanecula: 11.4. W ilsleber See 1 cf singt leise im Schilf, 
beobachtet, BÖHM.

Rotkehlchen
B ruthabita t: Gebüsch am Bahndam m  in Wiesen (4.4. Großes Bruch 1 cf 
singt und w arnt, KÜHN). W interdaten: 15.1., 18. u. 19.2. G ärtnerei in 
Oschersleben 1 Ex., UEHR; 18.2. Bahnhof B lankenburg 1 cf singt, WOLF; 
20. 2. NSG Bodetal 1 singt, LYHS, WOLF.
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Steinschmätzer
H arz: R ohnberg SW Ilsenburg 500 m NN (27.6. ad. m it flüggen juv. in 
Fichtenanpflanzung, REICH). KNOPF u. LYHS bem erken ausdrücklich 
das Fehlen an verschiedenen B rutplätzen, ebenso nach KÖNIG ein gerin­
ger B rutbestand in diesem Jahr. F rüheste D a te n : 4.4. Sandgrube W 
Aschersleben 1 c f , BÖHM, 7.4. N Drübeck 1 c f , REICH. Wegzug: 8.9. 
R ieselfelder Quedlinburg 1 <f, SEIDEL.

Misteldrossel
B rutzeit: Keine positiven Daten aus den großen W äldern des Vorlandes: 
Fallstein, Huy, Hohes Holz, Hakel. F rühe Daten: 14.3. S Thale 1 Ex., 
LYHS, 18. 3. A m tm annstal Ballenstedt 1 ( f  singt, NEITZKE.

Wacholderdrossel
B rutplätze: Bodeniederung: 500 m S K loster Groningen 2—3 BP v er­
m utet, NW Deesdorf 5 BP verm utet, W Deesdorf 2 BP, Umgebung Großes 
Meer W egeleben 1 BP verm utet nach singenden und w arnenden Altvögeln 
am 8 .5., WEBER; Großes Bruch F illergraben, KÜHN, bei Gunsleben, 
UEHR; W arberg Schauen und Schauener Teiche bis 50 BP, ROSENBERG; 
C harlo ttenlust N W ernigerode 30—40 BP, GLEICHNER; Feldgehölz W 
Schmatzfeld in K iefern 30 BP, G. MEYER; Rammelsbach S Veckenstedt 
8  BP in Pappeln (Nestfunde), REICH, W eiterhin Verdacht: Bodeniede­
rung zwischen W edderstedt u. D itfurt (18. 4. 40—60 Ex., SEIDEL) und Gold­
bachniederung oberhalb Langenstein/Eisenbahnbrücke (4.4. 1 Ex. w arnt, 
WEBER). Zahlreiche Zugdaten.

Singdrossel
B ru thab ita t: B aum bestand an der W ipper bei M ehringen (24.6. Nest auf 
Ulme, BÖHM); V illenviertel (11.5. 1 cf singt in H alberstadt, M inna-Boll- 
m ann-/Ecke E rnst-T hälm ann-S tr., später nicht m ehr, KÖNIG). F rühestes 
Datum : 13. 3. NSG Schierstedter Busch 3 Ex., BÖHM.

Rotdrossel
Ende des Heimzuges: 27.4. SW B allenstedt 1 cf singt, GÜNTHER; bisher 
überhaupt spätestes D atum : 23.5. E Darlingerode 2 Ex. nach N, GLEICH­
NER. Beginn des Wegzuges: 3. 10. Schauener Teiche m ehrere Ex., ROSEN­
BERG. Zahlreiche Zugdaten, aber w erden noch alle notiert?

Ringdrossel
14 4. ca. 2 km  SE Hötensleben 1 cf bei der Futtersuche auf Trockenrasen, 
GRIMM; 2. 5. W ilsleber See 1 cf auf der Viehkoppel, ZUCKER.

Amsel
N eststandorte: G atterhalle eines Sägewerkes in W ernigerode, ROSEN­
BERG; S tah lträger einer in Betrieb befindlichen K ranbahn und U nterbau 
eines im W erkverkehr benutzten G üterwaggons in Ilsenburg, REICH, — 
in allen 3 Fällen juv. Ex. geschlüpft.
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Bartmeise
Eindrucksvoller Wegzug: 23.10. W ilsleber See 4 c?cT, 7 ??  , Anflug aus 
SW, 10 davon w urden beringt, am folgenden Morgen w aren m indestens 
noch 3 beringte ¿ S  und 1 ?  anwesend, BÖHM; ebenfalls 23.10. NSG 
Seeburg 2 Ex. ( 1  Ex. als cf* erkannt), nach W abfliegend, GÜNTHER, 6 .11. 
W ilsleber See 3 $  +  und 5 $$ , später weitere 2 Ex. ziehen nach W durch 
das Schilf; 14. 1 1 . ebenda 1 r5 und l$ n a c h  SE ab, später noch 1? aus NW, 
BÖHM.

Schwanzmeise
Schwärme bis 27.3. und w ieder ab 19.9 Nestbau: 20.3. (Aschersleben, 
Einetal, BÖHM), 27. 3. (Selketal un terhalb  Burg Falkenstein, GÜNTHER), 
1.4. Glockenteich Ballenstedt, GÜNTHER). Flügge ju v .: 29.5. Aschersleben 
ebenda, BÖHM; 18. 6 . Ballenstedt, A rm er Heinrich, GÜNTHER; 24. 6 . R eh­
tä ler NSG Bodetal, LYHS (4, 5 bzw. 7 juv.). N eststandort: W eißbuchen­
gebüsch 1,5 m hoch (Luppbodetal, LYHS), Blaufichte äußerer Ast 8  m hoch 
(BÖHM), Fichte äußerer Ast 10 m hoch (GÜNTHER). B ru tzeitdaten : Thale, 
H ausgarten am Bahnhof Bodetal/W aldrand u. B lauer Bruch W Thale, 
k leiner Fichtenbestand inm itten Buchenhochwald, LANGLOTZ; E Dachs­
teich (GÜNTHER), Heers K iefernbestand, WEBER

Beutelmeise
28.9. 1 ad. +  2 diesj. Ex., 29.9. 2 diesj. Ex. gefangen, 1 davon beringt,
30.9. 2 diesj. Ex. gefangen (1 beringt), 12.10. 12 Ex. (davon 2 ad. und 
7 diesj. gefangen), W ilsleber See, BÖHM

Haubenmeise
O berharz zwischen Ilsenburg — Heinrichshöhe — Elend: REICH trug zahl­
reiche Daten sowohl aus der B rutzeit als auch außerhalb derselben zusam ­
men; danach fehlt die A rt im Fichtenforst ebenda nirgendwo! Aus den 
höchsten Teilen m üßten N estfunde erbracht werden. Es fehlen B rutzeit­
daten aus den Nadelhölzern von Fallstein, Hohem Holz, Huy und Hakel.

Sumpfmeise
Sichtbeobachtung oberhalb 500 m N N : 28. 8 . Chaussee Bhf. Hohne-Schierke 
2 Ex., REICH.

Blaumeise
Siedlungsdichte: S tephanspark  Aschersleben 10 BP (22.5.) in N istkästen. 
Anzahl der juv.: lm a l 6 , lm a l 7, 3mal 8 , lm al 9 und 2mal 10 Ex. Gelege­
größe: lm al 8 , lm a l 9 Eier, BÖHM. Wegzug: 23.10. 120 Ex. in 16 Trupps 
durchziehend 9—13 Uhr, Aschersleben W esterberge, BÖHM: 26.10. NSG 
Seeburg 2 Ex. im Rohr, KÖNIG; 4. 12. ebenda 5 Ex. im Schilf, HERD AM.

Kohlmeise
Siedlungsdichte: S tephanspark  Aschersleben 11 BP (22.5.) in Nistkästen. 
Anzahl der juv.: lm a l 1 +  7 taube Eier, 2mal 5, 2mal 6 , lm a l 7, 3mal 8  

und lm a l 9 +  1 taubes Ei. Gelegegröße: lm al 9 Eier, BÖHM. Wegzug:
23.10. 113 Ex. in 13 Trupps durchziehend von 9—13 Uhr, Aschersleben 
W esterberge, BÖHM; 4. 12 NSG Seeburg 4 Ex. im Schilf, HERD AM.
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Keine bem erkensw erten  Daten: insbesondere fehlen Brutnachweise aus 
den N adelhölzern in Huy, Hohem Holz, Hakel und Fallstein.

Kleiber
Keine bem erkensw erten Daten. Von besonderem  Interesse w ären E rm itt­
lungen des B rutbestandes in S tädten und Dörfern.

Waldbaumläufer
O berharz: Singende ¿ ¿ a m  18.4.: Renneckenberg und Brockenbett bei 
900 m NN, Osthang Heinrichshöhe bei 950 m NN, REICH.

Gartenbaumläufer
REICH fand im  H arzinnern S Ilsenburg keine; singende ¿  ¿  nur in Nähe 
des H arzran d es: Suental — B raunhähnchental 450 m  NN, K alkberg 300 m 
NN, B lauer Stein 400 m NN und an anderen O rten noch tiefer am  H arz­
rand.

Grauammer
H arzdaten: Rübeland — K alkwiese: 23.7. 2 singende ¿ ¿ ,  24.7. ebenda 
2 flügge juv. E x , LYHS, KNOPF; P Pansfelde 24.7. 1 <5 singt, GÜN­
THER. W interansam m lungen: Großes Bruch W Oschersleben 10.1. 19 E x , 
SCHNEIDER; 18.2. ebenda 38 E x , KÜHN. Bestand am Schlafplatz W ils­
leber See: 15.4. ca. 30 E x , BÖHM.

Goldammer
Wegzug: 8 .10. H arz/Neudorf zahlreiche Trupps von 10—20 Ex. ziehend, 
HOHLFELD, KÖRNER, SEIDEL.

Ortolan
Noch nicht aus dem Gebiet verschwunden: 26.6. K irschallee zwischen 
VEG M orgenroth und Seweckenberge E Q uedlinburg 2 singende ¿  ¿ ,  
WOBUS. Heimzug: 1.5. Brockenstedter M ühle 1 cf fällt; ein und dann 
w eiter nach NW, WEBER.

Rohrammer
H arzvorkom m en: 17. 7. E inlauf H asselvorsperre un terhalb  Hasselfelde 1 cT 
singt, WEBER. Wenige V orlandvorkom m en gemeldet. W interdaten: 15.2. 
W ilsleber See 9 Ex. im  Schilf, BÖHM, 25. 2. Großes Bruch W Oschersleben 
2  (5c?. Heimzug: ebenda SW H ornhausen 14.3. 20 <̂c? , 1 ? ,  KÜHN; 20.3. 
Schauener Teiche 8  E x , ROSENBERG; 21.3. B reitenstein/H arz 10<3c? und 
$ ? in der Feldflur, GÜNTHER; 9.4. NSG Seeburg ca. 40 E x , HERDAM. 
Wegzug: 24. 10. W esterberge 4 Ex. ziehen durch, BÖHM; späte Daten:
7. 11. Großes Bruch S H ornhausen 1 cf, KÜHN, 4. 12. NSG Seeburg 1 E x , 
HERDAM.

Schneeammer
3.1. L angenstein/K üsterw inkel 2 Ex. PERNER; 31.10. NW Seeburg 1 cf 
auf Feldweg, SCHNEIDER.

Tannenmeise
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Buchfink
Siedlungsdichte: Isoliertes Feldgehölz N Neu R unstedt 1 singende cT/0,5 ha 
KÖNIG, WEBER. Heimzug: 30. 3 —6 . 4. Wegzug: 7.—17.10. Es liegen nur 
wenige Zugdaten vor, die nicht annähernd den beobachteten Zugablauf 
wiedergeben. Es ist wünschenswert, daß bei dieser wie bei allen anderen 
A rten jede Zugbeobachtung no tiert w ird! O berharz: 7.11. Gebiet M olken­
haus — Höllenklippe nur 1 (!) cf gespürt, KÖNIG, SCHNEIDER.

Bergfink
A lljährliche Beurteilung des Zugablaufs und der Ü berw interung verlangt 
Notierung aller Daten, was zweifelsohne nicht geschehen ist. Letzte H eim ­
zugdaten: 19.4. NSG Bodetal ca. 15 Ex. LANGLOTZ. Frühestes Wegzug­
datum : 30. 9. W ilsleber See 1 Ex. überfliegt, BÖHM.

Girlitz
Harz: Günthersberge, Badesee (420 m  NN) 25.7. 1 cf1 singt, LANGLOTZ. 
N eststandort: 80 cm hoch in Stachelbeerhochstam m  (2.6. K leingarten­
anlage Aschersleben, BÖHM). W interdaten: 31.1. H alberstadt Friedhof 1 cf 
singt kurz, WEBER; 29.12. NE Q uedlinburg 3 E x , GÜNTHER. Frühe 
Daten: 8.3. H alberstadt 1 cf singt, KÖNIG, erster Gesang an anderen 
Orten zwischen 27. 3. und 22. 4. (5 Daten).

Grünfink
Keine bem erkensw erten Daten. W ird von REICH für den O berharz nicht 
erw ähnt, also nicht regelm äßig oberhalb 700 m NN.

Stieglitz
H arzdaten: Buna-W erke Rübeland 2 BP, GROSS; Allrode 5.9. ca. 10 Ex. 
auf Wiesen, LANGLOTZ; 7.10. Neudorf Zug von m ehreren Trupps, 
HOHLFELD, KÖRNER, SEIDEL.

Erlenzeisig
B rutzeitdaten: 5.6. Paternosterklippen S Ilsenburg 1 cf singt, REICH, 6 . 6 . 
Oberes M itgauer Loch 1 cf singt und M ittlere Zeternklippen 2 Ex. fliegen 
und rufen, REICH. Zugdaten liegen vor, jedoch wohl nicht alle notiert.

Birkenzeisig
Offenbar schwacher Einflug: 18.1. Bahnhof B lankenburg 1 cf, 2 ?? auf 
sam entragender Jungfichte, E ITZE/B lankenburg; 7.2. W aldrand Thale 
2(5(5, 4 ?$ , 8.2. ebenda 1 cf, 1 ? ,  LYHS; 21.2. Ballenstedt/H ausgärten
I Ex. am  Futterhaus, NEITZKE.

Berghänfling
W enige Daten: 14.1. Großes Bruch Hessendam m  21 Ex., GRIMM, 21.2. 
Großes Bruch W Oschersleben 15 Ex., SCHNEIDER, 24.10. W esterberge 
Aschersleben 1 Ex. ziehend, BÖHM, 3.-29. 11. 6  Daten (Ermsleben, Vecken- 
stedter Teiche, Reinstedt, W ilsleber See, NSG Seeburg), Nov.: I =  1/1,
II =  3/29, III =  3/7.

Hänfling
Keine bem erkensw erten Daten.
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Fichtenkreuzschnabel
B rutverdacht: Ilsenburg/W esterberg (20.3. 2 jagen sich, REICH),
H asselfelde/K arlshaus (1 cf singt, REICH), Brem erteich (28.6—2.7. stän ­
dig 2 Ex., GÜNTHER), Leistenklippe Hohne £  singt und 1 ?  am 23.7., 
WEBER), O berer Buchhorst/Brockenbett (7 .8 . S  $  singen, REICH). Im  
Harz in allen M onaten kleine Trupps, m ehrfach auch im H erbst im Trupp 
singend, aber keinerlei H inweise auf Einflüge über das Vorland.

Kernbeißer
Keine neuen Hinweise über das Vorkommen im O berharz ab 650 m NN. 
Es fehlen auch Angaben über Schw arm bildung in den Laubw äldern, ledig­
lich: 21.2. Selketal über 200 Ex. in M ischwaldbeständen, GÜNTHER.

Gimpel
B rutzeitdaten  O berharz: 28.8. Erdbeerkopf 2 Ex. m it flüggen juv. bei 
800 m NN, REICH; 1<JcJ und 1 ? B ärenklippe 890 m NN, GROSS. H abitat: 
F riedhof H alberstad t 1 BP, WEBER; Friedhof Aschersleben 4. 5. 1 cf bei 
der Nahrungssuche (Samen von Veilchen), BÖHM; K leingartenanlage Box­
horenschanze Q uedlinburg 14. 6 . Nest m it 5 ca. lOtägigen juv., REHFELD. 
Zug: BÖHM beringte 102 Durchzügler und nahm  die Flügelm aße (Aus­
w ertung später). Späte H eim zugdaten: 6.4. W ilsleber See 1 c f , 1$ , 10.4. 
B urgpark  Aschersleben 1 cf, 1 ? ,  BÖHM. Früheste W egzugdaten: 19./20. 
10. W ernigerode „verstärk ter Einflug“ , ROSENBERG; 20.10. NW Aschers­
leben 2 Ex. nach SW, BÖHM.

Haussperling
Isolierte Gehöfte im  Harz: G aststätte H irschgrund NSG Bodetal 7.6. 2 Ex. 
— 1. Beobachtung hier! — LANGLOTZ; Hotel H exentanzplatz Thale 7. 11. 
ca. 10 Ex., seit Jah ren  regelm äßig dort, LANGLOTZ: Schlafplatz: Bahnhof 
Aschersleben ab Anfang Nov. besetzen 50—70 Ex. einen Baum nach dem 
Laubfall, BÖHM.

Feldsperling
Siedlungsdichte: S tephanspark Aschersleben 8  BP in Nistkästen. Anzahl 
der Jungvögel ebenda: lm al 3, 3mal 4, 3mal 5 und lm al 6  Ex., BÖHM. 
Schlafplatz: NSG Schierstedter Busch 20. 12. 25—30 Ex. im Schilf, BÖHM.

Star
Ausfliegen der Jungvögel: 29.5. Groningen, Fasanerie ca. 30 Ex. im 
Trupp, PIEPER. Heimzug: 13.3. Großes Bruch, Gunsleben Eintreffen der 
H auptm asse, besonders im Bruch größere Schwärme. W interdaten: 9. 1. +  
16. 1. H elsunger Bruch 2 Ex. LYHS; 23. 1. Großes Bruch W Oschersleben 
2 Ex. KÜHN; 12. 2. Gunsleben 2 Ex. G ew ährsm ann an UEHR; 18. 2. Großes 
Bruch 6  Ex. ziehen m it K iebitzen nach E, K Ü H N ; 20. 2. Ochsenbachwiesen 
Schauen ca. 200 Ex., ROSENBERG; 24.2. H elsunger Bruch 15 Ex. LYHS; 
28. 2. D orfrand Schauen 50 Ex. ROSENBERG. W erden alle W interdaten 
gem eldet? Wo sind die W inter-N ahrungshabitate?

Pirol
W eiterhin fehlen sichere B rutzeitdaten aus dem H arzinnern: noch Zug?: 
15.5. H asselfelde/K arlshaus 2 Ex., HERD AM; randnah: 30.5. Paternoster- 
K lippen S Ilsenburg 1 Ex. nach W, REICH. Siedlungsdichte: Raum

106



Aschersleben — M ehringen — Freckleben 7 Brutnachweise (3mal 3 , 4 m al 4  

Jungvögel), BÖHM. H abitat: V illenviertel O berstadt H alberstadt: 17.6. 
Spiegelstraße/Cotton-Straße 1 cf ruft, PERNER. Früheste Daten: 7.5. 
S tephanspark Aschersleben 1 cf ruft, BÖHM, zwischen 8 . und 1 1 . 5 . w ei­
tere 6  Daten von verschiedenen Orten. Späte Daten: 18.8. Bode un terhalb  
Q uedlinburg 1 cf flußauf, LYHS; 29. 8 . Q uedlinburg Heidberg 1 ^  , SEI­
DEL. Extrem  früh : 5. 6 . Helsunger Bruch 1 cf ? m it 4 flüggen Jungvögeln 
REHFELD.

Eichelhäher
S tarker Heimzug: A pril: 10.4. H alberstadt 10 Ex. nach NE, PERNER;
18.4. ebenda 73 Ex. in lockeren Trupps nach NE; Flughöhe 200—300 m, 
HANDTKE; Mai: 1.5. Schauener Teiche 2  Ex., ROSENBERG; NSG See­
burg 2.5. 17 Ex. nach NE, WEBER; 1 Ex. raste t am Feldweg eben­
da und 25 Ex. in Weiden, SCHNEIDER; 4 5. H alberstadt 14 Ex. nach NE, 
200—300 m hoch, KÖNIG. Wegzug: 7.10. H alberstadt 15 Ex. nach NW, 
PERNER.

Elster
Aus dem H arz nur Septem ber- und O ktoberdaten: 5.9. A llrode Feldflur 
S teinborustal 3 Ex., LANGLOTZ; 2. 10. Elbingerode O rtberg 2 Ex. (seit Mai 
1969 erste Beobachtung hier), BILANG; 26. 9. Forsthaus Hohne 1 Ex., DO- 
LATA; 8./9.10. A ltenbrak  Wiesen am O rt 2 Ex. M. MÜLLER. Schlafplatz:
17.10. Rieselfelder Q uedlinburg 10—12 Ex. fliegen 7 U hr ab, LANGLOTZ. 
Schlafplätze w erden zuwenig beachtet und erfaßt.

Tannenhäher
Brutnachweise: W ilder Rabenstein Hasselfelde 19.6. 2 ad. fü tte rn  1 juv. 
+  1 juv. nahe bei, HERD AM; Rübeland N euw erk 11.7. ad. fü tte rn  juv., 
FREIDANK/Genthin; M andelholz — Stausee Südufer 1 ad. fü tte rt 2 flügge 
juv., WEBER W eitere B rutzeitdaten: 21.3. Große H arzhöhe 2 Ex. rufen 
mehrfach, GÜNTHER; 31.5. E Radeweghaus 1 Ex. ruft, REICH; 19.6. 
H asselvorsperre 1 Ex. ruft, HERD AM. Höchst bem erkensw ert sind diese 
Daten aus dem V orland: Raum  Q uedlinburg: 26. 9. NE-Rand Quedlinburg, 
Bossestraße 1 Ex. in H ausgärten, ebenda 1 Ex. 10. 10., 6 . 11. und 28. 11., 
WALTER; 10. 10. H am m w arte 1 Ex fliegt in den Fichtenbestand ein, 
WALTER; 2. 10. S teinholzm ühle 1 Ex. — als Dickschnabel-T. erkann t 
KÖRNER. H alberstadt: 15. 10. V illenviertel P rätoriusstraße 1 Ex. in
Schornsteinhöhe m it vollem K ropf nach SW, HANDTKE. Huy: 3. 11. 
Paulskopf 1 Ex. Rev.-Förster HANKE an WALTER, 24.12. Forsthaus am 
Röderhöfer Teich 1 Ex. auf dem Hof, Rev.-Förster WITTE an WALTER. 
Vorratsflüge im H arz: Rübeland; am H arzrand: Ilsenburg, Drübeck, W er­
nigerode (hier u a. vom 14.9. bis 6 . 10. 1—3 Ex. auf Schnittholzplatz, 
ROSENBERG), Münchenberg.

Dohle
B rutzeitdaten: Q uedlinburg: 6.4. N eustädter Kirche ca. 30 Ex. umfliegen 
die Türm e, REHFELD, KÖRNER, 21. 8 . H alberstädter S traße 5 Ex. auf 
den K asernendächern, REHFELD. Wegzug: Im  H erbst s ta rker Einflug: 
31. 10. Großes Bruch ca. 1000 Ex., KÜHN, darun ter nach HRNCIRIK viele 
H alsbanddohlen (1 Ex. Corvus monedula soemmeringii von HRNCIRIK 
am 21.10. ebenda erlegt, P räp ara t im MUSEUM HEINEANUM).
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Saatkrähe
B rutverdacht: 20.1. Q uedlinburg K rankenhaus 2 cf ? bauen an alten 
Nestern, REHFELD. Sonst keine B ruten  im H arzvorland m ehr bekannt! 
Ü berw interung: früheste Daten: 12.10. ca. 50 Ex. über W esterhausen nach 
W, W OLFF; 15.10. Schlafplatz Thale ca. 50 Ex. anwesend, H auptm asse 
ist ab 12.11. (mehr als 10 000 Ex.) anwesend, LANGLOTZ; spätestes Da­
tum : 10.4. Großes Bruch ca. 400 Ex. rasten, KÜHN.

Aaskrähe
Corvus corone coröne: Siedlungsdichte: C harlo ttenlust und deren nächste 
Um gebung: 10 BP, GLEICHNER. Hochspannungsleitung von U m spann­
w erk  Frose bis W ilsleber See 7 BP (Gelegegröße h ier: lm a l 2, lm a l 3, 
2mal 4; A nzahl ju v .: 2mal 4, lm a l 5), ENGLER. H abitat: Im  April/M ai 
ständig 1—2 Ex. auf dem Dom H alberstadt, KÖNIG bzw. am V olkstheater 
— also im  S tad tkern  und Parkgürtel, N estfund steh t aus. Schlafplatz (!): 
Fichtenaltholz O rtsrand K önigshütte Ausgang Elbingerode (18.12. abends 
fliegen 200 bis 300 Ex. ein), KÖNIG, J. MÜLLER, MISSBACH. Teilalbinos: 
9. 6 . Elbingerode 1 juv. Ex. m it weißen Ober- und Unterflügeln, die Fe­
dern schwarz gesäumt, GLEICHNER; 5.12. Bode un terhalb  Elend 1 Ex. 
m it viel Weiß in den Flügeln, REICH. Corvus corone cornix: B ru t 1. 5. 
Hochspannungsm ast E Frose 1 P artn e r eindeutig cornix, ENGLER; dam it 
w ohl iden tisch : 3.9. 1 ad. corone +  1 ad. cornix m it 4 flüggen Misch­
lingen ebenda, BÖHM. 13. 5. C harlo ttenlust 1 BP, davon 1 Ex. eindeutig 
phänotypisch cornix , GLEICHNER. A ußerhalb der B rutzeit: 21.9. Feld­
m ark  Berßel 2 Ex. (keine Mischlinge!), ROSENBERG, 24.10. W esterberge 
Aschersleben 1 Ex. zieht durch, BÖHM, 20. 11. Felder S NSG Seeburg 
1 Ex., GÜNTHER. Corvus corone corone X  C. c. cornix: 4.4. Großes Bruch 
W Oschersleben 1 Ex., K Ü H N ; zwischen H ornhausen und Neuwegersleben 
regelm äßig 1 Ex., UEHR, 9.4. Reinickenbachtal bei Thale 1 Ex., HOHL­
FELD; 15.8. N Brockenstedter M ühle 1 Ex., WEBER; 28.11. nahebei bei 
Böhnshausen 1 Ex., PERNER; 2. 9. Bahnhof R einstedt 1 Ex., BÖHM.

Kolkrabe
Planm äßige Suche nach H orsten ist unterblieben. Alle Daten stam m en aus 
dem Raum  W ernigerode — Ilsenburg — Schauen: 6.3. S Schauen 1 Ex. 
rufend zum Schauener Wald, ROSENBERG; 13.3. V eckenstedter Teiche
1 Ex. auf und rufend nach E, REICH; 9.4. S tukenberg N Darlingerode
2 Ex. ru fend nach E, 10. 4. ebenda 1 Ex. rufend auf Hochspannungsm ast, 
REICH; 19.4. K altes Tal 2 Ex. kreisen und ab nach W, GLEICHNER; 
22. 8 . Veckenstedt — Stapelburg 1 Ex. nach W, 17. 10. N Ilsenburg 1 Ex. 
nach E, REICH. Daten lassen auf B ru t E oder NW Ilsenburg schließen.
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Zur Verbreitung und Ökologie der Sumpfohreule 
(Asio flammeus (Pont.)) im Mittelelbegebiet

Aus dem Ornithologischen A rbeitskreis M ittelelbe-Börde

K laus-Jürgen Seelig, Magdeburg 
(mit 2 Abb. im Text und 3 Abb. im Anhang)

1, Vorkommen im Gebiet
Die Sum pfohreule liebt offenes Gelände m it kärglichem Baum - und 
Buschbestand. Sie b rü te t vornehm lich in Luchen und Brüchen oder auf 
nassen Wiesen entlang der Flüsse und Seen. Diese Gebiete unterliegen 
großräum igen M eliorationsm aßnahm en und sind im Rückgang begriffen. 
So w erden der Sum pfohreule im m er m ehr Brutm öglichkeiten genommen, 
ihr Lebensraum  w ird eingeschränkt. Jedoch kom m t es in manchen Jahren  
zu einem verstärk ten  A uftreten  der Art.
W ährend Brutnachw eise aus dem  Gebiet des OAK M ittelelbe-Börde (An­
gaben zum T erritorium  bei ULRICH, 1971) sehr selten sind — exakte 
Brutnachweise bis zum Jah re  1970 gelangen nur im Seelschen Bruch bei 
Eilsleben (MAHLOW, 1958) — berü h rt die Sum pfohreule auf dem Zuge 
regelmäßig unser Gebiet. H ier trifft m an sie dann nicht nu r an den oben 
geschilderten Ö rtlichkeiten, sondern auch auf abgeernteten Rüben- und 
Kartoffelschlägen und Stoppeläckern, in Kiesgruben, in Baum gruppen am 
Rande der Städte, auf Kahlschlägen und in Kieferndickungen.
Die ersten Exem plare w erden im  Oktober festgestellt, die letzten Durch­
zügler verlassen unser Gebiet Ende A pril/A nfang Mai.
Im Zeitraum  1952 bis 1971 häufen sich die meisten Daten im  Dezember 
und Februar. Abb. 1 gibt einen Überblick über die Daten der letzten 
20 Jahre. Die Beobachtungen sind zufälliger Art, eine systematische Suche 
fand nu r im Gebiet Steckby statt. Die weiten Flächen der Börde w erden 
in den W interm onaten kaum  von Ornithologen aufgesucht, so w ird sicher 
nur ein Bruchteil der vorhandenen Sum pfohreulen erfaßt.
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Anzahl der Beobachtungen

Oktober November Dezember Januar Februar März April M a i

Abb. 1: V erteilung der Sum pfohreulen-Beobachtungen der Jah re  1952 bis 
1972 auf die einzelnen M onate

2. Zusam m enhänge zwischen dem A uftreten der Sum pfohreule und Feld­
m ausgradationen
2.1. Die Rolle der Feldm aus bei der E rnährung der Sum pfohreule
Die. Sum pfohreule jagt m eistens über freiem  Gelände. Sie m eidet W ald 
und Gehölze. Das beweisen Gewöllanalysen. Ih re N ahrung ist w eit spezia­
lisierter als die anderer Eulen. GERBER (1960) fand in einem  Posten 
neben 640 Feldm äusen nu r 4 Langschwanzmäuse, 60 w eitere Gewölle en t­
hielten die Schädel von 138 Feldm äusen und nu r einer Langschwanzmaus. 
Auch POLNI (1959) reg istrierte einen hohen Anteil der Feldm aus an der 
N ahrung: näm lich 95 P rozent; beim  W aldkauz w aren es 40, bei der 
Schleiereule 70 Prozent. PETERS (1935) untersuchte 429 Gewölle. Sie en t­
h ielten 937 W ühlmäuse, größtenteils Feldm äuse, außerdem  nur 2 W ald­
mäuse, 1 Schermaus, 3 M ist- und 1 Laufkäfer. H ieraus läß t sich ableiten, 
daß die in bestim m tem  Rhythm us auftretenden M assenverm ehrungen der 
Feldm aus einen Einfluß auf das Vorkom men der Sum pf ohreule ausüben. 
D erartige W echselbeziehungen sind bekannt und w urden von PIECHOCKI 
(1951) bei M äuse- und R auhfußbussard, von KAISER (1969) und MEBS 
(1964) beim  M äusebussard näher untersucht. POLNI (1959) stellte eine 
gegenseitige Beeinflussung der Populationsdynam ik von Feldm aus und 
verschiedenen Greifvögeln fest, die bei den Vögeln deutlicher h ervo rtritt 
als bei den Nagern, denn die Vögel stellen nur einen von vielen Faktoren 
dar, die die Populationsdynam ik einer N agerart beeinflussen. HÖLZIN- 
GER, KROYMANN, KNÖTZSCH u. WESTERMANN (1970) konstatierten  
in B aden-W ürttem berg (BRD) eine Abhängigkeit der Sum pfohreulen­
b ru ten  von Feldm ausgradationen. Ih r Vorkom men im Bodenseegebiet ist 
nach JACOBY, KNÖTZSCH u. SCHUSTER (1970) gleichfalls eng m it einer 
M assenverm ehrung der Feldm aus verbunden.

110



Jahr Feldmauspopulation S u m p fo h r e u le n v o r k o m m e n

1954 Schwaches A uftreten im  F rü h ­
jahr, Zunahm e Ende des Jahres

Keine Beobachtungen

1955 Allgmein stä rkerer Befall 4 Daten (25 Ex.), auf Kahlflächen 
um Steckby 30—40 Ex. (HER­
BERG 1943-1961)

1956 Zunahm e des Befalls im  F rü h ­
jahr, im  Laufe des Jahres 
Rückgang

Bis 1.4. 4 Daten (62 Ex.)

1957 Keine Angaben 3 Daten im November 
und Dezember (22 Ex.)

1958 Keine Angaben 1 Totfund im August
1959 Keine Angaben Keine Beobachtungen
1960 Keine Angaben Keine Beobachtungen
1961 Stärkere V erm ehrung 

im Sommer
Keine Beobachtungen

1962 W eitere Erhöhung der Dichte, 
im H erbst jedoch nur 
schwacher Befall

3 Daten (11 Ex.)

1963 Im  F rü jah r verstärk tes A uf­
treten, ab Juli sehr starke Zu­
nahm e

Keine Beobachtungen

1964 Im  F rü h jah r noch sta rker 
Befall, dann schell zurück­
gehend

Bis Ende M ärz 12 Daten (54 Ex.)

1965 Im  F rüh jah r nur schwacher 
Befall, im H erbst leichte Zu­
nahm e

2 Daten (3 Ex.)

1966 Befall n im m t zu, im F rü h jah r 
auf 31, im H erbst auf 50 P rozent 
der Flächen

1 Datum  im  Mai (Brutverdacht),
6  Daten von O ktober bis Dezem­
ber (43 Ex.)

1967 Im  F rüh jah r vereinzelt noch 
stä rkerer Befall, dann 
zurückgehend

4 Daten ( 6  Ex.)

1968 Im  F rü h jah r völliger Zusam ­
m enbruch der Population

1 Datum  (1 Ex.)

1969 Leichtes Ansteigen der Dichte 
im H erbst

3 Daten (3 Ex.)

1970 W eiterer sta rker Anstieg 
im Spätsom m er

2 Daten (3 Ex.) im Sommer 
(Brutverdacht)

1971 W eitere Zunahm e, 
H öhepunkt im  H erbst

Zahlreiche Beobachtungen 
und m ehrere Brutnachweise
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2.2. Vergleich zwischen Feldmausdichte und Anzahl der Sumpfohreulen- 
daten
A nhand der von den Pflanzenschutzäm tern regelm äßig durchgeführten 
Feldm ausdichte-K ontrollen w ar es möglich, einen Überblick über die Be­
standsentw icklung dieser A rt in den letzten 15 Jah ren  zu bekommen. 
Es ist allgem ein so, daß bei der Feldm aus etw a alle 3 Jah re  durch Ü ber­
verm ehrung ein Populationsanstieg erfolgt, der nach Erreichen eines 
H öhepunktes m it einem  m eist plötzlichen und schroffen Zusam m enbruch 
des Bestandes endet, vgl. STEIN, 1958.
Folgende G egenüberstellung soll die S ituation im  Gebiet des A rbeitskrei­
ses hinsichtlich Feldm ausbestand und Sum pfohreulendaten charakterisie­
ren (vgl. auch Abb. 2):

F e l  d m  a u s d i c h t e

EU starkes Feldmausauftreten 
EU mittleres Feldmausauftreten 
=  schwaches FeJdmausauftreten

Abb. 2 : Feldm ausdichte und Anzahl der beobachteten Eulen

Die Jah re  1956 (Frühjahr), 1964 (Frühjahr), 1966 (Herbst) und 1971 brach­
ten M assenauftreten der Feldmaus. In diese Zeitabschnitte fallen H äufun­
gen der Sum pfohreulenbeobachtungen. Besonders deutlich zeigt sich das 
1955/56, denn bis A pril 1956 w urde eine beträchtliche Anzahl von Sum pf­
ohreulen beobachtet. W ährend von 1961 bis 1963 der Feldm ausbestand in 
der Entw icklung begriffen w ar und nur wenige Beobachtungen gelangen, 
w urden 1964 bis M ärz im m erhin 12 Beobachtungen m it 54 Ex. gemacht, 
als der Feldm ausbestand seinen H öhepunkt erreicht hatte. Der W inter 
1964/65 brachte wie der W inter 1965/66 nur eine einzige Beobachtung, im  
F rü h jah r 1966 erfolgte bei deutlicher V erm ehrung der Feldm aus die Beob­
achtung einer brutverdächtigen Sum pfohreule. Nach Erreichen eines w eite­
ren H öhepunktes der Feldm ausgradation im  H erbst 1966 kam en im fol­
genden W inter w ieder zahlreiche Sum pfohreulen zur Beobachtung. Bei 
einsetzender V erm ehrung der Feldm äuse ab H erbst 1969 w urde im Som­
m er 1970 ein balzendes cT festgestellt. Nach wenigen Eulendaten im W in­
ter 1970/71 kam  es im  F rü h jah r 1971 bei hoher Feldm ausdichte zu einem 
bisher nicht in dieser S tärke beobachteten A uftreten der Sum pfohreule. 
Brutnachw eise häuften  sich, und es w ar in der Kürze der Zeit nicht ein­
m al m ehr möglich, alle in Frage kom m enden H abitate gründlich abzu­
suchen. Auf G rund dieses außergewöhnlichen Tatbestandes sollen die 
Beobachtungen des Jahres 1971 im nächsten A bschnitt etwas ausführlicher 
behandelt werden.
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Bei starken A nsam m lungen von Sum pfohreulen in Jah ren  m it einer M as­
senverm ehrung von Feldm äusen handelt es sich nach GERBER (1960) 
einerseits um m itteleuropäische Brutvögel, die das günstige N ahrungs­
angebot veranlaßte, in ih rer w eiteren H eim at zu bleiben, und andererseits 
um  Zuzügler aus dem Norden. Vielfach bleiben nach derartigen A nsam m ­
lungen im nächsten F rüh jah r etliche P aare  zurück, um zur B ru t zu schrei­
ten. In unserem  Gebiet w ar zw ar im W inter 1970/71 kein verstärk tes A uf­
treten  der Sum pfohreule festgestellt worden, aber wie schon anfangs e r­
w ähnt, ist die Anzahl der in dieser Zeit getätigten Beobachtungen sehr 
gering, und die fehlenden Beobachtungen müssen nicht gleichbedeutend 
m it einem  Fehlen der Eulen sein.
Ende A pril w urden von M itgliedern der Fachgruppe Burg ständig Sum pf­
ohreulen auf den Elbwiesen bei Schartau, dem sogenannten Schartauer 
Haken, beobachtet. H ier ziehen sich breite Wiesenflächen m it einigen A lt­
wässern der Elbe und einzelnen Bäumen längs des Flusses hin (Abb. im 
A nhang).
In  diesem Gebiet gelang am 5. 4. der erste Brutnachweis. Am 28. 5. w urde 
ein w eiteres Nest gefunden, und am 30. 5. gelang ein d ritte r Brutnachweis. 
Einen ähnlichen Landschaftstyp wie den eben genannten bilden auch die 
B arleber W iesen, die sich linksseitig der Elbe etw a vom Elbkilom eter 335 
bis zum Elbkilom eter 338 erstrecken. H ier w urden am 19. 4. und am 16. 5. 
von M itgliedern der Fachgruppe W olm irstedt jeweils ein P aar balzende 
und revierverteidigende Eulen beobachtet. Am 31. 5. gelang dann der erste 
Brutnachweis. Die Suche des Sum pfohreulennestes im hohen Gras der 
Wiesen ist sehr m ühsam  und gelingt auch bei großer A usdauer nicht 
immer, besonders dann, wenn die Jungvögel das Nest schon verlassen 
haben und im  Gelände verstreu t sind. Am V erhalten der Altvögel kann 
aber trotzdem  der ungefähre N eststandort erm ittelt w erden, und es soll 
im  nachfolgenden auch dann von einer B rut gesprochen werden, wenn 
zwar das Nest oder die Jungvögel nicht gefunden w urden, deren Vor­
handensein aber am V erhalten des Altvogels eindeutig erkennbar war. 
Nach GERBER (1960) fällt dem $ das Brüten und das H udern der Jung­
vögel zu. Das cT wacht in dieser Zeit, sofern es nicht auf Nahrungssuche 
ist, im Gebiet und attackiert heftig jeden verm eintlichen Gegner. Das ? 
fliegt erst sehr spät vom Nest ab, beteiligt sich dann aber an der V er­
teidigung des Revieres. H ierbei übertrifft es nach unseren E rfahrungen 
oft noch das c? und fügte in einem Falle dem Beobachter schm erzhafte 
R ißwunden im Gesicht zu.
Am 5. 6 . w urde dann ein weiteres B ru tpaar festgestellt, dessen c? nach 
anfänglichen Scheinangriffen schließlich zum Verleiten überging. Im Re­
vier dieses Paares w urde am 13. 6 . ein gerade flugfähiger Jungvogel ge­
funden
Ein drittes P aar w urde ebenfalls am 5. 6 . erm ittelt. H ier erfolgte gleich­
falls intensive Revierverteidigung durch einen Altvogel.
Am 13. 6 . gelang der Nachweis eines w eiteren Paares durch einen N est­
fund m it einem  Ei. Evtl, handelt es sich hierbei um ein Zweitgelege eines 
der Paare, die zu dieser Zeit schon flugfähige Jungvögel hatten.
An einem  5. S tandort w urde am 13. 6 . ein flugfähiger Jungvogel m it ab ­
gem ähten Fängen gefunden. Nach Berichten der T raktoristen  sind hier 3 
w eitere Jungvögel (vermutlich noch nicht flugfähig), gesehen worden. A lt­
eulen w urden an diesem Standort nicht beobachtet.

3. Auftreten der Sumpfohreule im Jahre 1971
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W ährend alle bisher erw ähnten Bruten aus flachen und bis auf einige 
W asserlöcher sehr trockenen Wiesen stam m en, gelangen Beobachtungen, 
die auf eine B rut schließen lassen, auch an anderen Standorten. So w ur­
den am sogenannten nördlichen Zuwachs bei Gerwisch m ehrm als eine 
Greifvögel und K rähen attackierende Eule beobachtet, und zwar über 
einer sehr sumpfigen, sta rk  m it Seggen bestandenen Fläche, die m it dich­
tem  W eidengestrüpp und Schilf (Phragm ites) umgeben ist. Die E n tfer­
nung bis zu den Elbwiesen beträgt etw a 0,5 km, an die genannte Fläche 
grenzen Felder an.
Eine w eitere Beobachtung einer Sum pfohreule, die einen Greifvögel attak- 
kierte, stam m t aus einem schmalen Schilfgürtel längs der Bahnlinie bei 
Langenweddingen.
In den W olm irsleber Wiesen und den Elbwiesen bei Rogätz gelangen 
w eitere Beobachtungen, die eine B rut verm uten lassen. An erstgenannter 
Stelle w urde außer einem revierverteidigenden Exem plar auf der frisch 
gem ähten Wiese ein Nest m it Schalenresten gefunden, das evtl, von einer 
Sum pfohreule stam m en könnte. Beide Gebiete entsprechen den anfangs 
erw ähnten  Landschaftstypen (Flußniederung).
Im  folgenden soll eine kurze Zusam m enfassung der verm utlichen und 
bewiesenen B ruten erfolgen und ein Überblick über einige wichtige Daten 
verm ittelt werden.

1. Schartauer Haken
P a a r l :  N estfund am 4.5. m it 10 Eiern, am 8.5. 2 Jungvögel, 7 Eier 

(1 Ei verschwunden), am 21. 5. alle Jungvögel geschlüpft, 1 Ex. schon 
20 m vom Nest entfernt, am 4. 6 . Nest leer.

P aar 2: N estfund am 28. 5. m it 7 Jungvögeln, am 31. 5. 5 Jungvögel en t­
nommen, da Nest fast ausgem äht und Altvögel nicht m ehr fü tterten , 
nur 2 Jungvögel w aren schon w eit en tfern t und w urden noch an ­
genommen.

P aar 3: N estfund am 30. 5. m it 1 Jungvogel, 2 w eitere Jungvögel w aren 
35 bzw. 55 m vom Nest entfernt.

2. B arleber Wiesen
P aar 4: Nestfund am 31. 5. m it 6  Jungvögeln, am 5. 7. noch 1 Jungvogel 

im Nest, am 1 2 . 7 Nest ausgem äht, Ring von einem Jungvogel zu­
rückbekommen, Rest eines w eiteren gefunden.

P aar 5: Nach V erhalten des cT ungefähren N eststandort erm ittelt, am 
13. 6 . 1 gerade flügger Jungvogel.

P aar 6 : Intensive Revierverteidigung gegen den Beobachter.
P aar 7: Nestfund am 13.6. m it 1 Ei, am 26.6. Fläche gem äht und Nest 

verschwunden.
P aar 8 : Außerhalb der oben genannten B rutreviere ein flugfähiger 

Jungvogel m it abgem ähten Fängen, w eitere Jungvögel durch T rak­
toristen beobachtet.

3. Nördlicher Zuwachs
P aar 9: Ab 5.6. m ehrm als eine Eule bei Angriffen auf K rähen und 

Greifvögel beobachtet, am 13.6. noch 1 Ex., Nest wahrscheinlich 
durch sta rk  gestiegenes W asser vernichtet.
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4. Bahnlinie bei Langenweddingen
P aar 10: Im Mai w urde hier eine einen Greifvögel attackierende Eule 

gesehen
5. W olm irsleber Wiesen

P aar 11: Am 20.6. haßt 1 Ex. über einer frisch gem ähten Wiese. Fund 
eines zerstörten Nestes ohne jegliche Federn spricht für Brut.

6 . Elbwiesen bei Rogätz
P aar 12: 1 Ex. verteidigt am 27. 5. ein bestim m tes Revier und hat eine 

feste Sitzwarte.

4. Diskussion
Aus der kurzen A ufzählung ergibt sich als Fazit, daß bei außergewöhnlich 
günstigen N ahrungsbedingungen die Sum pfohreule in der Lage ist, unab­
hängig vom vorhandenen A usgangsbestand eine Brutpopulation ’ in e r­
staunlicher S tärke aufzubauen. Jedoch scheint die hierbei heranwachsende 
Generation ebenfalls in keiner Weise ortsgebunden zu sein, denn im F rü h ­
jah r 1972 konnte kein einziger Brutversuch m ehr festgestellt werden, ja 
es liegen aus dem W inter 1971/72 überhaupt nur zwei Einzelbeobachtun­
gen vor. Das Fehlen von B rutpaaren im F rüh jah r 1972 w äre m it dem 
plötzlichen Zusam m enbruch der Feldm auspopulation in den in Frage kom ­
m enden Gebieten, der etw a ab Anfang März zu verzeichnen w ar, zu e r­
klären.
Eine w eitere E rkenntnis aus dem Jah re  1971 war, daß die V erlustquote 
bei den auf landwirtschaftlich genutzten Wiesenflächen brütenden Eulen 
sehr groß ist. Es w erden im allgem einen auf diesen Flächen 3 Schnitte im 
Jah r durchgeführt, deren Beginn von der W itterung und speziell auf den 
Elbwiesen vom W asserstand abhängig ist. Mit der M ahd kann m an ab 
Anfang Mai rechnen, 1971 begann sie erst Ende Mai. Zu diesem Zeitpunkt 
w aren die Jungeulen schon recht groß und hatten  sich in der Umgebung 
der N ester verstreut. In diesem Fall ist ein Schutz recht schwierig, denn 
es gelingt kaum, alle Exem plare rechtzeitig vor der Maschine zu finden, 
um sie evtl, auf einer nicht gem ähten Teilfläche unterzubringen. Gelingt 
der N estfund schon w ährend der B rut und erfolgt auch die M ahd zu die­
ser Zeit, so ist das Gelege durch Stehenlassen einer nicht zu klein bem es­
senen Fläche um seinen S tandort noch zu retten
Bei unseren Bem ühungen fanden w ir bei den M itgliedern der L andw irt­
schaftlichen Produktionsgenossenschaften viel V erständnis und w urden 
jederzeit unterstützt. Trotzdem  kam  es nachweislich zum V erlust von
7 Jungeulen und 2 Gelegen. Ein Exem plar w urde noch im A lter von etwa
8  Wochen, voll flugfähig und ca. 10 km von seinem G eburtsort entfernt, 
durch den M ähbalken getötet. Es besteht aber die Aussicht, daß ein Teil 
der Eulen alle G efahren überlebt hat, und vielleicht w ird die Rückmel­
dung eines der 23 beringten Exem plare A uskunft über ihren w eiteren 
Verbleib geben.

5. Zusammenfassung
Die Sum pfohreule berüh rt als Durchzügler und W intergast regelmäßig 
das Gebiet des A rbeitskreises M ittelelbe — Börde. Die Zahl der au ftre ten ­
den Exem plare scheint in einem  bestim m ten V erhältnis zum A uftreten 
der Feldm aus zu stehen.
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M assenverm ehrungen von Microtus arvalis führen zum verstärk ten  A uf­
tre ten  von Sum pfohreulen.
Der Durchzug beginnt im  Oktober und endet Ende A pril/A nfang Mai. Die 
m eisten Beobachtungen stam m en aus den M onaten Dezember bis Februar. 
W ährend bisher nur ein einziger exakter Brutnachw eis vorlag, gelangen 
1971 eine ganze Reihe von Nachweisen, hauptsächlich in den N iederungs­
wiesen an Elbe und Bode. Es erfolgt ein K urzcharakteristik  der einzelnen 
Bruten, und auf die große G efährdung der Gelege und Jungvögel durch 
landw irtschaftliche A rbeiten w ird hingewiesen.
Zum Schluß soll nicht versäum t w erden, den M itarbeitern  des Pflanzen­
schutzam tes M agdeburg Dank zu sagen, die ihre U nterlagen über die Feld­
m ausdichtebestim m ung zur Verfügung stellten. Mein Dank gilt auch H errn  
Dr. MISSBACH fü r die Durchsicht des M anuskriptes und den M itgliedern 
der ornithologischen Fachgruppe Burg, die viel Zeit bei der Suche der 
N ester und vor allem  bei M aßnahm en zu deren Schutz aufw endeten.
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Etstnachweis des Unglückshähers (Pezisozeus infaustus (L.))
lür die DDR

Aus dem Ornithologischen A rbeitskreis N ordharz und Vorland 

E rhard  und Ilse Beuschold, W endefurt

Am 28. Dezember 1969 w aren w ir auf dem Rückweg von einem  Schiaus­
flug zum Arm esberg. W ährend der A bfahrt auf die S traße nach A ltenbrak  
sahen w ir in einer niedrigen Baum gruppe neben der W egausm ündung 
schon aus einiger E ntfernung einen Vogel, der etw a die Größe und bezüg­
lich des großen Kopfes ungefähr die G estalt eines Eichelhähers hatte. Aus 
einer E ntfernung von etw a 30 M etern w urde jedoch deutlich, daß es sich 
um  keinen Eichelhäher handeln konnte, der Vogel w irk te graubraun. W ir 
stellten fest, daß uns dieser Vogel unbekannt war. Obwohl vom Spezial­
fach her Hydrobiologen, haben w ir beide seit dem Studium  eine 
„stille L iebe“ zur Ornithologie nie verleugnen können, und so w urde nun 
das stets m itgeführte Fernglas angesetzt. Langsam  näherten  w ir uns bis 
auf etw a 5 Meter, ohne daß der Vogel von uns Notiz nahm ; diese ge­
ringe Scheu bei einem Vogel dieser Größe w ar uns ungewöhnlich. E iner 
von uns (E. B.) prägte sich das Aussehen möglichst genau ein, ein Vor­
gang, der bei langjährigen limnologischen Feldbeobachtungen zu einem  
R outineverhalten geworden war. Der Vogel w ar etwas kleiner als der 
Eichelhäher und sein Schnabel schlanker. Oberkopf und Nacken w aren 
stum pf rußigbraun, Rücken und Flügeldecken grau m it einer leichten 
Tönung nach graubraun. Ein helleres G raubraun  zeigte das Brustgefieder, 
w ährend Bauch und Bürzel rötlichbraun gefärbt w aren. Füße und Schna­
bel w aren schwarz. Wie schon erw ähnt, verblüffte das ungewöhnliche 
V erhalten. E rst nach unserem  Versuch, noch näher heranzukom m en, 
schien endlich die Fluchtdistanz erreicht und der Vogel flog über die 
Straße, um sich aber gleich am S traßenrand  auf einer der nächsten Jung­
fichten w ieder niederzulassen. Sofort begann er auch h ier in den Zweigen 
herum zuturnen. Dabei w ar erneu t auffällig, daß seine Sprünge von Zweig 
zu Zweig scheinbar schwerelos zu sein schienen. Behende und lautlos 
w aren seine Bewegungen im Baum. Zweim al näherten  w ir uns ihm  noch­
m als bis auf 5 Meter, w orauf er sich jedesm al nur über geringe E n tfer­
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nung auf einen der nächsten Bäume zurückzog, um dort sofort w ieder sein 
vorheriges ungestörtes V erhalten zu zeigen. Nach der letzten A nnäherung 
überquerte  er vor uns die S traße in Richtung der A rm esfelder Kreuzung 
und fiel in den jungen Baum bestand südwestlich der S traße ein. Beim 
Fliegen w urde auch an den Flügeln eine rötlichbraune Färbung erkenn­
bar. Erst zu Hause angekom m en zeigte sich beim Nachschlagen, daß es 
sich bei dem beobachteten Vogel eindeutig um den U nglückshäher han­
delte.
Die genaue Bezeichnung des Beobachtungsortes: Kreis W ernigerode, N ord­
harz, nördlich der Gemeinde W endefurt an der Kreuzung der S traßen 
B lankenburg — W endefurt und A ltenbrak — H üttenrode.
Der U nglückshäher w urde bisher in der DDR nicht nachgewiesen (vgl. 
hierzu STEPHAN u. STÜBS 1971). Somit handelt es sich bei der geschil­
derten  Beobachtung um den 1. Nachweis dieser A rt für das Territorium  
der DDR.
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Schwaizflfigelige Brachschwalben (Glaveola novdmanni
NORDMANN)

erneut an den Fischteichen bei Anleben (Kreis Nordhansen)
H arald Lyhs (Thale) und Egbert G ünther (Ballenstedt)

Am 3. Septem ber 1972 beobachteten w ir an den Fischteichen bei Auleben. 
Zwischen den Fischteichen und der Aum ühle hatte sich auf einer Wiese 
eine ca. 100 m 2 große Wasserfläche gebildet. H ier standen neben einigen 
S trandläufern  2 Vögel, deren G estalt an Seeschwalben erinnerte, sie h a t­
ten etw a die Größe von Trauerseeschwalben. W ir konnten uns den Vögeln 
bis auf 5 m nähern und notierten diese M erkm ale: Oberseite graubraun, 
Federsäum e heller, Schwanzwurzel weiß, Kehlfleck gelblich, m it b räu n ­
lichen Strichen eingefaßt. Beim Auffliegen und Landen fielen die durch­
weg schwarzen Unterflügel auf. Der Schwanz w ar dunkel und tief ge­
gabelt. Stim m e: ein schrilles :„K rit-k ri“ . Schon am Vortage hatte  einer von 
uns (H. L.) die beiden Vögel auf dem Boden eines abgelassenen Fisch­
teiches bem erkt, jedoch w ar die Bestim m ung über eine Entfernung 
von 160 m nicht möglich gewesen. Nun w ar sicher, daß es sich um 
diesjährige Schwarzflügelige Brachschwalben handelte.
Fast an gleicher Stelle w urde am 14. 8 . 1969 eine junge Schwarzflügelige 
Brachschwalbe festgestellt (HEYER, 1970).
Wie uns A. RYSSEL (Merseburg) freundlicherweise m itteilte (briefl.), be­
obachteten er, HOFMANN, KUNZE, RIEGER, SCHWARZ und UFER (alle 
FG M erseburg) ebenfalls an den A ulebener Fischteichen am V orm ittag des 
10. Septem ber 1972 2 und am Nachm ittag desselben Tages sogar 3 junge 
Schwarzflügelige Brachschwalben, die sich bevorzugt auf einem  abgeern­
teten Kartoffelschlag aufhielten RYSSEL konnte sich den Vögeln auf 
18 Schritt nähern  und alle M erkm ale notieren.
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Schmutzgeier (Neophvon pevcnoptems (L.)̂  
über Oscheisleben (Bode)

Aus dem Ornithologischen A rbeitskreis Nordharz und Vorland 

R ainer Schneider, Oschersleben

Am 22. Mai 1972 konnte ich in der Zeit von 12.45—12.50 U hr über dem 
nordöstlichen S tadtgebiet Oscherslebens von m einer W ohnung aus einen 
fliegenden Schmutzgeier beobachten. Der Vogel — größer als ein M äuse­
bussard — kam  aus w estlicher Richtung, zog einige K reise und ver­
schwand im  Gleitflug nach Nordosten. Die Flughöhe betrug kaum  m ehr 
als 50 m. Die sehr gute Beleuchtung, strah lend  b lauer H im m el und W ind­
stille begünstigten die Beobachtung.
M it Hilfe eines Fernglases Zeiss-Dekarem  10X50 konnte ich folgende 
M erkm ale fests te llen : A uffallend scharf abgegrenzte schwarzweiße
Schwingen, Bauch und B rust völlig weiß, ebenfalls weiß der sehr spitz 
w irkende Kopf m it Schabei; Schwanz gelblichweiß, gegen den blauen 
Him m el fast durchsichtig w irkend, sta rk  abgerundet, offensichtlich fehlten 
2 oder 3 der m ittleren  Steuerfedern. Da der Geier kreiste, gelang es w e­
nige Male, deutlich die Oberseite zu erkennen. Auch hier w aren die scharf 
abgegrenzte schwarz-weiße Zeichnung der Schwingen und der weiße 
Oberkopf zu bem erken.
In der A rtenliste (STEPHAN und STÜBS, 1971) ist der Schmutzgeier nicht 
auf geführt, demzufolge handelt es sich um den 1. Nachweis des Schm utz­
geiers in der DDR.
F ür die kritische B eurteilung m einer Beobachtung bin ich Dr. W. BAUM­
GART, Berlin, sehr dankbar. Wie er brieflich m itteilte, sprechen die fest­
gestellten feldornithologischen Kennzeichen eindeutig für diese A rt; auch 
die Jahreszeit, in der die Beobachtung erfolgte, sei fü r ein Zusam m en­
treffen m it dieser A rt günstig. Er gab jedoch zu bedenken, daß nicht aus­
geschlossen w erden kann, daß es sich um einen aus der Gefangenschaft 
entwichenen Vogel handeln könne, was durch die V erkürzung bzw. das 
Fehlen von Stoßfedern gestützt w ird. Er hält aber die Veröffentlichung 
für in jedem  Falle gerechtfertigt und wünschenswert.
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Zwei Fundorte des Grauen Langohrs, Plecotus austtiacus 
FISCHER 1829, im Bereich des Halleschen 

und des Zerbster Ackerlandes
Max Dornbusch und Dietrich Heidecke, Steckby

Aus der Biologischen Station Steckby 
des Institu ts fü r Landschaftsforschung und N aturschutz Halle

Bei ornithologischen A rbeiten im N aturschutzgebiet „Gerlebogker Teiche“ , 
Kreis Bernburg, w urden am 9. 8.1967 ein ad. 9 und am 5. 8. 1971 ein ad. S  
des G rauen Langohrs, Plecotus austriacus FISCHER 1829, im Japannetz 
über dem W asser des W iendorfer Teiches gefangen. Das 9 w urde am 
folgenden Tage auf dem Gelände der Biologischen Station Steckby, Kreis 
Zerbst, beringt freigelassen. Zwei Tage später w urde es im Stationsgarten 
tot gefunden. Das cf w urde nach A bnahm e von Maßen und Gewicht bei 
Tageslicht w ieder im N aturschutzgebiet freigelassen, wo es sich in P ap ­
peln einhängte.
Der Nachweis eines dritten  Exem plars gibt Aufschluß über den W inter­
aufen thalt der Art. Es w urde am 12. 1. 1970 h in ter einer G ardinenstange 
hängend im G em eindebüro in Leps, Kreis Zerbst, entdeckt. Trotz gegen­
teiliger Einw irkung auf die dortigen A ngestellten w urde uns das Tier am 
14. 1. 1970 gebracht und von uns in den K eller der Biologischen Station 
Steckby um gehängt Es lag am 8. 3. 1970 tot im Hausflur des S tations­
gebäudes.
Die beschriebenen Gegebenheiten geben Aufschluß darüber, wie proble­
matisch eine Umsetzung von Flederm äusen zu jeder Jahreszeit ist. 
Offensichtlich finden sie sich in einer neuen Umgebung schlechter zurecht 
als zum Beispiel Vögel.
Die Maße der drei Exem plare, die sich zum Teil (Nr. 1 und 3) in der 
Sam m lung des Zoologischen Institu ts Halle befinden, sind in der Tabelle 
dargestellt.
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Tabelle:
Maße (mm) des G rauen Langohrs (Plecotus austriacus)

Lfd. Nr. 1 2 3

Datum 9.8 1967 5. 8. 1971 8. 3.1970
Geschlecht $ c5 6
A lter ad. ad. ad.
Gewicht (g) — 8,5 6,5
K opf-Rum pf-Länge 51 — 53
Schwanzlänge 48 — 39
U nterarm länge 40,0 39,7 34,5
O hrlänge 38,0 32,0 34,4
Traguslänge 15,6 16,0 17,0
T ragusbreite 5,8 6,0 6,0
D aum enlänge 5,4 5,1 5,2
D aum enkralle 2,4 2,0 1,8
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Belicht übei die Tätigkeit des MUSEUM HEINEANUM 
im Iahte 1971

Die bereits im letzten Jahresberich t (s. N aturk. Jber. V/VI) genannte Ziel­
stellung, das M useum seiner T radition entsprechend als M useum für 
Vogelkunde auszubauen, fand inzwischen A ufnahm e in die Konzeption 
für die w eitere Entw icklung der Museen des Bezirkes M agdeburg. Diesem 
Ziel dienten auch die V orhaben des Jahres 1971.

Ausstellungen
Bis zum Jahresende w ar die ständige A usstellung „Vögel der E rde“ w eit­
gehend fertiggestellt. Mit w enigen A usnahm en — R allenartige (Ralli), R e­
genpfeiferartige (Charadii) und K olibri-Segler (Macrochires) — w erden 
dem Besucher alle O rdnungen der Vögel, innerhalb  der Sperlingsvögel 
(Passeres) sogar alle Fam ilien m it repräsentativen V ertrete rn  vorgestellt. 
Dazu w aren einige V itrinen zu beschaffen und um fangreiche grafische 
A rbeiten erforderlich.
F ür die A usstellung „Vögel des H arzes“ fertigten die P räparato ren  eine 
größere Zahl von P räpara ten  an. An den vorhandenen und noch beschaff­
ten V itrinen erfolgten vorbereitende grafische und Installationsarbeiten. 
Nachdem bereits 1970 eine Sonderausstellung in der W alpurgishalle auf 
dem H exentanzplatz bei Thale gezeigt w erden konnte, schlossen Anfang 
1971 der R at der S tadt Thale, das Städtische M useum und das MUSEUM 
HEINEANUM H alberstad t einen V ertrag  über die gem einsam e Nutzung 
des Gebäudes als A usstellungshalle ab. Beide Museen verpflichteten sich 
zur m usealen G estaltung je eines Raumes, w ährend die S tad t Thale die 
personelle Besetzung und die Instandhaltung  des Gebäudes übernahm . 
Die fü r 1971 vorgesehene, vom Mai bis O ktober gezeigte provisorische A us­
stellung erfreu te sich eines regen Besuches der H arzurlauber. 
V orbereitungen fü r die ständige A usstellung über Geologie, Fauna, F lora 
und Schutz des Bodetales liefen an.
Nicht nu r im „Bodetalm useum “ , auch im eigenen Hause zeigten die Be­
sucherzahlen eine steigende Tendenz gegenüber dem V orjahr:

1971: im Haus: 16 779 Besucher in Thale: 53 415 Besucher
Mit 43 Führungen, V orträgen und Exkursionen w urde die V eranstaltungs­
zahl des V orjahres erreicht.

Sammlung und Präparation
Vordringliche Aufgabe der P räparationsw erksta tt w ar die A nfertigung 
von S tandpräparaten  fü r die ständigen Ausstellungen. F ür die „Vögel der 
E rde“ m ußten einige alte Bälge aufgearbeitet werden. Es entstanden 123 
V ogelpräparate, darun ter w iederum  interessante Stücke wie W eißstorch 
(Ciconia ciconia), B randente (Tadorna tadorna), Spießente (Anas acuta),
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R auhfußbussard (Buteo lagopus), G raubruststrandläufer (Calidris melano- 
tos), H alsbanddohle (Coloeus monedula soemmeringii)  und Ohrenlerche 
(Eremophila alpestris). Der K ooperationspartner M useum H aldensleben e r­
hielt 18 p räparie rte  Säuger.
In der Vogelsamm lung begannen w ir m it einer B estandsaufnahm e und 
O rdnung aller noch nicht katalogisierten Bestände. Der Sam m lungskata­
log w urde auf praktische, platz- und zeitsparende K erbkarten  um gestellt 
und der dazu erforderliche Schlüssel entw ickelt (s. Inform ationen für die 
Museen der DDR, 2, 1970, 82-86).
319 Vögel, davon allein 291 Neuzugänge, konnten katalogisiert werden. 
Der Bibliothekskatalog w urde abgeschlossen, die A ufbereitung des Foto­
archivs fortgesetzt.

Fachwissenschaftliche Tätigkeit
Die avifaunistische Forschung im Rahm en des Ornithologischen A rbeits­
kreises N ordharz und V orland konzentrierte sich auf den Abschluß der 
A rbeiten an der „Avifauna des Nordharzes und seines V orlandes“ 
(HAENSEL, KÖNIG) und auf Bestandsaufnahm en: W asseram sel im Süd- 
und O stharz (HAENSEL, KÖNIG), M ehlschwalbe in H alberstadt (WE­
BER), B rutvogelbestand einer Fichten-Aufwuchsfläche im Harz (REICH), 
Entw icklung des W interbestandes der W aldohreule auf dem Friedhof 
H alberstadt (WEBER). Um fangreiche Beringungsarbeit leistete BÖHM. 
Durch planm äßige Beobachtungen aller ehrenam tlichen M itarbeiter ge­
langten m ehr als 4000 Daten in die zentrale K artei.
Z ielstrebig w urde an der Verbesserung der Zusam m enarbeit der O rnitho­
logischen A rbeitskreise im Bezirk M agdeburg gew irkt und innerhalb  der 
ZAG A vifaunistik/IG  A vifauna DDR um fangreiche V orarbeiten geleistet 
(KÖNIG).
Die 15jährige F lederm ausforschung am MUSEUM HEINEANUM fand m it 
der M itarbeit an der K artierung der F lederm ausarten  für die DDR und 
der Veröffentlichung der Ergebnisse einen Abschluß. Die künftige Tätig­
keit auf diesem Gebiet beschränkt sich auf die Zusam m enarbeit m it dem 
K reism useum  Haldensleben, auf die Anleitung im H arz tätiger eh renam t­
licher F lederm auskundler und die M itarbeit in der Redaktion des „NYC- 
TALUS“ (HANDTKE).
Die Ornithologischen A rbeitskreise im Bezirk M agdeburg stellten die H er­
ausgabe ih rer M itteilungsblätter ein und geben ein gem einsames M ittei­
lungsblatt heraus. Das MUSEUM HEINEANUM ist M itherausgeber und 
übernahm  die Redaktion (KÖNIG). Es erschien H eft 4 der „M itteilungen 
der IG A vifauna DDR“ (KÖNIG). Bei der H erausgabe der „N aturkund­
lichen Jahresberich te“ tra t eine Pause ein. Band V/VI w urde nur teilweise 
redaktionell bearbeitet.

Gebäude und Ausrüstung
1971 erfolgte die Installation einer Gasheizung in allen A rbeitsräum en. 
Damit löste sich eine Reihe von Problem en, die die A rbeit in den Vor­
jahren  erheblich beeinträchtigt hatten. Die Einzäunung des G rundstückes 
w urde abgeschlossen, eine Voliere gebaut und auf dem G rundstück eine 
G rünanlage angelegt. !

K. H andtke
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Willy Homuth — 80 fahre

Willy Friedrich G ottfried HOMUTH — G ründungsm itglied unseres Orni- 
thologischen A rbeitskreises Nordharz und Vorland — w urde am 20. Januar 
1892 als ältester Sohn eines Landw irts und Stellm acherm eisters in M eh­
ringen geboren. Nach dem Besuch der Volksschule zog er auf die P räpa- 
randenansta lt nach Delitzsch, anschließend von 1910 bis 1913 auf das Leh­
rersem inar Quedlinburg. Seine A nstellung als Lehrer erh ielt er nach ein­
jähriger W artezeit 1914 in Eilenstedt. H ier w irkte er — lediglich m it einer 
kurzzeitigen U nterbrechung durch eine Einberufung zum M ilitärdienst im 
Jahre 1915 — bis zum Jahre  1959. Seither lebt er in Eilenstedt im R uhe­
stand, jedoch nicht untätig, sondern eifrig w eiter forschend auf dem Ge­
biete der Genealogie, seinem eigentlichen Steckenpferd.
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Jedoch dürfen die Ornithologen des N ordharzes nicht fehlen, w enn es gilt, 
dem Jub ila r zur Vollendung seines 80. Lebensjahres zu gratulieren. Die 
Liebe zur N atur weckten in W illy HOMUTH sein G roßvater und sein 
a lter L ehrer GOTTSCHALK in M ehringen. Als junger Sem inarist lern te 
er Pastor Friedrich LINDNER kennen. Er nahm  an dessen vogelkund- 
lichen Führungen durch den B rühl in Q uedlinburg teil und erh ie lt von 
ihm  m anche w eitere Anregung. Auch seine ersten ornithologischen A uf­
zeichnungen m achte er in LINDNER’s „Vademécum“ .
Seit 1914 ha t W illy HOMUTH getreulich ornithologische Tagebücher ge­
führt. Sie enthalten  zahlreiche avifaunistische Daten aus E ilenstedt und 
der näheren Umgebung des Dorfes, hin und w ieder auch von M ehringen, 
w enn er zu Besuch im  E lternhaus weilte. Doch gerade diese Beschränkung 
auf einen engen Beobachtungskreis und die Regelm äßigkeit der lang jäh­
rigen Aufzeichnungen machen die gesam m elten Daten w ertvoll: stets w u r­
den die alljährlichen Kranichzüge verm erkt, ebenso die E rstbeobachtun­
gen der Zugvögel im  F rüh jahr, besonders in teressan t sind die A nkunfts­
und A bzugdaten der kleinen E ilenstedter M auersegler-Population und de­
ren  Bestandsentwicklung. Aus diesen Tagebüchern wissen wir, daß m ehr­
fach G roßtrappen über Eilenstedt hin nach W esten flogen und vieles an ­
dere m ehr. W ir durften  alle wichtigen Daten in die Beobachtungskartei 
übertragen  und somit sind sie in die D arstellung der A vifauna des N ord­
harzes und seines Vorlandes eingeflossen. W illy HOMUTH besitzt auch 
eine in gutem  Zustand befindliche Sam m lung heim ischer Vögel in m ehr 
als 250 Exem plaren. M ehrere kleine vogelkundliche Veröffentlichungen 
aus seiner Feder erschienen in der „H uy-Zeitung“ und in der „Bode­
zeitung“ .
Die M itarbeiter des Museums H eineanum  und des Ornithologischen A r­
beitskreises N ordharz und Vorland wünschen W illy HOMUTH noch zahl­
reiche Jah re  in voller G esundheit und die E rhaltung seines verschm itzten 
Humors, der erst so recht zum Vorschein kommt, w enn m an bei ihm  zu 
Haus ein Gläschen m ittrinken  muß.

H. König
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Wilhelm Libbert zum Gedenken

U nterrichtet m an sich über die floristische L ite ra tu r fü r den N ordharzer 
Raum, so w ird  sichtbar, daß dieser zu den ältesten und gut erforschten 
Gebieten floristischen Schaffens zu zählen ist. Teile des Nördlichen H arz­
vorlandes w aren bereits Untersuchungsgegenstand von J. THAL, dem die 
F loristik  die erste Spezialflora der W elt (1577) verdankt, und J. ROYER 
(um 1652), dessen „Ausführungen .. . über die F lora des Huys und des 
Fallsteins, an den dam aligen Verhältnissen gemessen, sehr gu t“ sind 
(Dr. K. WEIN, briefl.). Vorkom men und V erbreitung aller P flanzenarten 
sind dargestellt in m ehreren  zwischen 1839 (SCHATZ) und 1961 (MER­
TENS) erschienenen Lokalfloren.
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Zu Anfang des 20. Jah rhunderts entwickelte sich aus der älteren Pflanzen­
geographie der jüngste geobotanische W issenschaftszweig, die Pflanzen­
soziologie. Für das N ordharzvorland ist dies un trennbar m it W ilhelm 
LIBBERT verbunden, der hier als erster — und auf lange Zeit einziger — 
um fangreiche pflanzensoziologische U ntersuchnugen betrieb
W. LIBBERT w urde am 2. Septem ber 1892 in Osterwieck geboren, wo sein 
V ater in der M ittelstraße (L ibberf sches Haus) eine Eisenw arenhandlung 
betrieb. Zusam m en m it seinem jüngeren B ruder W alter beschäftigte er 
sich bereits in seiner K indheit intensiv m it der heimischen Natur, wobei 
er sich später vorwiegend der Botanik, sein B ruder hingegen der O rnitho­
logie zuwandte.
1913 absolvierte er das H alberstädter Lehrersem inar und erhielt eine A n­
stellung in Roennebeck/Altm ark. Er heiratete 1920 und legte 1922 in 
M agdeburg als A utodidakt die M ittelschullehrerprüfung m it der Note I 
ab; ihren schriftlichen Teil w ertete der P rüfende qualitativ  als D isser­
tation. Ab 1923 unterrichtete er als M ittelschullehrer im dam aligen Lip- 
pehne. H ier w urde er im F ebruar 1945 ein Opfer des II. Weltkrieges.
W. LIBBERT arbeitete m it außerordentlicher Hingabe. Er verbrachte den 
größten Teil seiner freien Zeit in der N atur; leitete Exkursionen m it 
Schülern, S tudenten, N aturw issenschaftlern; hielt Vorträge, u. a. im B er­
liner Botanischen M useum; korrespondierte m it W issenschaftlern des In- 
und A uslandes; w urde von vielen U niversitäten, u. a. Philadelphia und 
Zürich, um Zusendung seiner A rbeiten gebeten; käm pfte als N aturschutz­
kom m issar (etwa dem heutigen N aturschutzbeauftragten entsprechende 
Funktion) um die Erhaltung der T ier- und Pflanzenwelt. M ehrere Ab­
handlungen, vorwiegend aus dem Gebiet der dam aligen N eum ark und 
veröffentlicht in den „V erhandlungen des Botanischen Vereins der Prov. 
B randenburg“, legen Zeugnis ab von intensivem  Schaffen und gediegenen 
floristisch-pflanzensoziologischen K enntnissen.
U ntersuchungen im Fallsteingebiet, dem sein Interesse seit frühester Ju ­
gend galt, erbrachten das M aterial für „Eine floristische Skizze des F all­
steingebietes“ (1926), „Neue Funde und Beobachtungen im Fallsteingebiet“ 
(1928) und ab 1927 erfolgten soziologische V orarbeiten „Die Vegetation 
des Fallsteingebietes“ (1930).
LIBBERT erarbeite te und gliederte die V egetationseinheiten nach der Me­
thode von BRAUN-BLANQUET, die auch gegenwärtig als „die m it w ei­
tem Abstand bedeutendste und erfolgreichste pflanzensoziologische A r­
beitsrichtung“ (FUKAREK, 1964) gilt. Jeder an der heimischen Pflanzen­
w elt In teressierte w ird die L ibbert’schen Fallstein-A rbeiten m it großem 
Gewinn durcharbeiten und viele in teressante und verw ertbare Angaben 
finden Für die Verfasser aller Lokalfloren lag der Fallstein teils außer­
halb, teils am Rande des bearbeiteten Gebietes; viele A rten blieben da­
durch unentdeckt und w urden durch LIBBERT erstm als hier nachgewie­
sen; so un ter vielen anderen Bromus erectus, Epipactis microphylla und 
Epipactis purpurata. W arnend deutete er auf V erluste und den Rückgang 
insbesondere m ehrerer kontinentaler A rten hin und schlägt Schutz- und 
Pflegem aßnahm en zu ih rer B estandserhaltung besonders im Kleinen 
Fallstein vor.
Doch LIBBERTS Interesse galt auch w eiteren Teilen des N ordharzvor­
landes. 1936 veröffentlichte er seine „Vegetationsstudien auf den Kreide- 
sandsteinhöhen zwischen H alberstadt und B lankenburg.“ Vorwiegend 
stellt er darin  die Trocken- und H albtrockenrasen des Gebietes dar und
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behandelt in einer Übersicht die W aldgesellschaften der K reidesandstein­
hügel. Insbesondere gibt er einen Überblick sowohl über das Ausklingen 
der von ihm abgegrenzten Stipa capillata-Carex humilis-Assoziation nach 
Westen hin als auch über die V erbreitung östlicher und südöstlicher Arten 
in der subhercynen K reidem ulde überhaupt.
Wenn auch manche seiner Schlußfolgerungen kritisch gew ertet w urden 
und seine Befürchtungen über den Verlust bzw. Rückgang einiger Arten 
(Verbascumphoeniceum, Jurinea cyanoides, Hercynia 1937 H. 1, S. 183) er­
freulicherweise nicht in vollem Umfange zutreffen, bleibt der W ert seiner 
Arbeit nicht zuletzt besonders für den Lokalfloristen unbestritten. Seinen 
genauestens lokalisierten V egetationsaufnahm en ist allein schon eine 
Fülle von Fundortangaben zu entnehm en; eine Reihe äußerst reicher 
Standorte w urde überhaupt erst durch ihn bekannt; V eränderungen in 
der Zusam m ensetzung der F lora können dank seiner Aufzeichnungen d ar­
gestellt und im Sinne der N aturschutzbestrebungen ausgew ertet w erden 
(suchen wir doch heute — um nur ein Beispiel zu nennen — Orchis triden- 
tata und Laserpitium pruthenicum  im Steinholz vergebens).
Bedenkt man, daß LIBBERT sein großes floristisch-pflanzensoziologisches 
Wissen und Können neben seiner B erufsarbeit erw arb, daß er die gesam­
ten feldbiologischen V orarbeiten der unser Gebiet betreffenden Veröffent­
lichungen ausschließlich nur w ährend der Som m erferien durchführen 
konnte (einige w eitere Angaben erhielt er von H. APPUHN) und daß 
seine Schriften die einzigen um fangreicheren sind, die separat aus dem 
Nordharzvorland für die erste Hälfte dieses Jah rhunderts vorliegen, so 
gebührt W ilhelm LIBBERT unsere größte Hochachtung. Sein Vermächtnis 
dürfte in unserer Zeit insofern erfü llt worden sein, als seine ersten 
pflanzensoziologischen A rbeiten im Gebiet Grundlage und A usgangspunkt 
für m ehrere Veröffentlichungen der letzten zwei Jahrzehnte wurden, 
und indem seinen Bestrebungen zum Schutze seltener Pflanzenarten und 
-vereine durch die in unserem  S taat erfolgte E rklärung u. a. des Kleinen 
Fallsteins, des Steinholzes und der H arsleber Berge zu N aturschutzgebie­
ten weitgehend entsprochen wurde.
So bleibt W ilhelm LIBBERT, vor 80 Jahren  im N ordharzvorland geboren, 
diesem und uns in seinen W erken unvergessen.
Frau Christine F. LIBBERT danke ich sehr herzlich für alle M itteilungen 
über ihren G atten und auch für das Bild.
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Abb. 7: W estlicher (lückiger) Teil der Ostschonung vom B ohrturm  gesehen, Zustand 1960
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Abb. 9: Nordöstlicher Schonungsrand, im V ordergrund Reste der Bohranlage (1961).



137 Abb. 3 : B rutgebiet der Sum pfohreule am Schartauer Haken bei Burg
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A bb.4: Jungvogel von P aar 2, in Gefangenschaft aufgezogen
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